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Sommer 
Bom molfenlofen Simmel jieht die Sonne 


ih uny’re Erde an. 


E38 Scheint, das Wärmen mat ihr Freud’ und Wonne, 
jo tut fie 68: 0 gut fie’3 eben fann. 


Sie macht den Bauer auf dem Felde matt; 


00 reift die Saat, 


jo gibt der: fich nicht nur zufrieden 


nit dem, wie’3. tom bejcdhieden. 


Na, 08 jit Sommer; driüidend wirft die Hiße, 


20h tut fte allen qui: 


Der Städter nimmt’3 vorlied, ob er au arundlidh Ichmwiße, 


dem Bauern! macht fie Mut: 


Er wiicht den Schweiß fich Ichmweigend ab, 


haut lang jein Yeld hinab 


und murmelt lerie: „Gottes Pfade 
find doc) die richtigen) durch Gnade. 


Und folgt dem heißen Tag ein kühler Mbend, 


der Menich und Tier eriiriicht, 


wenn groß und Blein, fih an der Kühle lalbend, 
den Schweik de3 Tages abgewiicht, 


tmweil er bedacht, 


daß er im Sommer Frudt fan reifen, 
die Welt mit Brot zu Niberhäufen. 


IB. MW. 


Gstt tut auch heute Wunder 
Dır bift der Gott, der Wunder tut; dur Haft deine Macht beiviejen 


unter den Volfern, 


Bialın 77, 15. 


Dos Wort redet von Wıirndern. Gibt e8 wirklich jolche, oder erflärt 
ich \hlieglich alles natürlich, wenn die Wiflenihaft dahinterfommt? 
Soviel it fiher, dag Seaus Wumder getan hat. Selbit jeine Zeinde 


gaben zu: „Andern hat er geholfen.“ 


ber geichehen heute noch Wun- 


der? Gewiß!l Er madt aus Sündern Sottesfinder; er heilt Kranke; er 
firhrt gefrennte Samtilien zuiammen; er Tann alleg! Wir find aber ein 
glaubenstchtwaches Gefchlecht geworden: darum Tanıı una Gott nicht ge- 
ben, tvie er möchte. DO laßt ung Gott Großes zufrauen! _ 

. Wir find aber nicht für un allen da. Unjer Geihie ft mit dem 
unserer Milmenfchen, unjeres Zandes, unferer-Ölaubendbrüder eng ver- 
flochten. Wie Gott je und je jeine Madt an den Völkern beiviefen hat, 
fo tut er e3 aud) Heute. Im Auf- und Niedergang eines Volkes offen- 
bart Sich beides, Gottes Gnade und Gericht. Ein Volk, das fi in feiner 
Mehrheit unter Gott beugt und fein Vertrauen auf ihn fekt, darf no) 
heute Gnaden-Wunder erleben. Darum laßt um3 alle unjere Treue 
gegen unjere Mitbitnger und unfer Zanıd beiverien durch untere Gotte3- 
furcht, unfer Öotivertrauen und durch unjere Fürbittel 

Und die Frucht des Aefers, die heute in der Sonne Slut zur Ernte 
heranreift, it fie nicht ein großes güttlihes Wunder? Ohne die vomi 
Schöpfer hineingejegte Keimfraft und Fähigkeit zum Wachstum umd 
zur Vermehrung wären all unfer WBtjjen und Arbeiten, alle moderniten 
Iondwirtfchaftlihen Mafchinen nuglos. E3 naht die Zeit der Ernte, 
wird unfer Erntedant au eine Anerkennung jeiner Wunder enthal- 
ten und eine Stärfung unferes® Glaubens zur Folge Haben? 





Don der Reife 
Bon Dr, WR. %. Neufeld 


(Der erite Bericht eridten in 
MR. Nr. 31, Seite 5.) x 


(1. Sortjeßung.) 

Unfjere mernonitifhe Touriiten- 
gruppe wurde in einem der mo- 
derniten Autobuffe transportiert. 
der bon einem jehr geichieften hol- 
ländiichen Zahrer gejteuert mur- 
de. Mit diefem Bus fuhren toir 


durch alle Ränder, die wir auf der 


Rundreie befuchten. Wir fonnten 
nad Belieben anbalten und ir- 
gendeinen PBla& bejuchen, der Für 
uns von Ssnterefje war. 

„Menno Travel Service” Hat- 
te olle8 aufs beite arrangierf. 
Nenn wir im Hotel anfamen, 





dann war die Mahlzeit Ichon Ter- 
tig, und nad) furzem Aufenthalt, 
fonnten wir gleich meiterfahren. 
Die Mahlzeiten waren gut, und 


die Hotels ee vielen Füllen aus: 


gezeichnet. Sn Amsterdam konnten 
wir ın beionderer Werje Tehen, 
dvch MIS den Zouriiten prompt 
und effeftio helfen fanın. Dan 
tonnte Bau Ruth in Amiterdant 
beinahe. al3 ein ©enie in jeinem 
sach bezeichnen. 

Bon Holland ginas über . die 
Grenze nah Weitdeutichland, und 
zwar nach Krefeld. Nun waren 
wir auf Deutichem Boden und 
fonnten umfere deutliche Sprade 
nah Serzensluitt benuken und 
braudten nit mehr mit den 
Händen nahhelfen, wie e3 mar, 


(Sortjeßung auf Seite «—1) 
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Zaufe gemeldet” hatten, 


Easy char in der „Bofpel Light Milton” 





m. A F- = ap r ; 


Kin christliches Hamilienblatt 


Kummer 54 


in Larman, Man. 


en en * [_ 


Huf dem Bild links tauft Bruder n. ®. Martens Suter, M utter und Fe — Ds redite Bil ig bie <äuf- 


finge, vu... m. x: 
Trank Wiehe, Abe Dyrf, Kenneth Dyf. - 


Der hHimmliihe DBater gibt fei- 


nen Sindern von Zeit zu Zeit be- 
jondere Segendtage Golde gab 
er der „Sofpel Light Miffton“ in 
Sarınan, Dan., am 28. und 29. 
Si. | 

Am 28. Sun berjanumnelten fic) 
die Slaubigen, um die Zeugniife 
bon 9 teuren Seelen, die fich zur 
anzubo- 
ren. Die Brivder 8. 9. Quiring, 
> B. Keufeld und WU. Hyde aus 
dem Komitee für innere Niffion 
jparen zugegen. Alle Anivejenden 
wurden dur die Zeugnifle der 
lieben Gelchtwiiter reichlich geieg- 
net. 

&3 mar ein Foitlicher Anblic, 


Kaffe Scheper, Helen ABiebe, Sris Worms 3, Stau Sohn Worms, 


al3 Die Gruppe, mit noch man- 
chen werten Gälten, fih am 29. 
Sum, morgens, am Ufer eines 
fleinen Slufjes, zum Zauffeit ber- 
Jammtelt hatte. Br. 3. B. Neu: 
feld hielt eine gejegnete Anfprace. 
Danach) wurden die Tauflinge auf 
das Bekenntnis tyren Glaubens 
getauft. 
- Nachmittags fand bie Mufnal)- 
nte der Neugetauften und das 
Abendniahl Itatt. Br. U. SHShude 
diente mit dem Worte Gottes. 
Wir jind dem Herrn für foldhe 
Segnungen jehr dankbar. 


BMW. Martend, 
Bor 572, Steinbad, Man. 





HEIB ruft! 
Bon Frau Hugo Sant 


Der Unifang des außerordent- 
Iichen, weltweiten Weifjionsteldes, 
daß der Herr den Durch den Na- 
dtojender HERD mirfenden Ge- 
meinden anvertraut bat, beein 
drncdt unfere Herzen und Sinne 
immer wieder! Sm Denmt umd 
Beugung jchreien wir zur Gott, 
uns tüdhtig zu maden, ımı den 
Anipriihen gereht zu merden. 
Wir, die Arbeiter in der deutichen 
Abterlung de HENB - Dienited 
danfen Gott für das Vorredht, ihm 
hier dienen zu dürfen. 


Sunderte in Deutfchland Hören 
unjere Sendungen um 6 Ühr mor- 
gend und Jchöpfen Rraft für den 
Tag. Ein Hörer Schreibt bon dort: 


„Shre Botihaft am Morgen nit 


mir zum Segen für den Tag. Son 
meinem Beruf :gibt 3 biel Ent- 
mutigende® und Bedriidendes, 
aber da3 von Shnem geiprocere 
und gejungene Wort Gottes arbt 
mir Hilfe für den Tag.“ 


Die eriten 6 Mottäte Diele Sah- 
re3 brachten NRacdhridten aus 38 
erichtedenen Ländern. Frither Ta- 
men die meilten Briefe aus Bra- 


ftlien, jeßt aber au Deutichland. 


Wir danken Gott dafür, dab mir 
ein Bedürfnis der.SHörer in jenem 
Zande füllen Tonnen. &3 gibt dort 


viele gute Rurzivellen-Nadivappa- 
rate, und die Seypungen fommen 
klar durd. Gott madte. die Ber- 
jtärfung unleres Rundfunfienders 
möglih, und Die Nelrltate find 
erfreulich. 

Beionder3 dankbar find wir, 
daB auch viele Hinter dem KCiler- 
nen Vorhang Die Predigten ımd 
Lieder bon hier hören. Dank den 
Saben der Heimatgemeinden, fün- 
nen pie jedem Hörer, der fich von 
dort meldet, en MBG-Gejangbud) 
ihiden. Hörer aus Polen Haben 
den Empfang bejtätigt, aus Nup- 
land no nicht. 


Ein Danforief aus Polen jagt: 
„sch danke Shnen von Herzen für 
die anregende, Stunde beim Ho: 
ren SShrer Sendung. . Gerade 
Dftern hatte ich ein tiefes Verlan- 
gen nad Gottes Wort, dem 1 
borher immer albgeneigt geivejen 
war. Sch war jehr. elend ohne 
Christus. Ihre Worte haben mid 
zu Zränen gerührt und aufge: 
rüittelt, Durch Umftände und gott- 
oje Xeben war id) Franf, arbeit3- 
unfähig und im KRolfftuhl. Sch 


-fann nit polnisch und babe Fei- 


ne deutjchen Bitcher. Gott hat mid) 
Ihiver geftraft, und ich bin ber- 
börtet und Tchlecht. Schreibt mir 
bitte, wie ih Srieden mit Gott 
finden- Tann! AYuch Für deutjche, 
geiltliche Bücher wäre ich dankbar. 
(Sortjegung auf Seite 4-—8) 


Schr Worms, Safe van der Linde, 


ne 


Rundic au: 


— Die USW - Mondrafete iit 
77 Sekunden nach dem Mbihuk 
explodiert, aber die Werjihe fol- 
len nach diefem Miklingen Fortge- 
jeßt iverden. 


— Die Oattin des Predigers 
9. PB. Harder, Winkler, Mtan., 
wurde am 12. Muguit, 8. 15 Uhr 
morgens, am lter von 67 Sab- 
ren dur) den Tod abgerufen. 
Sie Sa un MWinfler-Holpi- 
tal. Das Begräbnis var an 15. 
gut von Bethaule der MBE 
zu Winfler aus, an der der nun 
berivifinete Br. Harder Sehilfe 
de3 Gemeindefeiters ft, | 


— %. Radionadriht Üt Franf 
Benner, 21, Wymarf, Sasf., wäh- 
rend de3 letten MWochenendeg er» 
teunfen. 


— Mn 10. XYugujt wurden in 


der MBG zu Nerton Sdg., Man, 


bon Bred. D.W. Oyd 7 Berjonen 
getauft: David Römwen und Frau 
und Zodter Mnmie, Elly Gies- 
brecht, Either Do, Grace Nicel 
und Sohn Stesbreht. 


— Die Cvangelifihe Mennog- 
mitengemeinde baut in GSteindad 
die größte Kirche des Städtchen. 
Drefes neite Bethaus Kt am Yi- 
Iichen Ende der Main Street ge- 
legen und it 54° mal 144°’ groß. 
Brıvder B. D. riefen, Prediger 
der Gemeinde und Cigentimer 
de Coangel. Birherhandels in 
Steinbach, erlitt in boriger Woche 
einen heftigen Serzanfall und be- 
findet ih im Hofpital. 


— Die Getreideernte it im 
Siiömanitoba voll im Gange. 
De Erträge find atvar Tehr ber- 
ichteven, aber m großen ganzen 
it e8 eine mittehnäßtge Ernte, 
und Fe fallt beiler aus, al3 man 
ın den Öitrren Monaten erwartete. 

— Die Beltberlanmlungen de3 
Changeliiten Geo. Brimf finden 
gegenwärtig ım ‘rafertal bon 
8. €. an dritter Stelle ftatt, im 
Central Bart in Burnaby bei 

(Sortiegung. auf Seite 5—4) 
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Sollte Kanada in die Dereiniaten Staaten 
einverleibt werden? 


(Dieje launige Rede hielt ein Kanadier namens Walter R. Gordon 


vor einer VBerjammlung in Neo Nor. ES ıjt Do gut, daß man an 


beiden Seiten der Grenze Sinn fir Sumor hat, und wir erivarten 
das auch) bon unjeren Rejern. — Ned.) 


„So jehr wir die Arnerifaner au) mögen und die Vereinigten 
Staaten bewundern, jo jehr wünjchen die Kanadier jedoch, ihre Un- 
abhängigfeit gu bewahren. 

Der bloße Gedanke, unfere beiden Nationen. in irgendeiner Form 
zu vereinen, müßte fir einen IAmerifaner jedoch weit albjchreeender jein 
al3 für ung, weil er die Nanadier al3 einen Fchiwierrgen und durchaus 
unbotmaßigen Menjchenichlag finden Würde. 

Mir nehmen e8 in Kanada 3. B. mit den Konftitutionellen Nechten 
. jehr genau, und wollte man uns in die Vereinigten Staaten aufn). 
men, jo mwirden Dre Brobinzen mit ziemlicher Sicherheit Darauf be- 
‚ttehen, dal jede einzelne von ihnen als eigener Staat ilbernommen 
Died. I 

Bon den Nortöweit Territories und Yukon ganz abgefchen, würde 
die 20 neue Senatoren bedeuten, bon denen Sie fidher jeden einzelnen 
unbeugiam, ergenfinnig und jehiver Fontroflierbar finden wivden. 

Die Beivohner Der öitlichen fanadtihen Provinzen fönnten außer- 
ven ın den Glauben verfallen, fie ferien ausermwählt, die Vereinigten 
Staaten zu Eontrollteren, weil e8 Ihnen gelungen tt, auch das reitliche 
Kanada unter ihre Sontrolle zu bringen. 

linjere Maritimers betrachten die Frage ber Borherrichaft mit 
einen töolihen Ernit. Ste behaupten, der erhöhte Filchgenuß der 
Kititenbetvohner mache ihre Gehrene Fruchtbarer; ftärfer und erfindungS- 
reicher, Sie behaupten es nicht nur, te Jurchen e& auch zu beweisen. 

. Sn meiner Seimatprobing Ontario, die für die atlantiichen Bro- 
vinzen noch immer da3 „UÜhpber Canada“ 1t, hat man e3 aufgegeben, 
jih mit Diefen Argumenten auseinanderzujegen. Wir haben einfad) 
refigntert und Taffen te bei ihrer Meinung. | 

Die Amerifaner witrden außerdem bald feititellen, dak die Kana- 
dier der Prärteprodvinzen fait nur bom Weizen fprechen und al3 felbit- 
berjtändlich borausteßen, Daß ihnen jeder Heberichuß diefer heute reich- 
ih vorhandenen Subitanz aus den Händen genommen wird. 


Sufammenfaffend laßt fih Hagen, dak eine Frage wie die Auf- 


nahme Kanadas in die Vereinigten Staaten den ausgeglichenen Gang 
der Dinge in Kshrem eigenen Band vollfommen aus den Gteis bringen 
pitde. 

Ste wäre beunruhigend und in gewifler Beziehung jogar etwas 
ernieörigend für Ste, und wer meine Behanptung anziveifelt, kann die 
Engländer Fragen, wie es ihnen nach der Union mit Schottland: im 
Sabre 1603 ergangen tjt. Die Schotten alfzeptierten die neue Situation 


und gingen unmittelbar dazu über, fich die beiten Nemter anzueignen- 


md die eigentlide Kontrolle Britanntens zu übernehmen. Sch Fanır Sie 
vedhalb nur in ihrem eigenen Ssntereffe tearnen, von der borgefchlage- 
nen Bereinigung unferer beiden Länder Mbitand zu nehmen, denn ih 
bin ziemlich Feit davon überzeugt, Fame fie einmal zuitande, jo hätten 
pie innerhalb eines Menjchenalters alles, was nicht niet- und nagelfeit 
nt, in umferen Beftk gebradt.“ 

R. ©.: Nah Schäabungen des Statüitrichen Amtes betrug die Zahl 
der am 1. Sun d. 8. in Sanada Iebenden Dtenichen 17,048,000. Sie 
hat fich alto feit der gleichen Zeit des Vorjahres um 459,000 vermehrt. 

Ontario befam von diefem Zuwachs wieder den Römenanteil ab. 
‚sunerhalb der genannten 12 Monate tt die Einwohnerzahl Ontario 
um 3.2 Brozent — auf die neue Höhe von 5,803,000 angeittegen. 

Duebef hatte einen Yumads bon 126,000 Berlonen zu berzeid)- 
nen umd Öürfte heute 4,884,000 Einwohner zahlen. 

Die Bevolferung Ontario bat ft Tert dem Sabre 1920 mehr 
al3 verdoppelt; die Bebölferung. Britiih-Rolummbiens hat fi mehr als 
berdreifadht; die Bevölferung Mlbertas bat ih Falt verdreifacht. 








und deshalb will ich verluchen, 


Die evana. Gemeinden 
in Daraauay 
Bon Albert Enns, Afuncion 


„03 Epangelicos”, „Ebangeli- 


tag“, „los PBroteitantes”, jo mer- 


den Die berjchiedenen ebangeli- 


ichen Gruppen in RBaraguay, aud) 
in andern Rändern genannt. Dter- 
tens geihieht e3 mit einem ber- 
achtenden Ton und Nahdrud. Ha: 
ben fie e3 berdient, berachtet zit 


werden? Wer find fie und mas 


tun fie? So fragen Wwir uns, und 
wohl au mand ein Xejer. Diele 
Fragen find einer Antwort wert. 





jie mit einer furzen Beichreibung 
diejer „Ssremdlinge” Zu beantiwor- 
ten. Die Notivendrgfeit, mehr dar- 
über zu wiljen, wird uch no 
dadırrd gefteigert, daß aud) mir 
al3 DMeennoniten mit diejen eban- 
geliehen Richtungen in einer Sı- 
formation, die der Regierung im 
Sabre 1952 bon der Gvangeliichen 
Sentralfommilfion vorgelegt wur: 


de, auf einer Lifte ftehen. 


Die Familie der Eoangelifchen 
jet jih in Paraguay aus etwa 


I Haubtrichtungen zufammen. Rch- 
jage SHauptrichtungen, da etliche 
bon ihnen au no „Nebenrid)- 


Hlngen“ haben, wie er mir 
Kennoniten. Diefe I Hauptrich- 
tungen find folgende: 


Die reien- Brüder 

Dre Baptiiten 

Die Sünger Set 

Die HerlSarmee 

De Mennoniten 

Die Freien Methodtiten 

Die Miffton für die Irenen 
Stämme 

Die PReiteftamentler 

Die Pfingitgemeinden. 


(Au3 der oben erwähnten Sır- 
formation entnomumen.) 


Jtebenbei möchte ich noch ertwäh- 
nen, dab die Richtungen wie Md- 
ventiiten, Sehoba8 Zeugen und 
Mormonen nicht zu Ddiefer Samilie 


gehören, obgleih die Tatholtiche 


Firche fie auch dazu zählt. Leider 
gibt e3 bon Diejen viele im Rande, 
und Thre Arbeit it jehr intenfiv. 

Bur Bezeichnung der evangeli- 


ihen Gruppen habe ich das Wort 


zamilie gebraucht und, Gott fei 
Dank, id darf auch jagen, daß der 
GSeiit, der in dBiefer.. Bamilie 
herricht, giemlih „Tamiltiär” ift. 
Han Steht im Arbeitsfeld, man 
jteht im Kampf und bat infolge- 
dejjen nicht Zeit und Energie, fich 


gegenjeitig zu befambfen, denn 
die Arbeit und der Kampf nehmen 


alles in Anfpruch. Die Lojung fit: 
Selbit beitehen Ihleiben und dem 
in Sünde und geiftlicher Finfter- 
m3 lebenden Bolfe da3 Evange- 
lum zu bringen. Solche gemein- 
lamen Siele verhindern auf na- 
türliche Urt und MWeife die gegen- 
leitige Befämpfung und fördern 
die Zufammenarbeit.:So ilt 3. 8. 
die Evangeliihe Zentralfommii- 


fon entitanden, dejlen Vorfiken- 
der der Prof. Lic. Reinaldo S. 


Decomwd X. it. Diefe Organijation 
hat nicht3 mit dem innern Reben 
der Gemeinden gu tun. Sie dient 
nur dazu, um diefe evangelische 


‚Samilte bei der Obrigkeit zu ver- 


treten. Wer weiß, .ob wir Sonst alle 
noch Tobiel Ölaubensfreiheit haben 
wirden, tie wir gegenwärtig nod) 
halben. 

Dann it die fogenannte A. D. 
uU.C EP. zu nennen. E3 tft die 
Bereinigung d. Chriitlihen Evan- 
gel. VWniverfitätsitudenten. Das 
Stel Diefer Vereinigung Könnte 
man dem ber Sentralfommiffton 
gleichitellen. Zırfaßlich 'hat fie auch 
noch Toziale, Eulturelle und au 
religiöfe Iivede: 

"Sun gemeinfamen Nuten dient 
auch die Bibelgeiellihait. Durch 
diefe Yoird allen Gemeinden da3 
gedruckte Wort zu einem billigen 
Brei zur Verfügung geitellt, um 
es dann weiter an da3 Zandesbolf 
zu befördern. 

Wenn toir Schon bei der Zufarm- 
menarbeit find, jo dürfen die mo- 
natlihen Bulammenfünfte der 
Prediger und Kriftlichen Arbeiter 
nicht itberjchlagen erden. Seden 
eriten Montag im Monat (außer 
Sanuar und Februar und in die- 
lem Sahr auch März) berfammeln 


ich Öte Prediger, wornögfih aud) 


Ihre Frauen, zu einer geiftlichen 
und Sozialen Gemeintchaft. Der 


Kontakt wird dadurch aufreht er- 





halten und geitärft, und ermutigt 


geht dann jeder wieder in fein Ar- 
beitöfeld. Die fchon befannte ge- 
meinfame Changeliiation im Ybo- 
vember borigen Sahres war aud) 
ein gememjante3 Unternehmen zur 
Ehre Gottes und zur Cbanigelifte- 
rung des Zandesbolfes. Sch möchte 


noch betonen, daß all diefe gemein- 
jamen Beranitaltungen nicht auf 
geringite in innere Reben der 
berjchtedenen Gemeinden binein- 
greifen und auch mit den Bu- 
Tammenfchluß geiwifler Gemeinden 
beabitchtigen. 

„Dennoblatt”. 





MBE-Sonntaasichularbeiterfanıy 


auf Arnes, Alanitobe 


Som 1. 513 3. Mugult fand ım 
„Rate - Winnipeg - Milftonzfamp” 
bei UArnes, Man., die Sonntags- 
Ihularbeiter-Stonfereng jtatt. Am 
Sonntagmorgen waren 226 Zeil- 
nehmer regtiiriert. Dabon maren 
185 Crwadfene und Al Kinder. 
Sm Raufe des Tages famen od 
etliche mehr Hinzu. 

Bruder B. 8. Kalt, der Bor- 
figende des Gonntagsihul-Stomi- 
tee der MBG bon Manitoba, be- 
grüßte uns. aufs bHerzlichite und 
jtellte uns die Redner vor: Frau 
Alta Erb von Scottdale, Benn- 
iylvanta, und Lehrer 3. ©. W%e- 
terd, Winmipeg, Man. Pred. Si. 
%, Nedefopp leitete die Beipre- 
hungen nad den Vorträgen, und 
Br. Sohn Tihieken Teitete den Ge- 
lang. Die Bermwaltung Hatte .ein 
reihhaltges Programm für uns 
vorbereitet, und wir find dafür, 
wie auch fir deilen Nusfübhrung 
dankbar. 

Dreimal taglit beriammelten 
wir uns in der Kapelle Frau 
Erb, die an dem neuer Sonn- 
tagstchulmaterial arbeitet, macdte 
una mit dem Plan, nad) dem e3 
geichrieben wird, und mit den 
Sielen, die angejtrebt werden, be- 
fannt.. „Das ind für Chraitum 
zu gewinnen, it Hauptaiwerf”, be- 
tonte fie. Hus ihrer reihen Erfah 
rung teilte fie und manches mit, 
umd in ihrer fchlichten, beralichen 
Weile eroberte fie unfer aller Ser- 
zen. Lehrer %. &. Peters iprad) 
iiber „Örunmdprinzipien und Ei: 
genichaften eine8 guten Sonn- 
tagsIchulleiters”, „Studium ud 
Bahstum — abfolıte Notmen- 
digkeiten fir einen GSonntag®- 
Ihurllehrer“ und „Nechte, gottge- 
wollte Süngerichaft”. 

Außer den Hauptrednern dien- 
ten und aud andere Geichmwilter 
mit Vorträgen, Einleitungen, Ge- 
jangen und durch Beteiligung an 
den Beiprehungen. Söhlt unter- 
haltend und Iehrreich war auch 
„orte Sonntagsiäullehrer- Fink”, 
ein Bortragsitiic, in dem uns in 
bumoriftiicher Weife berichtedene 
Krankheiten, Mängel und Gebre- 
hen bon Sonntagzichularbeitern 
gezeigt wırrden. Nad) der Diagnofe 
fam. auch immer die ärztliche Ver- 
ordnung, die die Widerheritel- 
fung des Batienten berficherte. 

sır den Stunden in der Aa- 
pelle wurden hir ung bon neuem 
der großen Yufgabe, die wir al3 

Lehrer in den Sonntagzfchirlen ha- 
ben, beimußt, E3 demütigte ıms, 
daß wir mit unfern Unzulänglich- 
feiten dennoch gewürdigt ind al8 
Sefandte unjer3 Serrn und Hei- 
lande8 dazuftehen. Viele Gebete 
um Kraft und Gnade ftiegen zur 
Sott embor. 





Sı den VBaufen gab es aud 
genügend Beit für gejelliges Bei: 
jammenfein, Ballipiel, Bootjah- 
ven und Baden. Yern vom ©etöle 
der Grokadt und bon den Pilid- 
ten de3 Alltags Treitten wir und 
an Gottes Schone3 Natur. Da3 
Wetter war mie gejhaffen, uns 
die Schönheiten des blauen Him- 
mels, des -MWalde3 und des. Sees 
fo redht genießen zu Taflen. 

Serzliden Dank widmen joit 
auh dem Kücenperjonal, »da3 
veihlih Für unjer Teibliches Woh! 
jorgte, denn Bewegung In Trifcher 
Zuft und Baden find jo recht dazu 
angetar, den Appetit anzuregen. 

E83 "ging uns allen jehr qut 
in Arneg. Wir machten neue Be- 
fanntihaften, wir wurden arıge- 
regt und gejegnet. Wir find dem 
lieben Gott danfbar für die Tage 
dort, und wir Tind der vollen Yu- 
berficht, dab ji der Segen bon 
dort Durch die Teilnehmer aud 
auf Dte Gemeinden zu Haufe auS- 
breiten wird. 

3. Beterd, 


„ einer, der dabei mar. 





Saba. — Dr. San Matthifien. 
Schriftleiter de3 „SSndonefia Men- 


nonite PBubliihing Agency”, gibt 


die-Beröffentlihung bon „Mtenno 
Simons”, einer Brofhüre in in- 
donefticher Sprache, befannt. An- 
dere Brofchüren über täurferijche 
Lehre und die Geichichte der jadva- 
neitihen - Mennonitengemeinden 
find fertig zur Veröffentlichung. 
Ein Manuffript in einer Serie 
bon Brojhüren über die biblische 
Begründung der Ariftlichen GSit- 
tenlehre it auch fertig. 

Snnerbald von Fünf Mochen 
wurden 700 bon den 1,000 Er- 
enblaren bon „Menno Stmons3“ 
verfauft. Das Literaturprogramm 
wird teiliverie vom MEE und dem 
„Deennornite FTubitging. Hole“ 
unteritüßt. _ 

Ssordanten. — Sn Sericho hat 
903 MEE ein neied Projekt fire 
Nähklaffen für Plichtlingsmädchen 
unternommen. Das MEE hatte 
früher eine „Mädchenflaffe“, 
die ausfchlieglich ein Berufgaus- 
bildungsprojeft im Nähen und 
Haushaltsarbeit war. Die Arkbei- 
ter fanden diejes Projekt jehr niit: 
lich, gaben e3 aber auf, al3 1953 
de UNNAWA (United Nations 
Relief and Works Agency for Ba- 
leftine Nefugees) ihr Grundaus- 
bifdungsprogramm begann, das 
fitr viele Mädchen Gelegenheit gab, 
an verihiedenen Ausbrldungs- 
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arten teilzunehmen. Seit Beginn 
diejes Salhres hat Die UNAMU je- 
doh eine Anzahl bon Brojeften 
abbrehen milffen und bat frei- 
willige. Berbande, die Sade zu 
iiberrrehmen. 

Das MEC übernahm da3 Xa- 
ger „Ein Sultan“ bei Ssericho. Ein 
mohammedaniiher Verein itber- 
nahm Aofort berichiedene andere, 
einichließlich- ein Wreojeft in Seru- 
falem. Erneft Lehman, MEE-Di- 
veftor in Sordanien, jchreibt: „ALS 
ich dabon hörte, wißte 1), daß 
wir da3 Richtige gerade zu rechter 
geil taten, um diefen Dienttziverg 
jo dicht bei unferem Drtenitzentrum 
in Seriho zu behalten. &3 hätte 
mir jehr leid getan, wenn eine 
bollfommen neue Srermillilgenber- 
einigung den Gedanfen gehabt 
hätte, ihre Arbeit jo dicht bei uns 
zu beginnen, der wir abgejagt hat- 
ten. 

Die erite Maffe beiteht aus 
smolf Mädchen. Die Mädchen in 
diefer Gruppe Haben überhaupt 
feine Erfahrung im Nähen. Einige 
fonnen weder lejen noch Ächreiben. 

Seit der Landung britiicher 
Truppen halten Fi alle -MELC- 
Arbeiter in Serufalem auf und 
bilden dort eine Art amerilani- 
ihe Kolonie. Cin Teil der Arber- 
ter nimmt an einer Vortragsfolge 
ber da3 Thema „Chriftliche DBe- 
ziehungen zum Slam“ teil, Die 
pom 8. bi3 28. Suli gehalten wird. 
Die Arbeit in Nericho: tt flir- aivei 
Wochen stillgelegt. WYußer den 
Mabregeln, in Ihren Säufern zu 
blenben, wenn die Rage Hin und 
wieder etivas erniter wird, ba- 
ben die Arbeiter Teinen anderen 
Grund, Th zu Angitigen. Da3 
MET-Berfonal im Weittleren Diten 
umfaßt zur Zeit 14 Mrbeiter. 





Ungarn, — Biihof Rafos.DOr- 
daß wurde Sernes Amtes als Ober- 
haupt des Sihdhezirt3 der eban- 
geliihen Kirche in Ungarn ent- 
hoben. Diejes it das zweite Mal 
innerhalb von gehn Sahren, daß 
ein Amt Ihm wegen: feiner Fla- 
ren Einttellung dem Rommuni?- 
mus gegenüber genommen murde, 
berichtet der, Tutheriihe National: 
vat bon Neo Dorf. 


Amer Wochen bor feiner Enkai- 
jung fonnterSsrene Bifhop (Ber- 
falte, Ba.),, MC Keiterin in 
Wien, GOelterreih, und Nndre 
enger (Schmerz), Biichof Ordaß 
in jeiner Fleinen Wohnung in Bu- 
dapeit bejuchen. Er beeindrudte 
feine Belucher befonder3 durch Jei- 
ne Ernithaftigfeit und fein abio- 
lute3 Vertrauen auf Gott, arge- 
fcht3 einer efiwargen Verhaftung 
und Berfolgung. 

ssntereflant it, daß Biihof DOr- 
daB im Iehten Sommer die Cr- 
laubnis erhielt, die dritte Zufam- 
mentunft des Rutheriichen Welt- 


SBordanten waren, 


bundes in Minn., gu bejuchen, tvo 
er Sjorbohl mähhrend der Eröff- 
nungsfeier al3 auch während des 
Schlußgottesdienite8 dor emer 
Meenicherinenge bon über 100,000 
bor dem Staatsfapttol in St. Baul 


Iprach. 

Griehenland. —- Bon Panayit- 
ia, Griechenland, gibt der neue 
Dienititellenleiter Alvin Nempel 
einen Bericht über da3 Leben der 
Dorfbemohner und die Arbeit der 
Barmänner: | 

Wahrend der Wintermortate hat 
der Dorfbewohner viel freie Zeit. 
Er geht ın eime3 der vielen Kaf- 
feehäufer, wo er raudt, Karten 
ipielt und über feine Armut und 
Rückltandigkeit grübelt. 

Wenn jedoh der Frühling 
fommt, ändert fih die Sache. 
Dann it er auf dem Zeld zu fin- 
den, two er den: Boden pflügt und 
ihn Tür die Anpflanzung von Boh- 
nen, Slee, Mais, Kartoffeln, Bee- 
ten u.a. m. bborbereitet. Dder er 
peredelt oder Iprikt feine Obit- 
baume, Follte er ım Obittal Tio- 
fones wohnen. Hier werden haupt- 
jahlih Brifiche, Mepfel, Mein- 
trauben und Birnen geerntet. Die 
Sstauen berjorgen die Seidenraus 
pen. Ein Raum de3 Haufes wird 
für diefe Raupen rejerbiert, die 
geivaltige Mengen Maıtrlbeerblät- 


‘ter verzehren, während fie die Gei- 


de hrodugieren, 


Die Bar-Profefte beitehen aus. 


Bodenunterfuhung, Anlegen bon 
Veritbeeten, Ronlerbierung, Rüfen- 
ausbritung, Schweinezudt und 
Nildmwirtihaft. Das Gefliigelpro- 
jeft blüht großartig, und die Dorf- 
bemohner machen guten Brofit mit 
Brathühnern ımd Ciern. Das 
Milchiwirtichaftsprojeft wurde bon 
hohen Beamten al3 „da beite 
Vilctwirtihaftsprojeft, da3 je in 
Sriehenland ausgeführt twırrde”, 
bezeichnet. | 

&3 find Pläne für efivaige Be- 
wäafjerungsprogefte in Pannyitja, 
ausgedehntere Milhwirtihaft und 
meiterreichende Weihnachtsbiindel- 
verteilungen gemacht worden. 

Zina Warfentin (Superb, Sas- 
fatchewan) ijt die erite Sausmut- 
ter in PBanayitia, und jie it m 
der Tat eim jeher willfommene3 
Ditglted fiir die Par-Arlbeiter- 
Dienititelle. 

Libanon, — Das MEE it da- 

bei, ein bejonderes Nothilfeprojeft 
im Beirut, Zibanon, aufzuftellen. 
Drie Miller fam in Libanon an, 
wo er ih mit den MEC-Diref- 
tor Erneit Lehman und MEL/ 
IND-Vertreter Arnold Diegel in 
Beirut traf. 
Nothrlfemannfhaft Fol fofort 
nt Spendenverteilungen begin- 
nen. 300 Ballen Belleidung, 10 
zonnen Mehl und 40 Riiten mit 
Seife, die auf dem Mege nad 
murden in Bei- 
rut aufgehalten und werden zur 
Verteilung in Bibanon benukt 
werden. Da3 vorgefchlagene Not- 
Hrlfebudget Für dte nächiten drei 
Monate wird außer der Spenden- 
hilfe auf etwa $10,000 Bargeld: 
Ausgaben geihäkt.- 

De dom Unglük aeidhlagenen 
Penichen in der ganzen Welt fe- 
ben auf Die, die da Gflüd haben, 
helfen zu Tonnen. Deine Gaben 
machen e3 Durch deine Htlfsorga- 
ntfation, das Mennomite Central 
Committee, möglich, Menfchen in 
Kot beizuftehen. Sb großzügig 
durch deine Gemeinde, damit Die 
Arbeit weitergehen Fanı. 

Maroffo, — Am norööitlid- 
iten Sipfel Afrikas, von den Wel- 
ten de3 Allantrichen Ogeans um- 


Alennonitifche Rundicen 


ipitlt, Tiegt da3 winzige Lad Ma- im INGE. Hauptbüro in Mfron. 


roffo. Dies it da3 Land, Daß der 


„Ssnternationale Chriftliche Dienit 
für den Srieden“ für fein erjtes 
Projeft auserwählte Htütortiche 
Sriedendfirchen, beionder3 die 
Mennoniten und die Kirche Der 
Brüder und europaiiche Frieden3- 
bewegungen finanzieren da3 Wro- 
jeft gemeinjam. Erefutiojefretär 
it Milton Harder. Er bejuihte da$ 
Brojeft in Maroffo, um Arbeit 
und Sortichritt der Aföpfigen 
Mannichaft zu begutachten und 
den Verlauf des Projektes in der 
Bufumft gır beiprechen. Milton 


Sarders berichtet: Die vier Män- °C 


ner — Sans de Songe (Holland, 
Srirppenleiter), Vauıl Andre 
(Sranfreih), Ben For (Brethren 
Service Commisfion) und Meait 
Stol&fus (Bar) glauben, daß Ihre 
gute Mbficht, dem gemeinen Mann 
zu helfen und zu dienen, beifer 
veritanden iverden twind, wenn fie 
ihre Hausarbeit, einichliepl. Efien- 
fochen, jelber berrichten, anitelle 
pillige Silfe für folche Arbeit an- 
zunehmen, wa3 andere Muslander 
gewöhnlih tun. Die Männer ha- 
ben angefangen, Die . arabiiche 
Spradhe zu erlernen. 

AL3 erite Arbeit halfen die Män- 
ner beim Bau einer Reihe ein- 


faher Ställe für maroffantiche- 
Bauern. Unzuperläfiigfeit der Ein- 


geborenen und Verzögerung in der 
Ankunft von Baumaterial hatten 
die Geduld der Männer auf eine 
harte Wrobe geitellt. Die Ställe 
müjfen gebaut werden, bebor be}- 
lere3 Vieh eingeführt werden fann. 
Yuberdem Jol die MWeide- und 
Herproduftion berbejlert werden 
und eine Kooperative unter den 
Bauern fir den Sauf und Verfauf 
gebildet werden. 

Unfere Gruppe bat einen guten 
Grund für ein weitreichendes PBro- 
gramm gelegt. Sans de Songe hat 
e3 gut deritanden, Die richtigen 
Berbindungen mit Negierung3-, 
Seihäfts- und Frdliden Kreijen 
fir die Männer aufznehmen. Un- 
jere beiden Weauner mit landivirt- 
ihaftl. Erfahrung, Majt Stolg- 
Tu und Ben Tor, haben die not- 
wendige Geivandtheit fiir das Pro- 
jeft mitgebradt und beobachten die 
landwirfichaftl. Bedirfmilfe ” der 
Sememde, um Borichläge zur Ber- 
größerimg der Tandwirtiehaftlichen 
Denite machen zu Tonnen. Baul 
Andre ‚der Franzofe, it am beiten 
inmitande, Tranzöftich-marrofaniiche 
Enttviclungen im Qande zu begut- 
achten. Sein Franzöftih und feine 
Seichielichfeit in der Hausarbeit 
find Fir die Gruppe bon großem 
MWert. Sein Zujammenitoß mit 
feiner Regierung, al3 Kriegsenit- 
derivergerer, mit „er täglichen 
Moglichkeit einer Verhaftung, halt 
der Mannichaft Die wirkliche Be- 
deutung Ihrer Arbeit alS Zeugen 
für Den Frieden dor Augen. 

. Am 25. Sul fir Ro1i3 Erep- 
man (Mount Forreit, Ontario) 
nad) Saigon ab, too fie eine GStel- 
lung al$ Sausmutter in der MEC- 
dienititelle in Banmothout über- 
nehmen wird. Nach einigen Mto- 
naten toird fie nach der Umgebung 
von Saigon berjegt werden, v9 
da ME die Möglichkeiten zur 
Erweiterung feine8 Dienjtes um- 
terfucht. Sie wird drei Sahre die- 
nen. 2013 gehört zur &erger-Ge- 
meinde der Mennonitenfirde in 
Ontario. Während der bergange- 


ren drei Sabre Tehrte fie Hautd-. 


wirtihaft an ser Chriftopher- 
Dod-NMenonnitenihule bei -Sou- 
derton, Benniyloanien. Sm Tetten 
Sommer war fie die Gaftgeberin 





Indien, — William und Eliga- 


beth Both (Chillimad, B. €.) per- 


liegen am 1. Auguit mit ihren 
beiden Fleinen Töchtern Sanet und 
Shirley Afron, um bon New York 
nach Sondten abzufahren. Sie iver- 
den Edvard Benedict und Frau 
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(MEOE-Direktor in Xıdien) bei der 
Entwidlung don Silfsdieniten fit 
Slüchtlinge und andere bedürftige 


Mlafien in Ralkuta helfen. Geihim. 


Both find Mitglieder der MBE. 
Ste haben während der legten drei 
Schre in VBrinee George, B. E., 
wer 
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Rois en (Kufona, Some, USA) EL ihrer SommerbinerfAintkfaffe 
in Twillingate Nenfundland. 


Menfundland, — Freimilligen- 
dienstarbeiter auf Xmwillingate, 
Teufundland, leiteten im Suli 
fünf Sommerbibellihulen. Ruth 
Sarkler, Sujfan Eh und Erna 
Salt, alle drei Krankenichiweitern, 
deren Dienstzeit in Drefem Som- 
mer abläuft, blieben Sort, um ın 
den Schulen zu unterrichten. Xot3 
Brenneman, Swan Friejen, 9o- 
ward riefen und rau, Erna 
Wiebe, Agatha Rlafien, Sad Jeu- 
feld und Noreen Creßman haben 
diefe3 neue Unternehmen in Gang 
gebradıt. 


Die Prediger dort wiinfchen be- 





Links Steht der, yaraginyifche General Mario T, Co3cia und gibt feine Erflä:- 


jonders, dak die Freiwilligen ein- 
heimische Xeute unterwerjen möcd)- 
ten, die dann Unterricht Halten 
fönnten. 

DBormittag dienen die Yreiwil- 
Ingen in drei Fleineren entlegenen 
Schulen (Crow Head, Manuel’3 
Code umd Little Harbor). Am 
Kahmittag wird Unterridt in 
Gentral Schoole und Durrell’3 
Academy, zwei der größten Schu- 
len der Ssnjel, gehalten. \sede die- 
jer Schulen hat etwa 100 Rinder. 
Die Kinder haben jomwohl die 
Sommerbibelihile als aud Thre 
Lehrer mit Begeiiterung begrüßt. 
Sir viele iit ec etwas ganz Jteueß. 


rungen zur Zrand-Chaco-Straße an Hand der Wandfarte im MELC-Haupt- 
büro in Akvon, Berta, WSA — Rechts jtehen vum MEC Win. T. Snuder, Exe- 
Autivfefretär, und Frl. Margaret Braun, die ein Jahr in Afron- arbeitete md 
nun wieder nad) Muncion, Paraguay, zurikeprt, Sie it nad dent Zweiten 
Weltkrieg von Rukland nad) dorthin ansgewandert und it nich den kanadischen 
Ginwanderern, die über Gronau, Weitdentichland, Tamen, von ihrer Arbeit 


dort im MEE-Birro allgemein bekannt. 


Baraguay. — „Ich bin jehr don 
der Hilfgbereitihaft und Kreund- 
lichkeit der Mennoniten jotvohl hier 


‚in Amerika al3 aud) in Paraguay, 


beeindruct”, bemerkte General 
Mario T. CoSeia, Minifter für 
öffentlide Bauten in Baragıad, 


zu Erefutivfefretär Willem %. 


Snyder und anderen Mbterlung3- 
feitern de3 MEIE, wahrend feines 
Beiuches im Hauptbüro in Mfron, 
an 22. Sul. Weil das Projekt 
der Tran - Chaco - Straße direft 
mit General Coscia8 Miniitermum 


zu tun hat, waren fein Befuch und. 


feine anerfennenden Bemerkungen 
wertvoll. General Cosera bejucht 
die Bereinigt. Staaten auf Grumd 
einer Einladung der Pure DOM 


Company, der er in Bezitg auf 


Defbohrungen in Paraguay wid- 
tige Winfe gegeben Hat. 


General CoSscta, berichtete, daß 
60 Kilometer Der, Trans-Chaco- 
Straße Fertiggejtellt worden Seien. 
Er glaubt, daß die mennonitifchen 
Anfiedler einen . Itabilifterenden 
Emfluß auf da3 Land Hätten 
und dab te Straße, wenn fie be- 
endet tt, Direft zum. wirtichaft- 
Khen Mohlitand beitragen wird, 
weil Durch Tie die Verbindung zimt- 
hen Bauernhof und Markt er- 
leichtert twird, 


Nah) einem intenfiven Orten- 
tierung3furfus im Hauptbüro in 
Afron fuhren u. a. Anton Braun 
(Altona, Man.) und Sames Plum- 


mer (Waterloo, Ont)) nad PBara- 


guay ab, um dort ihren 2jähri- 
gen Bar-Dienit abzuarbeiten, Sie 
werden an der Tran3-Chaco- 
Straße arbeiten, 
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Das MBG- 
Mohlfahrtstomitee 
berichtet: 


Sn Uruguay Findet eine Serie 
von Bibelbeiprehungen ftatt, da3 
Ihreibt Prod. Sohn Wal (Bine- 
land, Snt.). 

Lehrer und Prediger ©. 9. 
Suffau (Yarrow, B. €.), Leiter 
de8 Bibelinititut3 und der Bibel- 
ichule m Bernheim, Paraguay, 
hatte am 26. Sun im HSotpital zu 
Stladelfia eine Operation. Er tit 
wiederhergeitellt und trat am 7. 


sult wieder in die Schularbeit. 


Yuf dem  allmennonitifchen 
Sängerfelt am 6. Suli in: SFtla= 
delfia, Paraguay, diente Lehrer 
Wm. Schröder (Steinbad, Ma- 
nitoba), Xeiter der Neuländer 
Sentralihule, al3 Gaitredner. 

Prediger und Diafone der 
MBS im Chaco Baraguayz bat- 
ten vom 11. bi8 13. Suli im Önao- 
 Dentaler Bethaujfe eine Konferenz 
mit dem Hauptthema: „Die. Be- 
feittgung der Gemeinde im Glau- 
ben“ nad) Ana. 16, A. 5. 

Die Kolonie Fernheim, PBara- 
guay, hatte ihr jährliches Ernte- 
dankteit im großen Bethaufe der 
MS in Filadelfia. Melteiter &. 
Staa£ von der Milgemeinen Konfe- 
venz diente am Vormittag mit ei- 
ner Antprade, und PBred. Beter 
Klaffen fen. am Nakmittag. Dann 
folgte ein Miffionsausruf, wovon 
der Erlös dem gemeinfamen Ro- 
mitee für Firchliche Angelegendhei- 
ten (RER) itbergeben mwurrde. 

Laut Br. Mlaffens Bericht war 
der Ernteertrag wieder Hein. Km 
Seithling regnete e3 und alles jah 
gut aus, aber dann folgten 2 Mo- 
nate lang Site, die großen Scha- 
den beruriachte. Ende Sebritar 
regnete 163 wieder, aber Würmer 
entblößten die Baummollftauden 
vom Zaub. Die Bauern mitjfen 
num twieder aufleben, wie fie durch 
den Winter fommenr. 


[2 


Bon der Reife’ 

(Sortjegung bon ©. 1—2) 
wenn wir bon den SHolländern 
nicht beritanden wurden. Yitr et- 
fiche unjerer Gruppe war eS nun 
notwendig, das vergeilene Deutich 
wieder aufzufrtichen oder auch bon 
neuem zu erlernen, 

sn Deutihland wird man bon 
dem ungeheuren Aufbau der zer- 
itörten Städte beeindrudt. E3 ft 
nicht zu begreifen, wie Städte, die 
einftmals in Hunderten von Sab- 
ren aufgebaut, nachdem fie ganz 
zerjtört worden ivaren, nun in ei- 
nem Sahraehnt oder meniger, 
ipiederaufgebaut Worden find. Sol- 
che Städte, wie: Heilbronn, Nürn- 
berg und Stuttgart find befonders 
zerbombt gewefen, und mın jtejen 
fie mit ganz modernen, jchrwung- 
vollen Bauten, breiten md qut- 
beleuchteten Straßen, neuen mo- 
dernen Kirchen oder auch Funftboll 
renodierten Domen, Die in der 
Nejtauration. wohl imeiter herge- 
itellt find alS in anderen euro- 
pätihen Städten. Man muB. e3 
gejehen haben, un zu beritehen, 
wie folide und modern gebaut 
wird. Die Stadthalle in Stuttgart 
it zum Beispiel ein bewunderns- 
werfer Bau, was Stil, Arehitef- 
tur, Akuftif uf. anbelangt. AU 
dtejes it wohl auch damit zır er- 
!lären, daß e8 Teinen Zmed Hatte 
auszubeilern, fo daß man ge- 
ztvungen wat, bon Grund auf 
neu zu bauen, 

E3 it auffallend, wie gefund 
und froh die Menfcdhen auf den 





Straßen ausfehen, befonders im 








Vergleich mit denen, die wir in 


Zondon oder Paris jahen. E3 ift. 


auch genügend zum Ejjen vorhan- 
den umd nicht nur in den Schau- 
fenitern. Vielleicht wird jebt fogar 
in Deutichland dem Effen zu gro- 
Ber Wert beigemejfen. Wir. fan- 
den, daß die Mahlzeiten in Defter- 
reih und in Deutichland am bil- 
ligiten waren. 

Der Wutoverfehr ft auffallend 
tarf. Man bat auf den Straßen 
faum Beichen für Beichränfung 
der : Gefchtvindigfeit. Sch. wurde 
oft von anderen Autos überholt. 

Das Land wird fehr gut aus-- 
genußt, jorgfältig beadert und gut 
gedüngt, und zivar im den lebten 
sahren meitens® mit ARunitdin- 
ger. Das Getreide in Weftdeutich- 
land Stand ausgezeichnet, ebenfo 
in Deiterreih und in der Schimeiz. 
Aber der Dunghaufen auf den 
Bauernböfen Tptelt in allen euro- 
pätihen Ländern immer noch eine 
jeher wichtige Rolle. » 

sm Elia (Stanfreih) mwur- 
den wir bon Ernft Hege durch die 
mennontrihen Bauernhöfe ge- 
Aidet, und als ich im Gefpräd) 
daranf Fam, daß man doch den 
Düngerhaufen aud Hinten auf 
dem Hofe haben Fönnte, bekam 
ich Ste beitiinmte Antwort, daß 
man an diefer Sade nicht3 “än- 
dern Würde, 

Undere Gruppe bejuchte viele 
mtennonittihe Ortichaften und Ge- 
meinden, wie Senbad, Enfen- 
bad), : Satferslautern, Zudiwigs- 
hafen und andere, Wir jahen au 
die Städte Worms und Seidel: 
berg und fuhren mit einem Tou- 
riitenihift den Nhein hinauf bis 
Dingen. E3 gab Gelegenheit, die 
wunderichönen, mit Mein be- 
pflangten Ufer de8 Nheins jomie 


auch die maleriihen Schlöffer und 


Burgen zu photographieren. Veber 
Heilbronn Famen wir nad) Stutt- 
gart. Ssn Stuttgart wurden mir 
von Dr. Horit Quiring Freundlich 
entbfangen, und uns wurde man- 
ches Sehenstwürdige gezeigt. Much 
in den Buchhandel, dem Dr. Qui- 
ring borjteht, Schauten wir hinein. 
‚Sn Münden wurden wir bon 
Eugen Dürffen (wohl der Sohn 
von Dr. Dürkffen, Orloff, Rup- 
land) dur das berühmte Rumft- 
mujeum geführt. Weber Sung- 
brud, Oesterreich, famen wir in 
die Schweiz. 

Sn Zürich wurden toir von ei- 
nen jungen Theologen, Walter 
Klaffen (e3 it der Sohn de3 PBred. 


9.8. laffen, Sasfatoon), zu den 


wichtigiten Wläßen der Stadt ge- 
führt. Mir war die Unterhaltung 
mit dem jungen Theologen ehr 
wichtig und aufichlußreid. | 

Sm. Staat3archtv in Bern wer- 
den viele Dokumente aus der Re 
formationggeit aufbermahrt, and 
uns jotden efliche Erenrplare ge- 
zeigt, 3. B. Miten von den &e- 
rihtberhandlungen gegen ° die 
Wredertäufer mit den Todesurtei- 
len. Sch hätte gerne viele Stun- 
den dafelbit zugebradt. 

Bir waren auch bei Bafel auf 
dem DBienenberg, wo die Euro- 
pätihe Wernonitiiche Bibelfchule 


ihren Sig hat. Dort übernachteten 
wir al3 Gruppe und wurden jehr 
Treundlih von Frl. Widenater_ 


aufgenommen und über alles, bi3 
ins Nleinite, informiert. Der Weg 
zu diefem Berg ilt fehr fteil umd 
Ihmal, und für einen ungeübten 


Jahrer tit e8 gefahruoll. Sn der’ 


Seriengeit fommen jehr viel Säfte 
dortdin zur Erholung, und da3 


gibt dev Bibelfejule eine Extra 


einnahnte. | 

Bon Bajel fuhren wir nad Ba- 
ri3, Sranfreid. Dit an der 
Stadtgrenze von Bajel it auch die 
Zandesgrenge, und wir Tonnten 
e3 auch jehen, daß wir in einem 
ganz anderen Zande waren. Die 
Hänfer find grau und bermohnt. 
Wenig Neubauten ‚oder Nenobie- 


rung3arbeiten tvaren zu jehen. 


Ernit Hege, ein Verwandter un- 
lerer Geihin. Sad Dyd, var ım- 
jer Führer im Clfah. Er fprieht 
tehr aut Franzöfiih, und Sein 
Deutih war auch nicht fchlecht. I 
stanfreich gibt e8 mennonitische 
Gemeinden, die ganz frangzöftich 
ind. Die jüngeren Zeute fönnen 


da Deutiche nit mehr fprechen 


und au) Faum veritehen. Die 
Bauernhöfe der Mennoniten find 
gut mit Tandmwirtfchaftfihen Mea- 
Ihinen verjforgt, und der MWohl- 
tand war offenfichtliih. Sn den 
Gemeinden it wenig Zumachß. 
Wie in Europa überhaupt, so 
minmme auch in Sranfreich die Sur- 
gend am Gemeindeleben faum teil. 

Auf den Wege nad) Baris fonn- 
te man jehen, daB Franfreidh 
eigentlih ein. landwirtichaftticher 
Staat vit. Weite GStreden beded- 
ten Getreidefelder, und das Land 
it jehr weitläufig beftedelt. 

Da Reben in Frankreich ift 
teuer. Deshalb fieht man wenig 
Zouriiten. Paris it dn3 Zebens- 
zentrum Franfreihs. Dort tref- 
ten -fih alle Eifenbahnen und 
Straßen. Man fanı Paris faum 
umgehen, ivenn man bom Süden 
nad) Nonden oder vom Dften nad) 
Welten fährt. Da find Taufende 
von Menfchen, Autos, Wutobuffen, 
Motorrädern und verfchiedensten 
anderen Fahrzeugen. Neder führt 
jo Ttarf wie möglich, fo da der 
sußgänger jelbit jehen muß, mie 
er am Leben bleibt. 

Wir jaben die vergangene Pracht 
Ssrankreich$ in den großartigen 
PValalten von Verfailles. Wir Hat- 
ten einen jehr guten frangöfifchen 
sührer. Er gab uns bon dem Le- 
ben der frangöfiichen Serriher ein 
draitiihes, aber Mares Bild. &3 
wunde- einem far, warum d03 
Volt jolh ein Leben am Hofe 
nicht länger dulden wollte md 
deshalb mit diefen Interdriidern 
aufraumte, 

Bon Baris fuhr. der größte Teil 
der. Gruppe nad Haufe, nad) 
Amerifa und Ramada. | 
- Dit danfbarem Herzen nahmen 
wir bon unferem treuen Reifefiih- 


rer, Dr. E.Krahn, Mbichted. Er hat 


uns während der Neife die men- 
nonittiche Gejchichte in Wort und 
Bild meilterhaft. vorgeführt. Des- 
bald empfanden wir am Schieiul 
unjeres Mennonitenbölfleing wäh 
rend der ganzen Reife einen re- 
gen Arteil. | 


HEIB ruft! i 
(Sortjeßung bon Seite 1—4) 
Sott Iohne e8 Eul” Die Chriften 
und die Suchender in jenen roten 
andern bediirfen eurer Kürbitte 

ind Diejes Nadiodieniteg, 

Ein bejonderer Dank ailt den 
Chören, die uns Tonbandaufnah- 
men mit deufichen, geiltlichen Lie- 
dern geihidt Haben. Möge die 
herzliche Wertihägung eu ermut- 
tigen zu weiterem PDienftl Eure 
Miffionstätigkeit itder HESS it 
größer, als ihr wißt. Oft fchrei- 
ben uns Hörer, daB fie durch den 
Sejang betvogen wurden, auch die 
Predigt anzuhören. Saft jeder 
Brief erwähnt den Gejang. Die 
meiten 2ieder find inhaltlich auch 
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reich und twerden: noc) viele Sabre 
Menihen zum Segen fein. Gott 
jegne euren Dienft! 

Ein Hörer aus Peru, SAH, 
ichreibt: „Die Löftlichite Tingeszeit 
tt bei uns die, wenn die „Stimme 
der Anden” uns die herrlichen 
Sejänge bringt. E3 Hit ein Stid 
Seimat in der Fremde in Peru.“ 
Ein treuer Sörer aus den USA 
Ihreibt: „Nur die Chioigfeit wird 
e3 offenbaren, wiebtel Sreude, Se- 
gen und Crmutigung die halbe 
Stunde Ihres Brogramms in un- 
jer Sau und unfer Reben bringt!“ 

Bir Schreiben aus ihberbollen 
Herzen, um die Freude mit eich 
zu terlen, und wir hoffen, daß mir 
und thr immer wieder angefpornt 
werden, für eure Miffion umd 
Arbeiter in Quito, Ekuador, gu 


beten und diefe große Arbeit zur 


interftiißen. 


ar 





Änsdien 
Bruton, Rodaifanal, 
den 17. Salt 1958, 


(Einem Brief von Gefchtn. Ve- 
ter Samm entnommen.) 


Bir grüßen aus diefenm fchönen 
zand mit den Worten Bauli in 
1. Kor. 1, 9: „Gott fit treit, durch) 
welden ihr berufen jeid zur Ge: 
meinjchaft feines Sohnes Sefus 
Ehriitus, unfer3 Seren.” . .. 

Bor Faum einer Woche waren 
wir in Nero Norf, bejuchten das 


Gebäude der Vereinten Nationen 


(UND), Ichauten der fommenden 
Kerle im Flugzeug boller Ermwar- 
fung entgegen und waren froh, als 
wir endlich Nav York mit feinen 
30 Grad Site berlaffen und um 
2.45 Uhr nachmittag da3 Flug- 
zeug beiteigen durften, 

Bald waren wir 21,000 Fup 
iiber dem Atlantrichen Ozean. Ab 
und zur jaben wir unter uns Sn- 
jeln, dann Nova Scotia’s Miifte, 
Wälder, Berge und Dörfer, den 
St. Lorenz-Strom, Neufundland, 
flogen in die Nacht Hinein um 
landeten um 5 Uhr morgens in 
MNandeiter, England. 45 Minuten 


jpäter beitiegen wir da3 Flugzeug 


nad Rondon, wo uns.um 1 Uhr 
nachmittags ein größeres Slug- 
zeug nad) Bombay aufnahm. 

sn 3 Stunden waren wir Über 
den Kanal, Sranfreih und einen 
zeil Italiens geflogen und larıbe- 
ten in Nom. Auch dort durften 
wir den Slugbafen nicht berlaj- 
ten. Unfere nächiten Stationen 
waren Beirut, Libanon, Bahrain 
im Berfiihen Golf und danı 
Bombay, Studien. Dort wurden 
tpir von emer Mifftonarin emb- 
fangen und Durch) da3 Bollamt 
gefithrt. Vom Leiter unferer zu- 
fünftigen Schule war bier ein 
Brief, daß wir fofort nad) Madras 


fliegen und bon dort nad Kodai 
fommen jollten. Sn Madras emp- 


fing ung em Miffionar der Me- 
thodiiten. Mbends fuhren wir mit 
der Erjenbahn ab nah Rodat in 
den Bergen, 250 Meilen in 12 
Stunden. | 

dr. Krane, der Schufoorfteher, 
empfing uns auf der Station und 
bradite uns zur Schule, die 7,000 
Su Hoch in den Bergen Tiegt. 
Dos Städthen Kodai hat etwa 
2,000 Einwohner, Öient bielen 
Leuten aus den heiken Gegenden 
snoienz im Mpril, und Mai als 
Sommeraufenthalt, und it Elima- 
ti ein idealer Pla al3 Schule 
für Milfionarsfinder. Sm joge- 
nannten „Bruton combound” wer- 
den wir die Sauseltern in dem 
Scirlermohnheim fein. Sch mußte 


jofort al3 Lehrer antreten, dent 


e3 mangelt hier an Lehrern. Die 
Schulatmoiphäre ift hier für uns 
ganz neuartig. Die Schüler haben 
viel Freiheit, find aber dBurdaus 
trebfam und ympathiih. Nun, 
die Zeit wirds lehren. 
Wollen für einander beten! 
| Eure 
Veter und Betty Samnı. 


Eanffeit 

in Henaud, Manitoba 
„Dies ijt der Tag, den der Serr 
macht; lafjet ung freuen und fröh- 
id darinnen fein. O Serr hilf! 
o Herr, laß mohlgelingen!” Die- 
je3 Gottesiwort grüßte ung, ala 
wir uns in unjerem Gotteshaufe, 
am 10. August, zu einem Tauf- 
feite verfammelt hatten. 

_ m borigen Sabre fand hier 
fein Tauffelt ftatt, darum waren 
wir diejes Sahr deiter Froher und 
dankbarer, Wiederum eins zu 
feiern. 6 teure Seelen hatten fich 
fiie ‚viefen Gehorfamsaft gemel- 
det. Ber der Prüfung vor der 
gangen Öemeinde hatten fie ung 
überzeugt, daß fie Leben aus Gott 
(oh. 6, 47) und Sefus. Chri- 
tus im Sergen hatten (Kol. 1, 
2 

Dr. Safob Epp diente am Vor: 
mitlage al3 Gaftredner mit einer 
Predigt auf Grund de8 Mortes 
nad 2. Mofe 12, 16 und führte 
jebr Har die Bedeutung des Bfır- 
te3 Seju Chrifti aus. 

Der Preis unferer Erlöfung 
nach 1. Betri 18 und 19 Kam imma 
befonder3 zum Bewußtiern. 

Am Nachmittag fand das Tauf- 
felt in der Nähe von Dominion 
eity, im NRofenufluß, Statt. 

Ein Quartett fang das Lied 
„Solge Sefum”, und anfchliegend 
Yprad Br. 8. Ehp an Hand von 
Apg. 8, 26-40 über den gehoria- 
men Zäufer Bhilippus und den 
judenden Kämmerer, der gläubig 
wurde und fich dann taufen Theß. 
Das Mort Gottes eriotes fich twie- 
derum als eine Gottesfraft, bon 
der wir in Römer 1, 16 Teen. 

Kad) den Taufakt, ausgeführt 


bon Br. ST. Toms, begaben torr 


uns zurtd nad Mrnaud ing Got- 
teshaus, mo dann Die Aufnahme 
der Täuflinge in die Gemeinde 
und das Mahl des Seren Stattfan- 
den. 

Am Shluffe diejes fegensrei- 
hen Zages dürfen wir freudig be- 
tennen: „Der Herr bat unfer Ge- 
bet am Morgen erhört und ım3 
Dtlfe und feine Gegenwart gnä- 
diglich geichentt. SShm fei die Ehre 
md der Danlf.“ 

- Eiter in Chrifto verbiindener 
‘s1. Ss. Toms. 


Bethel- MG, Winnipea 
Ynı 5. Sul, un 4 Uhr, Fand 
die Hochzeit von Lydia: Buffe, 
ZLochter bom Mlbert Buffes, 
Sronau (Weitfalen), Weitdeutich- 
land, und Safe Wiebe, Sohn von 
Heinrih Wiebes, Auftin, Mani- 
toba, in der Bethel-Mennoniten- 
firde, Winnipeg, Ttatt. 
Frau Miebe ift vor 21% Nab- 
ren bon Deutjchland nad Rana- 
da eingeivandert. In Weftdeutich- 
land it fie 4 Sabre im MOE al 
Ködhin in Gronau, Bremen und 
stankfurt a. M. tätig geimefen, 
umd daher bielen‘ Eintvanderern 
wohlbefannt. Das junge Paar 
mohnt jet auf 207 Cokburn St., 
Binnipeg, Man. Sie dienen beide 
al3 Sänger im Gemeindehor der 
Bethel-Mennonitengemeinde, 
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‘ohbann G, Dyi, 
Winkler, Manitobe. 


Mein lieber Gatte, und unmjer 
treuer Vater, tt durch einen plöß: 
[hen Tod von diefer forgenbollen 
‚Erde gerufen worden. 

Soham ©. Dyd, der füngfte 


Sohn von Gerhard Dyd, einer. 


Familie von 12 Kindern, wurde 
am 18: Oft. 1894 im Dorte Blu- 
menfeld Nr. 2, nahe bei Nifopol, 
Sidrukland, geboren: 1916 mur- 
de er im Nahbardorf Steinau 
bon Welt. Siaaf: auf feinen Glau- 
ben getauft und in die Menno- 
nitengemeinde aufgenommen. Die: 
je war die Beit des Eriten Welt- 
frieges, und Jo wurde auch er zum 
Dienst eingezoigen. Bi zum Ende 
de3 Rrieges Teiltete-er Rajernen- 
dienst al3 Roc auf der rim, Ru- 
ferne Rrafney Ramenj, nahe bei 
der hiitorifhen Stadt Nalta. 

1918 trat er mit Greta War- 
fentin in feinen erjten &heitand. 
Sr diefer Che Tebte er 1 Bahr und 
8 Monate. Dann ftarb jeine erite 
srau. Ein Mädchen wirrde ihnen 
aus Dieler Ehe geboren, da3 im 
ter bon drei Monaten farb. 
Eine Furrze und bewegte Che. 

Im 8 Wuguit 1921 trat er 
mit feiner gegenwarttgen ‚Gattin, 
Wgatha Banfrab, in die Che. 36 
Sahre und 11 Monate berlebte 
er in diejer alüdlihen Ehe, und 
fie durfter aemeinfam in ihrem 
heiwenten Zehen troß Arieg, NRe- 
bolution und Musivandering, 
Freud md LXerd teilen und Got- 
te3 Gnade tr bejonderer Weile 
erfahren. 

6 Rinder wurden ihnen in der 
Amweiten Ehe geboren: Tina (Fran 
Ben Giesbreht), Sohann, Mhram, 
Sacob und Slaakl. Ein Mädchen 
itarb im Mlter bon 8 Tagen. 
Hırker- Hack find alle verheiratet. 

Ein Pilegefohn, 3. Dyd, der 
Sohn eine3 Bruderd, murde Ihn 
anbertraut, und hat volle Sohr- 
ihaft in der Samilte gentegen 
dürfen. | 

1926 verlieh Sohanın ©. Dyd 
Siwdrußlarnd und Fam am 10. No- 
bember mit feiner Samilie zır fei- 
nen Onkel, Beter Töms, nad 
Rolenfeld, Man. Cima 2 Sabre 
beihäftigte er fi in der Band- 
mwirtichaft in der Nähe bon Winf- 
ler, bei Blumftein und eine lan- 
gere Zeit im Dorfe Neinfeld. 1928 


fieß er fich auf der Fernen, neuen. 


Anfiedlung Neu-Neinteld, zwiichen 
Winkler und KReinfeld, nieder und 
gründete dajelbit feinen Mohn- 
und Heimatort. 29 Sahre Hat er 
dort gelebt, geitrebt. und jehr 
ichioer gearbeitet, und evit im ber- 
follenen Sabre a0q er nad Winf- 
fer, um in den Ruheltand zu tre- 
ten. Kır 9 Monate hat er im 
Städthen Winfler gelebt. 

Schon in den eriten Sahrett 
\hloß er fi der Bergtfhaler Ge- 
meinde in Winfler an. Der Ge- 
meindebau Tag. ihm nahe am Ser- 


zen; er beficchte Tehr punftlich die 


Berfammlungen und beteiligte fich 
ehr rege an den Bibellitunden und 
an den Belprehungen. Wit and 
er 13 Sabre alS Lehrer in der 
Sonntagsichitlarbeit. 

Bı3 zum Sahre 1946 Hat er 
ich einer auten Gelundhert er- 
freut, erlitt dann aber plöblich 
einen heftigen Serzanfall. Auf 
Anrordnung des Arztes mußte er 
fich Itets Tehr Ichonen ‚und durfte 
nur noch) leichte Arbeit verrichten. 
Bor einem Tangen und jchmweren 


KRrantenlager Hat Gott ihn be- 


"ehrt. Geit einem Daher Ytellte 


fich bei ihn ein ernites Blafen- 
teiden ein, daß zur Folge hatte, 
daß er fi: am 11. Suli iin Vint- 
ler-Solpital einer Operation un- 
terzieben . mußte. Ä 

Y3-er nah Haufe Fam, fühlte 
er ich noch Sehr Schwach, war aber 
dennoch jehr Hoffnungsvboll. Nad)- 
dem er efwa 3iwer Stunden zu 
Haufe geivejen war und no) zu- 
vor mit Wohlgefhmad Belper ge- 
gejien Hatte, befanı er einen bef- 
tigen Serzantal. GSeme Frau 
itellte noch die Frage: „Dir wirft 
doch nicht Tterben?” „Ach nein!“, 
erwiderte er nod. Troßderm tour- 
de Tofort der Arzt gerufen. Aber 
e3 ivar Ächon zu-Tpät. MI3 der Arzt 
eriöhien, war Sohann ©. Dyd be- 
veit3 eine Reiche. Die zujammen- 
eilende Zarmilie. war tief beititrzt, 
folch eine plößliche und tiefichner- 
zende Trennung erfahren zu müj- 
fen, denn alle waren auf jeine 
baldige Genelung eingejtellt. 

Am 26. Suli fand in der Berg: 
thaler Nice in Winfler die Be- 
grabnisfeier Statt. Groß war die 
Deterligung, und Melt, 5. M. 
Pauls diente mit der Reichenrede 
und berla3 auch Das Nebendber- 
zeichnis. 

Sodann ©. Dyd wurde 63 Sah- 
re, 9 Monate und 4 Tage alt. 
Cr Hinterläßt feine Gattin, eine 
Tochter, 4 Söhne, einen Pflege- 
john, emen Schmiegerfohn, 3 
Schiviegertöchter, 7 Großfinder 
und 3 Scmeitern. Eine Schwe- 
ter, rau Federau, wohnt in 
Winkler, während die anderen 2 
in Sibirien, Rukland, Teben, 

Der große Gott Teht noch und 
wird in Chriito Ser auch der 
Tröiter der Sinterblieberen fern. 

Sm Nuftrage der Teidtragenden 
sarrtilie | 

Agathe Dyd und Sinder, 


eingefandt von Koh. 3. Zanzen, 
Winkler, Man. 


— 


Abbstsford, BE, 


Die Beltmijfion de3 ECbangeli- 
jten Geo. Brumf, Virginia, USW, 
fan Por einer Woche zum Ab- 
Ichkuß. Ungefähr 66,000 Berfonen 
haben diefe Verlammlungen be- 
juct, und mehr al3 400 haben 
fh für Chriitius entichteden. 

Henry 9. Miller fuhr mit dent 
Ditartett: jene Tochter, Kathryn 
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Miller, Sopran; Mary Rlafien, 
lt: Sohn Thieken,. Tenor; und 
Sohn Maflen, Ba, und Tochter 
Nıta Miller al3 Alabvieriptelerin, 
nach Manitoba. 
Winmibeg, Winkler, Manitou. 
Morden, Rronsgart und Vindal, 
außerdem über Radio CFAM. Sie 
beiuchten auch Frank 9. Trieiens 
tun. in Morden und Peter Maj- 
jens in Winntpeg. 

Br. Peter PB. Penner, 67 Sad- 
re alt, geboren am 2. Dez. 1891 


in Winkler, Man., in den Che- 


ftand getreten mit Clifabbeth ©a- 
wabty im Sahre 1942, gewohnt 


in Warman, Sasf., etlihe Sahre 


in Milton City, B. E., und die 


Ste jangen in. 
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Herbert 
Lennard Defehr, 

Der Herr Sefus jagt in Mar- 
fus 16, 16: „Wer da glaubet und 
getauft wird, der wird felig wer- 
den; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt .mwerden.” 

6 jugendliche Seelen folgten 
dem Herrn auch in diefem. jo twid)- 
tigen Schritt, nachdem fte wieder- 
geboret waren. Die MBS in 
North Rildonan durfte fie Taufen 
und aufnehmen. 

. Die Gemeinde hatte die Zeug: 


Ta F 


= 


an 


nilfe der Betreffenden gehört und 


erfannt, daß der Heilige Geiit da 
gute Wert in diejen Herzen an- 





leßten zivei Sahre hier. in Albbot3- 
ford, B. E., it geitorben und wur- 
de bon der MBS Medallum-NRD. 
aus begraben. Außer feiner Gat- 
tin hinterbleiben 4 Britder und 4 
Schweitern. | 
Seitorben it aud) Frau Sujan 
riefen. Ste hat Hier gehn Sahre 
genohnt und wurde am 21. Nov. 
1895 vı Rußland geboren. Berehe- 
fcht 1913 in Borden, Sast., mit 
Barıy Triefen. Ste hinterläßt ih- 
ren Gatten, 2 Söhne und 3 Töd- 
ter, 36 Enfel und 2 Urenfel. 
Frank Neufelds, Weilitionare bon 
der Hiefigen Alltanzfire, die m 
Zoon KRafe, Sasf., unter Sn: 
dtanern tätig Tind, Famen hierher 
auf Beluch zur Thren Gejchiwiitern 
und den Cltern David Neufelds. 
Hochzeit hatten: 1. Eldon Wer- 
fey Bartid, Sohn bon Kohn 
Bartih, mit Ruth Beardon; 2. UI 
pin Veter Brandt, Dalla3, DOre- 
gon,. USW, mit Dolores Sopce 
Krebe, Tochter bon WB. G. Wiebe: 
3. Sohn Hubert. .Roop, Fatrbiei, 


‚Ofle., USA, mit Wanes Martens, 


Tochter bon Corn. SS}. Mearten?. 

E3 hat hier Ion 4 Monate 
nicht genitgend geregiet, e3 ijt jehr 
troden. Wer feine Bewaflerumng 
hat, Hat jekt auch Feine Weide. 
Wir haben einen befonders heiken 
Sommer. Un 27. Suli war e3 
1002 F‘, 

XZroß Ddiefer Hike und Diürre 
hat e3 doch eine berhaltnismahtg 
aute Beerenernte gegeben. Die 
PBreije find allerdings niedrig, be- 
londer3 Für Sinnbeeren. 

—forr. 


Kitchener, Ont. 


Ein Aiihiedgfeit für Gelchm. 
Furold Sehderaut, die al3 Shrad)- 
fundige in die Neußeren Militon 
gehen, wurde am 10. Auguit ge- 
feiert. Br. W. Rornelfon diente 
daber ınıt den Wort. Die Geichtot- 
iter gehen freudig in den Dienit, 
obawar e3 eine Tchimere Mufgaibe 
für fie fein wind. 

Den 2. Auguft Fehrte bei ©e- 


choifter Dr. Helmuth Mattes 


ein Töchterchen ein. Alle find mum- 
ter, der alüdfihe Vater einge- 
ichloilen. | 

Schw. Sacob 8. Toms mukte 
fih einer Oberabion unterwerfen. 


Alennonitifche Yundfchau 





Snderman, Elfrieda 
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en 


gefangen Hatte. Am 20. Sulti be- 
gab Ti) Die Gemeinde ın der 
friiden Morgenitunde ans Wal- 
jer bei Bird3 Hill, etwa 6 Meilen 
entfernt. Der Herr jchenfte feinen 
Segen. Der Chor diente mit eini- 
gen Liedern, und PBred. Viktor 
Toms, Hieli an Sand von Röm. 6 
eine furze Taufpradigt. E3 mar 
für ung alle wertooll, daß uns 
augerufen wurde, daß wir beitan- 
drg in einem neuen Reben ivar- 
deln Sollen; denn mir find der 
Sitnde geitorben. | 
Ired. W. Talk, Leiter der Ge- 


Sie dat das Krankenhaus ber- 
taffen und befindet fi) auf dem 
Wege ver Bellerung. 

_ Un 10. August wurden der ©e- 
meinde als Brautleute vorgeitellt: 
George VBenner, Sohn von Peter 


Benners, Manitou, Man., und 


Helen Thieken, Tochter bon Ge- 
ichtoiiter Peter Tihreken. 

Sohn W. Did und Mary Nor: 
dig, Die beide das MWheaton-Lol- 
fege befuichen, planen am 31. Au- 
gut Hochzeit zu maden. 

Das Wetter war am 11. Au- 
gut no immer anhaltend heiß 
und troden. E83 ijt jchon biel Ge- 
treide gemäht und auch gedrojchen 
worden. 

— fort. 


Rundihau... 
(Fortiegung von Seite 1—5) 
Vancouver, und fommen, Sonn- 
abend, anı 23. Auguft, gum Wb- 
ichlub. Un den 25 Abendberjamm- 
Yungen borber, bei Wbbot3ford, 


offen etwa 66,000 Zuhörer ge- 


Fonunen jein. Manche Belutcher 
ind jehr piinftlich geiwejen. Yunı 
Beripiel Schw. Kath. Gieäbrecht 
bon Yarrotv Hat wicht nur alle 
Brunf-VBerjaninlungen bei Öreen- 
Dale beiucht, Jondern auch Die bei 
obotsford, und Hat von allen 
Bredigten bei Greerdale Aufzeidy- 
nungen gemadt. = 

— 80 Brozent der Schitler de3 
11. und Des 12. Grades der meıt- 
nonitithen NRebhranitalt (M.E.S.) 
an. Sretna, Manitoba, Haben ihre 
„Department“ Examen beitanden. 

— Sr Winfler, Man., hat eine 
Drgantlation unter dem Voritk 


.Dde8 Dr. med. &.-W. Wiebe eine 


Schule für Rinder, Die in ihrer 
Gntwicdlumg behindert oder zu- 
rücdgeblieben find, ind Qeben ge- 


rufen. Der Unterricht Soll am 2. 


Sept. beginnen, mit einer Slafie 
bon 10 Schülern aus berichiede- 
nen Orbibhalten. So eine gite 
Sade berdient wahrlih allfeitige 
Unterftugung bon einzelnen umd 
won Gemeinden. &3 Folter etiva 
450 bi3 8500 jahrliid, ein Rind 
in der Schule zu unterrichten. 

- — „Sichlends Product! Ltd.” 
heißt ein neues Unternehmen bei 
Winkler, Man. 2 Meilen meitfich 
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Neimer, Helen Klaffen, Brediger Wim. Falk, Erifn Neimer, Alice Tröfe und 


Sette 





Tauffeft der Mennoniten - Brüdergemeinde in Nordfildonan, Manitoba 








meinde, bollzog danır Die Taufe, 
und PBred. N.. Nedefopp Ypradı 
da Schlußgebet am Waller. 

Die Gemeinde begab fi zum 
Bertammlung3haus, wo danıı Die 
Yırfnahnte jtattfand. 

Welch eine Gnade it e3, dak 
wir noch immer folge Stunden 
bejomderen Segen erfahren ‚dir- 
fen, in denen ewig an das Wort 
in Apoitelgefhichte 2, 47 erinnert 
werden: „Der Serr aber tat Hin- 
zur taglih, die da Selig wurden, 
zu der Gemeinde.” 

Y. 8. Die. 





bon Winkler will dieje Firma drei 
Bebaude in Größe bon 32’ mal 
170° bauen, um 10,000 ZTrut: 
bühner auf einmal für den Markt 
zu züchten, 30,000 jährlich. 

— Am 19. Suli wurde da3 
Verfionshofpital der Mllgen. Ron- 
fereng bei Sualten auf der Xufel 
zormoja vom Wirbelwind „Win- 
nie“ erfaßt und erlitt in 5 Shun- 
den erhebliden Schaden ar den 
Gebauden, aber ohne VBerluft an 
Menichenleben. 

— Cme Reifegritphe, die bon 
der ZTheologieidjitle in Winona 
Rafe, MSW, organisiert wurde, 
und aı der auch etliche Menno- 
miter ous Nrhbold, Ohio, teil- 
nehmen, verlieh am 28. Buli Neiv 
York. Sie huollten biele Hiltori- 
ihen Plate tn Nahen Often be- 
fuchen, dann auch Rußland, Spez. 
Moskau, und die Weltausstellung 
in Brüffel, Belgien. 

— Das nee bereinigte Men- 
none Bibelfeminar in E/f: 
hart, Sp., beginnt den Unterricht 
int September mit 13 Rehrern: 
erfand Waltıier, Braident: SR. 
PBannabeder, Sefan: Marbin 
Dir, ER. DENN. Eng, 
Magdalene Friefen, Zeland Sar- 
der, Zr. Bertha Harder, Wen. 
Rlafler, 4. € Rreider, MW. R. 


Shely, 8. R. Sinuder und Do 


®. Smuder. Ä 
— D € Rauahton, 35, ein 


Qudter, war Rehrer an einer Sigh 


School in Weit Brand, Soma. 


AS die Kriegsbeteranen-Organi- 


tatton erfuhr, daß er 1948 als 
Krieasdienitb erwmetgerer 6 Monate 
um Gefängnis gewejen fei, ruhte 


fie nicht, Bi3 die Schufbehörde 


Lauahton entlaffen hatte. Er bat 
de Anfeindung ohne Broteit bin: 
genommen, aber nicht die 800 
Einwohner de3 Städtehens, alz 
die Sache ruhbar wurde. E3 moh- 


‚nen dort etwa 60 Ramilien Quk- 


fer. 

— Bilme Maria Tötws, deren 
Gatte David Törws, in Curitibe, 
Braftlien, vor etlihen Monaten 
Itarh, tft auf eima 6 Monate nad 


Ramada aefommen und eilt bei 


ihrem Sohn Safob Tüte, Bor 

322, Steinbah, Man. Sie ftatte- 

te auch der Chriftian Preg einen 
(Sortfegung auf S. 12—1) 
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Bitte und Suchbrief 
aus Weitdeutichland 


- Sir die unermüdlide Tatig- 
feit an der „Mennon. Rundiehau“ 
muß ich immer bon Herzen dat- 
fen. Sch Iefe daS Blatt mit den 
ihönen Gedichten und Gejhichten, 
die zum Teil der Wahrheit ent- 
iprechen, Fehr gern. Der himm- 
fiiche Vater möchte euch allen jei- 
nen Segen dafür erteilen. 

Nam fomme ih mit einer Bitte. 
Hier wohnt ein Wilhelm Wiebe. 
&3 it ein älterer Serr, und da3 
Saupt eine8 großen Samtlien- 
freifes, zu dem auch Witwen umd 
Snbaliden gehören. Er it an der 
„Dennon. Rındidau” Tehr inter- 
effiert, die ich ihm mandmal zu 
[efen gab. Ob er ein Cremplar 
fiir feinen DVerivandten- und Ta- 
miltenfrei® haben Könnte? Ich 
möchte e8 gern für ihn erbitten. 
(Sat jemand der Leier Treudig- 
keit, für Wilhelm Wiebe eingir- 
zahlen? — Ned.) 

Die Mörefie it: | 

Rilhelm Wiebe, 
Siedlung Behterdifien, 
Bott Mieniiten iiber Bielefeld 2, 
Qindenweg 148, 
Germany. 
% 

Seitens fucht mein beveinjant- 
ter Schwager Rudolf Enk, 71 SD. 
alt, feine &oufins und Confinen 
in Rordamerifa. Der Suchende ilt 
der Bruder nieiner Frau, geborene 





Alte Mdreife: 2231 Clearbroof: 

Road ©,, 

RR. 5, Mihotsford, B. €. 
Neue Adreile: Bor 187, lear- 
Broof, B. C. 
Fran Anna (9. M.) Epp. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere Geistige Sprachschulung!. 
Prospekte kostenlos. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 
P.O. Box 175-A 


Vancouver, B.C. | 













.. + 
Für Die Hausapothele : 
Kneipp-Naturheilmittel — über 100 berfchiedene Mittel 

Binheniiche Kunktionsmittel — nad Dr. Schüßler 
Homdopathiihe Heilmittel — nad Dr. ©. Hahnemann 
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Maria Enk. Die Eltern waren 
Veter Ent und Cornelia geb. Pe- 
ter3. Ein Bruder von Cornelia 
Peter3 war Herm. Peter (etiva 
1852 geboren). Sin. jeinem 20. Ze- 
bensjahre wanderte er nad Nord- 
amerifa aus, twunde dort Tarmer 
und Hatte eine größere Familie. 
Dem Suchenden find bon den 
Findern no) die Namen Rudolf, 
Hermann und Cornelia in Er- 


innerung. Wo fie leben, weiß er 


nicht mehr. 

- Meine Schwiegereltern und 5 
Brüder und 4 Schiweitern bon Ru- 
dDolf Ent und meiner Frau umd 


auch meine Frau (geitorben 1932) 


ind alle fot. Zum Teil wurden 
fie bon den Nuffen erichoffen. Sie 
ftammen alle aus Mengeln am 
Drauienfee, Arei3 Mearienburg, 
WReitpreußen. 

Rudolf nk, Tebt feit 1946 in 
einem friiher Tatholiihen Mlten- 


heim in Ofitdeutichland. Seit Sa- 


muar diefes Sahre3 find die Non- 
ner alle abgezogen, und ein Her- 
berasbater ‘hat da8 Heim über- 
nommen. Seitden hat Sich die 
Lage für Rudolf Enk: bedeutend 
berichlechtert. 


Seine Mörejle ft: 
ö Nudolf Eng, 
Altenheim SHohenherde, 
Roit Leopoldähagen, 
Rrei3 Wdermitnde, 
_Bermany. 


Nochmals Tür die „Mennonit. 
Rundich.” Heralich dantend, grüßt 
Safob Löwen, 
Nebeneriwerböfiedlung Nr. 32, 
Behterdilien, Boit Wieniiten, 
iiber Bielefeld 2, 

Germany. 


Aus Vuhlandbrieien 
Hiermit bringe id) Auszüge 
aus einem Brief bon meiner lie- 
ben Frau in Rukland. 
E. ©. VBenner, Winniveg, Man. 
Einen Gruß der Riebe zubor! 
.. Dann wiinfchen wir Dir nod) 


—————— 


Bedienung zählt 


Site erhalten prombte und fitchtige 
Bedtenung, wenn Sie Shr Getreide 
zum Sederal-Elevator Shrer Ort- 
ihaft bringen. 


Schreiben Die sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY CD, 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 










die beite Gejunöheit und ein lan: 
ge8 Reben. Wir find auch alle, 
Gott jei Dank, Tozufagen ihön ge- 
jund. Sn-Offb. 3 Heikt es: „Welche 
ih liebihalbe, die Strafe und ziich- 
tige. 12h.“ Ulfo miffen wir, daß 
Gott und hebt. Er fonnte Eeinen 
andern Weg, al3 diefen, mit uns 
gehen; wir müjlfen um beugen 
unter jeiner geivaltigen Sand. &3 
fommen mandmal Stunden, in 
denen man Fich nicht ganz zurecdt- 
finden Tann. Dann aber. geht ei- 
nem toieder das Licht auf, dank 
Gotte8 Gnade und Kraft, denn 
„Seine Kraft ift in den GSchton- 
hen mächtig”. Dein lieber Brief 
Nr. 18) tt am 92. Suli ange- 
fommen. Vielen Dank aud nod 
für alle Photos. Meine Gefühle 
fanır ih nicht beichreiben. Mir 
\heint e3 auch To, daß foldhde Brie- 
fe berloren gehen. Man muß alles 
für fth im Herzen tragen. 

E3 find ja Ichon 14 Sabre, Teit 
toir getrennt Find. Wiebiel Gebete 
find Tchon emporgeitiegen um ei 
MWiederiehnt und och unmer feine 
Erhörung! Gott Tan doch helfen, 
e3 tt ihm ein Aleines, durch Diel 
oder wenig gu helfen, e3 bleibt 
hh ihm ganz gleich!. 2 

Nie Mt e3 mir do Jo ein 
Troft, zu willen daß dort Men- 
ihen find, Tiebe Geichwilter, die 
ih) noch nie geliehen habe, und Die 
fiir uns beten. Einen lieben Grub 
ar alle, alle! DO, e3 tut fo not, 
fir uns gır beten! 

Sch habe in Dielen Tagen bon 
Deinem Bruder Sans einen Brief, 
auch einen bon meinem Brulder 
Heinrih. Hand Hatte ich das 
Brld geihidt, das Du für ihn be- 
timmt hattelt. Er Tchreibt, er hat 
e8 Ytundenlang in den Händen ge- 
habt und Hat fich nicht trennen 
können bon dern Photo. CE bat 
jobiel Erinnerungen in thm wach- 
gerufen. Er beitellt, Dich Fehr zu 
grüßen! E 

Heinrich, mein Bender, hat mir 
alles beichrieben wie e3 dort hei 
ihnen in Yeninabad Hit, es it mög- 
fh, daß mir zu ihm itberfiedeln 
werdet. 

Bon den Büchern, die Du tın3 
Ichiefteit find angefommen: 1- ruf- 
ftihe Bibel, Onkel Soma Sitte, 
Die Sefusgeihichte, Negfield3 
Tochter und 3 Palınziveige, To- 
tote fiir Rudolf ein Feines Bilder- 
buch (Der danfbare Löwe). — So- 
wert aus dem Brief, 

Dankbar ergreife ich diefe Ge- 
legenheit, um all meine teuren 


Zaflen fie Sshre 
Feparaturen n. Snitallationen 
jest 


ausführen. 
Beaver Electric Ltd. 
435 Selkirk Ave, 


Winnipeg 


Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 ° 


Treunde nd Mibbeter und alle 
meine Leidensgenoffen Freundlich 
zu grüßen. Laßt ung nit laß 
werden in der YJürbitte! Lapt in? 
da3 DBertrauen nicht Mmegmwerfen 
und meiter hoffen! Auf den im 
AYusfiht genommenen probinziel- 
fer Danfesfeiern aller mennoniti- 
ihen Gemeinden Kanadas (Stehe 
M. R. Nr. 32, S: 16) follte auf 


der Tagesordnung auch der Burn 


stehen: Sürbitte für die geirenit- 
ten Samiliten. Geichiwiiter, Takt 
ung alle vollgählig teilnehmen an 
diefer Feier und und in Cinig- 
feit und Einheit des Geilted vor 
dem Herrn berjammeln. 
8.8. Benzner, 
629 MeDdermot Avenue, 
Kinnipeg, Man. 


Kadivandacdht 
„Licht. des Evangeliums” 
in Sibirien 

Hm 6. Sulft 1958 Schrieben mei- 
ne Rinder aus Sibirien: 
Riebe Mama! 

SRH bin noch Immer Antwort 
auf eine Frage Ihuldig. Melde, 
merden Sie ja mijlen. Bi jekt 
konnte ih micht antworten, aber 
heute will ich’3 tun. Meine Yranı 
fieß ich vergangenen Sonntag 
taufen. MB ich Tach, daß Tte fo froh 
war, daß fie fich hatte taufen .Iaj- 
fen, wurde e3 mir fo fchimer. Mir 
war, al3 gehörten wir nicht mehr 
zusammen. Sch mußte immer ar 
die Worte denken: „Wenn der Herr 
fommen wird, werden givei auf 
eittent Bette Tiegen, einer‘ toird 
angenommen, der andere hoird 
verfallen werden. Zimei erden 
auf den Felde fein, einer wird 
angenommen, der andere wird 
verlaffen werden.” Menn ich allein 
war, mußte ich Immer meinen, ich 
konnte nicht anders. Ich 'betete 
auch, aber e8 half nichts. Meine 
Rrau Traate mid, wa mir jet, 
aber th fonnte e3 hr nicht Tagen, 
aber Dienstag abend erzählte ich 
ihr alles. Sie faate, Nie fer doc) 
nicht beiier alS ich, aber wenn wir 
ın3 feinen Rat wilfen, mitten ioir 
sum Selland Eommen,-er Tann 
un helfen. Wir beteten - gufam- 
men, und bon da an mirde e3 
mir leichter. Nm andern Mbend 
dankten wir zufammen, Vaß der 
Herr unfer Gebet erhört hat. 

Sm Winter hörten wir einmal 
die Predigt don Onkel Salt im 
Radio. Er fagte, wir mitkten uns 
einmal. befehren, ob wir mollen 
oder- nicht, torr mürkten Selu3 her- 
tonfich Tennentfernen. Mer da3 fet 
dann roch micht aeg, wir miik- 
ten un3 dann anch weiter hemii- 
hen, ihm nadaıfolgen. Sch hatte 
die Mmdacht-aufgeichriehen, Jo dar 
mir Ste oft hören Fonnten. Darımm 
Fan ich mid der Worte auch noch 
fo auf ermmnern. Sch meitche, dn- 
mals Fonnte ich die Morte nicht 
recht veritehen. aber jebt Kann ich 
fie recht berftehen. | 

Seht im Sommer Finnen mir 
die NRadioandachten nicht hören. 
Man hört fingen und Sprechen, 


ANETTE IE ZENTREN Veen 
_WIENS MOTORS 
Vertreter der berüßmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, Sparfamen 

und doch Schönen | 


D KW-Autos uns £aitıwagen 


(Raum für 5—6 Berjonen; 86-—40 Meilen per Gallone) 


and der B: 
JAWA-CZ-Niotoerräder 
Projpelte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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aber bderitehen fan man e3 nicht. 
sm Herbit wird e3 toieder bejjer 
fett. Im Winter fonnten wir auch) 
de rulfiihe Andacht einmal in der 
Woche hören, E3 Iprach einer, der 
bier in NRukland geweien ivar, 
feinen Namen habe ich vergeifen, 
er toar auch aus Manitoba. 
Srüßend, Shre Rinder. 
a 
Aus dem Brief bon der Tochter: 
... Dir grüßen Cu mit dem 
Sprudh: „Freue euh in dem 
Herren allewege”, “an dem au 


“wir ung jest, erfreuen dürfen. 


Wir haben Eure Briefe bom 15. 
und 29. Suni erhalten und fagen 
herslihen Dank dafür. 

Huch ich durfte der Schritt tum, 
und Sejfus in der Taufe nachfol: 
gen. Wunderbar Hat Gott e3 -ge- 
führt. Man muß dbiel Wege ma- 
hen, weil doch alles fo weit au3- 
einander Üt. Doch wie Ichön it 
ed, wenn man e3 fun darf. Am 
28. Ssuni, um 12 Uhr nachts, wur- 
den wir getauft. Sch hatte Feine 
Befannten, au) von den Unfern 
war niemand dabei. Mein Mann 
fuhr mi Hin, Konnte aber nicht 
hinfommen, der Meg war To 
Ichlecht, daß er umfehren mußte, 
um bei den Rindern zu bleiben. 

sh ging dann zu Yu imeiter. 
Onfel und Tarte waren nicht zu 
Saufe, und ihre Tochter blieb mit 
allen allein. &3 fan alles fo ım- 
verhofftt. Sie wollten Nachricht 
Ihiden, wann da3 Tauffeit Tein 
werde, aber erit Sonnabend, im 
8 Nr abends, braten fie die 
Tahriht. Sch Hatte. die Rinder 
no nit gewaldhen und die Alet- 
der nicht Fertig. So eilten mir 
fort. Dort hatte e3 fehr geregnet, 
und wir qingen 6 ilometer (ebtoa 
4 Meilen) im Mailer, ftellenmetfe 
bi3 zu den Anten. Ih Hatte nie- 
drige Schuhe an, die meiften hat: 
ten Summiltiefe. 

E3 war Karer Mondichein, Et- 
Ihe meinten, am Tage wäre e8 
viel jchöner geivefen. Dann jagten 
wir, foie wollen dankbar fein für 
dee. Zu Nacht war ch bei einer 
fremden Tante, mit der ih aujam- 
men- ins Waffer ging. Ste var 
ihon 64 Sabre alt. 

Sonntag war ich in der Kirche, 
dann Fam mein Mann mich Über 
Mittag holen, Mbends wurde e3 
meinem Man Jo Ichiver, denn er 
meinte, er jei allein. geblieben. 
sh jagte: „Komm much mit!”, 
aber er Tonnte fich nicht entichlie- 
Ben. Und fo war e8 ihn ein paar 
Tage Nehr jchiwer, und er Tonnte 
feine Nubhe Finden. Das Fönnen 
auch koir nur dur Selus, der auf 
Solgatha Tein Blut für uns jün- 
ige Menichen bergojien bat. Mitt- 
woh merkte ih, daß es mit Sans 
ander3 geworden ijt. Mbends, bor 
dern Schlafengehen, fagte er: Net 
veritehe ich dich, vorher Fonnte ich 
oh nicht veritehen. Erit war e3 


tom Thlimm, daß ich mich wollte 


taufen Iaffen, und jebt it alles 
gut. Wir Haben darum: gebetet, 
und der Herr hat’3 erhört, auch 
Eure Gebete, und jet wollen wir 
tm auch Dafür Denken, und er 
toird hm auch die Gnade fchen- 
fen, ihm in der Taufe nachzufol- 
get. 

Wir mollten heute in die Airche 
fahren, aber e3 hat den ganzen 
Be geregnet, e3 regnet bier Tehr 
biel. 


Cure Sinder md Geichtoiiter. 


Eingefandt von einer dantbaren 
und frohen Mutter. 


20. Zluguft 1958 
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Einer fuer den andern 


Zur Zeit als noch in Afrika 
man Sklaven trieb zu Scharen, 
ein edler Herr zwei Knaben sah, 
die früh schon Sklaven waren. 
Sie taten beide ihm so leid, 

daß er gar gern zu gleicher Zeit 
die beiden frei gesehen. 


Doch nur für. einen konnte er 

die Summe ganz erschwingen. 

nur einem in der Leiden Heer 

die wahre Freiheit bringen. 

Den Jüngsten kaufte er sich los; 

der dankte ihm, sein Glück war 
groß. 

der andre blieb gebunden. 


Der Losgekaufte aber war 

des andern Freund geblieben 

und blieb ihm nahe Jahr um Jahr, 
ihm galt sein ganzes Lieben. 
Warum? Weil Jesu Liebe ihn 

zog ganz zu seinem Freunde hin; 
drum konnt er ihn nicht lassen. 


Er machte Pläne immer neu 
und warf sie übern Haufen. 
Doch blieb er seinem Vorsatz treu, 
den Freund mal loszukaufen. 


Der Wunsch entflammte ihm das. 


Herz, er 
blieb brennend bei ihm allerwärts, 
weil’s galt, den Freund zu retten. 


Kleine Samenkoerner 
Von W. E.R. 


In der Wohnstube eines wohlha- 
benden Bauernhofes saßen im Mai 
des Jahres 1722 einige Männer, 
Frauen und Kinder um den großen 
Faamilientisch. Es war zehn Uhr 
abends. Dicht an der nach den Fen- 
stern hin abgeblendeten Oellampe 
lag eine große aufgeschlagene Bi- 
bel. Der Finger des Bauern ver- 
folgte. die Zeilen, und selbst. die 
größeren Kinder hörten aufmerk- 
sam den Worten zu, die langsam 
und bedächtig von den Lippen des 
Vaters und Onkels kamen. Die ein- 
jährigen Zwillinge schliefen in den 
Armen der Mutter und Tante. 

Der Bauer las mit. gedämpfter 
Stimme: „Und wer verläßt Häu- 
ser oder Brüder oder Schwestern 


Durch harte Arbeit suchte er 

die Summe zu erschwingen, 

dem Freund — der hatte es so 
schwer — 

die Freiheit zu erringen. 

Er ging und sparte jahrelang 

und hungerte, weil es ihn drang, 

den Freund freizubekommen. 


Und endlich war das Geld bereit, 
der Freund ward losgelassen; 

er war nun auch wie er befreit, — 
das Glück war kaum zu fassen. 
Und was er für den Freund getan, 
das kam ihm nicht mehr sauer an, 
denn Liebe lohnet reichlich. 


Beschämt uns solche Liebe nicht? 
Wir hören viel darüber, 
daß Heidennot noch Herzen bricht, 
— und gehen oft vorüber. 
Wie manches arme Heidenkind 
ahnt kaum, wie reich wir Kinder 
sind, 
die wir von Jesus wissen, 
O lasset uns aus Liebe gern 
dem Herrn ein Opfer weihen, 
daß Heidenkinder, die noch fern, 
sich auch des Heilands freuen. 
Bringt eure Gaben her mit Lust 
und seid euch dessen froh bewußt, 
daß sie euch Segen bringen! 

O. Ortmann 


oder Vater oder Mutter oder Weib 
oder Kinder oder Aecker um mei- 
nes Namens willen, der wird’s hun- 
dertfältig nehmen und das ewige 
Leben ererben.” Dann faltete Ja- 
kob Neißer, der Bauer, seine Hände 
und sprach ein herzinniges Gebet. 
Er übergab darin Haus, Hof und 


seinen ganzen Besitz in Gottes. 


Hände und befahl sich und die Sei- 
nen dem Schutz des Allmächtigen. 
Alle hatten sich andächtig geneigt 
und stimmten in das Amen ein. 

„Nun in Gottes Namen und um 
des Namens-Jesu willen!” sagte der 
Bauer ernst, und alle erhoben sich. 
Jeder nahm ein - Stück des bereitlie- 
genden Gepäcks auf, das Licht wur- 
de gelöscht, und fast geräuschlos 
zog die kleine Schar hinaus in die 
Nacht. 

Im Dorf war alles still, nur eini- 


‘ ge Hunde schlugen an. Ende Mai 


war's und die Luft hatte sich am 
Tage stark erwärmt. Leise rausch- 
ten die Wälder, durch die der wohl- 
bekannte Weg führte, und die hei- 
matlichen Berge zur Rechten und 
Linken grüßten die Wanderer 
stumm. Es war der Abschiedsgruß 
für immer. 

Für die erkannte Wahrheit des 
Evangeliums und um den Besitz ih- 
rer geliebten Bibel verließen diese 
Menschen Heimat, Häuser und 
Aecker, wie das noch viele nach 
ihnen taten, Das konnte nur heim- 
lich geschehen, selbst die Nach- 
barn durften nichts davon wissen, 
denn es waren schwere Strafen an- 
gedroht. 


Es ging auf verborgenen Wegen 
über die Grenze nach Sachsen. In 
der Oberlausitz hofften sie, auf 
dem vom Grafen Zinzendorf neu- 
erworbenen Gut Berthelsdorf Auf- 
nahme zu finden. Einer ihrer 


Landsleute, Christian Dawid, war 


schon vorausgeeilt und hatte die 
nötigen Verhandlungen geführt. 


Der Gutsverwalter Zinzendorfs 
empfing die Auswanderer freund- 
lich und verschaffte ihnen Quar- 
tier. Am 15. Juni ging er mit den 
beiden Ehepaaren Neißer, Chri- 
stian Dawid und dem Hauslehrer 
des benachbarten Gutes hinaus, den 
Platz zu besehen, auf dem eine 
Siedlung gegründet werden sollte. 

Schon unterwegs schüttelten die 
kundigen Landwirte bedenklich ih- 
re Köpfe. Sie dachten an die 
fruchtbaren Aecker ihrer Heimat 
und verglichen sie mit dem sandi- 
gen Boden, über den. sie wander- 
ten. Der Wald nahm sie auf. Das 
waren keine saft- und kraftstrot- 
zenden Laubbäume wie daheim, 


das waren Kiefern, Fichten und an 
‚den Wegen einige Birken. 


Mitten hindurch führte die Land- 
straße zwischen den Städten Lö- 
bau und Zittau. An dieser Straße 
blieb der Gutsverwalter stehen und 
sagte: „Hier ist der Platz; Obwohl 
die Gegend ziemlich unfruchtbar 
ist, so kann doch durch Fleiß und 
Arbeit mit Gottes Segen etwas zu- 
wege gebracht werden.’ Sein 
Plan war allerdings eine Handwer- 
kersiedlung. 

(Schluß folgt) 


Blitz-Geschichten 

Im Jahre 1865 war einem, Arzt 
die Geldtasche gestohlen worden. 
Es handelte sich um eine etwas 


-auffallende Tasche, denn sie trug 


das Monogramm des Besitzers, 
zwei gekreuzigte D, in Stahlbuch- 
staben. Die Polizei fahndete ver- 
gebens nach dem Dieb. Drei Tage 
später — es war an einem schwü- 
len Sommertag — wurde der be- 
stohlene Arzt zu einem vom Blitz 
getroffenen Mann gerufen, den 
man betäubt unter einem Baum ge- 
funden hatte. Als er den Patien- 
ten entkleidete, fand er auf dem 
Fleisch des einen Schenkels zwei 
gekreuzte Buchstaben D wie eintä- 
towiert — sein Monogramm. 

Was war hier vorgefallen? In 
der Gesäßtasche des Mannes war 
die gestohlene. Geldtasche des Arz- 
tes. Als der Blitz ihn niederstreck- 


te, schmolz der elektrische Strom 


den Stahl, .und dabei drückte das 
Metall dem Fleisch die Spuren 
auf. Der Dieb war einwandfrei 
überführt. 

Er 

Einmal hat der Blitz in einen 
Streit vor Gericht eingegriffen. 
Als Altenburger Bürger einen lan- 
gen Prozeß um die. Fische eines 
Teiches führten, entschied der 
Blitz den Streit mit einem einzi- 
gen Schlag. Er schlug in den Teich 
ein, tötete alle darin lebenden Fi- 
sche — und schon. war der Prozeß 
gegenstandslos geworden. 

1 
 Im’Jahre 1930 wurde bei Pueblo 
in Mexiko während eines Gewitters: 
eine Frau beerdigt. Einige hun- 
dert Menschen. umstanden ihr 
Grab, während der Sohn der Toten, 
Carlos, laut jammerte und den 
Wunsch äussprach, mit seiner Mut- 
ter vereinigt zu bleiben. Da fuhr 
ein Blitz vom Himmel, tötete den 
Sohn und warf ihn in das offene 
Grab zu seiner Mutter. 
“ 

In Dünkirchen zertrümmerte der 
Blitz einen Schornstein, dann riß 
er der Hausfrau im Wohnzimmer 
zwei Kämme aus dem Haar, ohne 
es auch nur anzusengen. Er stürz- 
te einige Möbel um, ehe er sich in 
den nahen Brunnen verzog. Hier 
dürfte es sich um einen Kugelblitz 
gehandelt haben, die ja die Clowns 
unter den Blitzen sind. 

% 

Im heißen Sommer des Jahres 
1911 steckte ein Kugelblitz die 
Scheune: eines Bauern in Brand, 
dann sprang er zum Kirchturm em- 
por und läutete die Glocke. Die 
Feuerwehr soll prompt erschienen 
sein. 


Tiere schauen dich an 


Auf diesem Bild schaut uns ein 
junger Elch-Bulle an. Der arme 
Kerl hatte sich völlig ‚„verbiestert’’. 













fuer Kinder und solche, 
die Kinder lieb "haben 
Dieses Buch enthält 2 Geschich- 
ten zu je etwa 80 Seiten. Beide 
sind so einfach geschrieben, daß 
sie auch Kinder von 4 Jahren an 
gut verstehen können. In jeder 
Geschichte handelt es sich um 
ein Waisenkind, einmal ist es 
ein Junge, ein andermal ein 
Mädchen, die auf fromme, aber 
wunderbare Weise schließlich 
eine Heimat finden. — Das Buch: 





339 Seiten. 3 Geschichten in 
25 Kapiteln, die sich auch ein- 
zeln zum Vorlesen eignen. Halb- 
leinen 1.85 
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> Stunden ging er in Nordontario 
auf einer Autostraße spazieren. 
Als dann aber immer mehr von den 
chromblitzenden Ungeheuern da- 


hergesaust kamen, entfiel ihm doch 
der Mut, und vor lauter Angst und 
Schreck rannte er in den Nipissing- 


See. Das war aber auch nicht 
sein Zuhause, und er konnte und 
wollte auch nicht dort bleiben, ob- 
wohl er keine Lust hatte, die ge- 
fährliche Straße noch einmal zu 
überqueren. Die Polizei mußte 
Sie sperrte den 
Verkehr, eine lange Autoschlange 
mußte warten, bis der Ausreißer 
sich endlich ein Herz faßte, aus 
dem See herauskam, über die Stra- 
Be trottete und in seinem heimat- 
lichen Wald verschwand. Wenn er 
nach Hause kommt, und seinen 
Elch-Leuten auf Eich-Weise ver- 
ständlich zu machen versucht, was 
er alles in der weiten Welt erlebt 
hat, dann werden sie ihm vielleicht 
gar nicht glauben wollen, was es 
alles gibt. i 


Ein neues Buch 


von Johanna | ryri 


ist besonders empfehlenswert, 
um es Kindern im beginnenden 
Lesealter in die Hand zu geben, 
denn sie werden gleich zu An- 
fang. von dem packenden Ge- 
schehen mitgerissen, und so 
wird ihnen das Lesen zur Freu- 
de. Das Buch ist auch als 
Fleiß-Preis in Sonnabend- und 
Sonntagsschule geeignet. 167 
Seiten. Halbleinen.............. 1.40 







327 Seiten. 9 kurze Geschichten. 
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Sanzseitigen mehrfarbigen Bil- 
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Die Offenbarung Jobannes 
Schluß des 39, Vortrages von Bred. W. 9. Unruh im MBG-Bibelcollege 
Weiter finden twir, dag diejes Weib auf dem Tiere fikt, das wir 


bereit3 aus der Schrift Fennen. Das Tier it die weltlihe Madt, und 


diefes Weib hat eine wunderbare Macht über das Tier geivonnen. Wahr- 
iheinlich geihah das, ehe da3 Tier }ich recht offenbarte, vielleicht in ‚den 
eriten 312 Sabre. Da hat die Weltmacht verjucht, Tich der religiöjen 
Macht anzupaffen. Ob die religiöje Macht der Sudaißmus it oder ob 
e3 fich um den Katholizismus handelt, wie iiele Ausleger annehmen, 
fönnen wir nicht entjcheiden. Wir toillen jedoch, dak die geiitlihe Macht 
itber diefes Tier, über Diele Weltmacht, die Oberhand gewonnen dat. 
Wir Haben e3 Icon erlebt, tie einzelne Regierungen fc den 
religiöfen Strömungen anpaßten. Dan fuchfe Die Gumit der Rirche und 
alıch der. Gemeinden, um die Veute Für jich zu geipinnen. - . 
—-&3 handelt Steh jedenfalls bei der refigiöfen Macht um die abtrün- 


tige Rirche, die bereit it, die Weltmacht für fich zu benugen. Sie reitet 


auf dem Tier und hat Macht über die Weltmacht gewormen. = A 
Dieje religiofe Nacht, die die Welt gewonnen hat, Stellt sohannes 
al eine Reiterin auf dem Tier dar. E3 zeigt fich hier, das Weib hat die 
DObermaht! Das Tier muß, ob e8 im Grunde genommen ganz daber Mit 
oder nicht, doch Nückfiht auf die Macht nehmen. Ein atheiitiicher Staat- 
ınann hat einmal gejagt: „Noch fteht uns eine große Sache bebor. Bir 
mäüflen noch eine neue Religion erfinden.“ Er merkte, dar mar ohne 
reltgtöfen Einfluß mit dem Volke nicht fertig wird. Die neue Religion 
haben fie noch- nicht erfunden. Da bfetbt aber immer da3 Verlangen 
nad) einer geiftlichen Macht, die da helfen ol, das Volk zu beherrichen. 
So hat diefe Weltmacht mit diefem Weibe gleichlam ‚gebuhlt, hat fi 
angepaßt und da3 Syiteitm jener religiojen. Pacht geiördert. | 

Nun reitet das Weib auf dem Tier. Das Tier it unter ihrem 
Einfluß. Dur das Tier, durch diefe Weltmacht, verbreitet da3 Wei 
ihr Syitem. Sn Kapitel 18 finden wir, da die Kaufleute durd) Diefes 
erh, durch diefe Stadt, reich- geworden find. Snioiefern ? Sch nehme 
an, dak fie gößendieneriihe Dinge, allerhand fleine Göpen berfauft 
haben. &€3 war ein großartiges, gewinnbringends Geihäft. Die Rauf- 
Yeıtte Find reich geinonden. So ficht Nohannes, wie Pre Menfchheit, die 
fich in der Siinde entwidelt hat. die ganze Well zum Götendienit 
bringt. 

Mie Farın e8 nur möalich fein? Die Zehren bon Heiden, DUDen, 
Chriften Tieren doch fo meit auseinander! Könnte das wirklid dahin 
ommen, daß Tie fih alle irgendwie vereinigen? Da Tchauen toir auf pie 
Relintonsfongreife, die man abaehalten hat. Da Findet man, dak Tsu- 
der, Mohammedaner, Seiden, alle zulammenfonmen und Juchen Be- 
rithringsnunfte. Sie juchen den Punkt. auf dem fie fich einig Sind, 
dap fie autfammeırgehen Forrnten. Dieter Bunft farn nur dadurch ref haf- 
fen werden, dak man Chriitus al3 Gottes Sohn fallen Täßt und ihn 
neben Mohanmıned und neben Buddha Stellt, das heikt, daß man Chrt: 
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Alennonitifche Rundfchau 


tus auf eine Linie mit großen Perjönlichkeiten, refigids Ttarfen Den- 
Igen jtellt.. "Sie werden alle auf eine Linie geitellt und die Gottesfohn- 
Ihaft Sefu wird Tomit geleugnet. Ein Wikbold jagte einmal von einem 
Religionsfongreß in Berlin: „Uns einigte nicht das, was twir glaubten, 
jondern das, wa wir nicht glaubten.” Da reichten fich der Sala, da3 
Ssudentumt, und das Namenschriltentum die Hand zu einem Nufmarid 
in einer Einheit. - 
sn dem Sendichreiben der Offenbarung jehe ich in jeder Ge- 
meinde immer nur einige, die. richtig Ttehen: „Du haft etliche, die fich 
nicht bejudelt Haben.“ Andere find. tot, fie hatten Tich befudelt. Da fange 
ich mir, daß alle diejenigen, die nicht zu einer richtrgen Cinitellung zu 
Shriitus Eommmen, fich mit der Zeit alle vereinigen werden. Schlieklich 
fommt alles zufanımen. 5 
©» haben wir in diefer Hure die vereinigte Göhendienerei, die 
bon Gott abgefallene Menjchheit. Sie ift die Stadt in der Niederung, 
die alle Nusdiinftungen der Welt in fih aufgenommen hat. 

Diefe gottesfeindliche Macht, die Sohannes bier fieht, hat das Ne- 
giment. Wehe dann denen, die dem Herrn Sefus treu find. Sie werden 
von Diefen Zeuten gehaßt werden. E 

Wir Finden dann weiter auch eine Beichreibung des Tieres. Diefez 


Zier it ein Kombler bon Mächten. Das Tier hatte neben Häupter und 


sehr Hörner. Wir find fo froh, daß wir die Wuslegung diefer Sache 
hier in der Bibel haben. Wir brauchen nicht Iange bin- und berzufuchen, 
mas dies oder da8 zu bedeuten hat; denn der MuSleger jagt fpäter, die 
jieben Säupter jeten fidben Berge, auf denen dag Meih ftkt, und e3 find 
fieben Köniae. E83 wird gleich erklärt, daß e8 Könige find, dak wir nicht 
unnötig nad fieben Bergen fchauen, wie etliche nach fteben Hügeln au3- 
aeihaut haben. Nach Vers 9 find eg fieben Mönige, ». h. diefes Tier hat 
ch aus geiwejenen Rönigreichen, den getwefenen Meltreichen entividelt, 
Neum raten die Wusteger unferer Tage, welche Reiche e3 Sind. Einige far- 
gen mit Neanpten an zur zählen. die anderen mit Babhlon. Wir denfen 
bieleicht nicht wenug daran, dak ei. Neich noch nicht Hefteht, und dar 


ein anderes noch Fommen wird? Für una it die Sauptfache das Grumd- 


prinzib: Die Welt Hat fich enttwicelt und die Entioielung der Met: 
neht aut einem MWeltreich. Geradefo mie die Entwidlung der ahaefalfe- 
nen Mentchen, dahtır acht, aulekt Holitifch eine Macht au haben, To ent- 
wickelt Tich auch die religiöie Macht über die ganze Melt zur Einheit 
in der Mhadtteret. Satarı befeelte einmal den Nimrod. dak er die Nechte 
aller Merntchen niedertrat, die patriarchalifche Perfaffung umtmarf, fi 
zum Serricher aufivarf, de Menfchen unter ftch zwang und ein Neid 
aritndete. So lieh dtefe eiferne Kauft in der Welt, und wenn ein Serr- 
icher etvas Macht befommt, fo befomumt er auch aleich den Sehanfen: 
Wie Fönnte ich die ganze Welt beherrrichen? Das haben wir bei Nabo- 
feon gefehen ımd auch bei allen denen, die e3 dem Naholeon nadımaden 


wollten. Das it die Tendenz in der Welt. So haben ftchi die Meiche ent-- 


ipidelt. Stier haben wir mın ein Tier, In die Fntivielung der Veraan- 
genheit al® Grundlage hat. Sieben Säupter find fichen @ünige, Der 
Engel erflärt, Fünf dabon find aefallen. Die MWeltreiche find gemefen. 
Einer Hit (da8 var damals das römifche Reich), und der andere tt noch 
nicht nefommen. Einige Haben geglaubt, diefer andere fei die römiich- 
deutfche Nation. | Ä 

Weiter heikf 68: „und wenn er £ommt, muR er eine Meine Reit 
bleiben. Und das Tier, das netvefen Ht und nicht ist, das Ht der achte.” 
Sieben Säupter fah Kohannes. Der Enael Yagt aber, e3 mind noch einer 
fonmien, und da3 it der achte, Er wird Th aus den fidhen Säuptern 
herausichälen. Diefer achte it ums in den folgenden Werfen beichriehen 
worden. Wir Tefen, daf diefer achte König von der Haben ift und in die 
Berdanmmmis fährt. Sn 8. Vers heikt e8 bon dem Tier: „E83 wird iote- 
derfommen aus dem Mbarımde,.” Niele u3leger haben genlauft,. daß 
Satan einen auferweden toird. Sch bene jshodh, daß mein großer Gott 
allein die Macht hat, Tote aufzutveefen. Der a3 dem Mögrund Fomtmt, 
it ein Geiit. der herausgelaffen wird. Mie Satan Shäter einmal au 


dem Abarunde berborfommen wird, fo fommt hier ein Geift aus dern 


Mbarunde. Man hat iiber diefen Geift manderlei Hin- und hergeraten. 
weil man alle Cinzefheiten feititellen will, Mir ift Ing enia, dak Th 
weiß, daß einmal ein Söllengeift auf der Erde fein wird ımd dah er 
han einem Menichen Befik erareifen und in ihn fein aanaes hölfifches 
Roten in der Vollmacht de8 Teufels ausüben wird. Das it der achte 
Fönig. 


„Die zehn Hörner, die dur aefchen haft. das find zehn Pörniae.” 
Diele zehn Rönier waren dnmala nach nicht da ala SRohnnnes dn war, 
Inmie auch der achte noch nicht dr.tmer. Sohantes Steht dir zohn Mönine 
in der Rufupft. Die zehn Pöntee md da8 Tier Anhen eine Metmma, 
Sie merden Sftatoren Teitt, mie mir heute in her Melt fehent. har Ste 


Nater Mode wird. Menfchen imerden mie KRöntre herrfchen. Diefe: 


Ränige Fännen da3 Aufammenherricen aber anf die Ränge nicht er: 
Irnaen. Dos muR einmal zum Ronflikt-tommen. Bon dern Ronftift Yefen 
vr ım nachiten Vortrag. | 

(Dor AND Narhemr in nählter Ynmmer hehandett Haalaffhe Anhttot \ 


—— — u zz — - . - 


Dineland, Ont. 


» ssede Ssahhreszeit hat ihreit be- 


fonderen Neiz, fo auch die Schöne 
Sommerzeit. Wer e3 fich hier lei- 
jten Tann, fahrt auf einige Tage 
oder Wochen hinauf in die fchöne 
Mustofa-Gegend, um dort in der 
Stille Gottes Schöne Natur zu ge- 
nießert, zu filchen, zu rudern ufw. 

Andere unternehmen meite Rei- 
jen, und an jedem Sonntag Hat 


unfer Leiter, Br. Aron Wall, Ge- 
legenheit, Säfte au der Kerne 
willlommen gu heiten. Gottlob, 
unjere iche it auch im Sommer 
an den Sonntagen gefüllt. 
Mande jungen - Gemeindegfie- 
der unterrichten in den Sommer- 
bibelfchulen bei MWelland, Cold- 
Water und andern Pläben — eine 
fegensreiche Arbeit! Die hiefige 
IMS hat eine Gruppe Sommer- 


20. Auguft 1958 


11 christliche 
Eigenschaften 


Gefammelte Sinnfprüde Über 
Glaube, Hoffnung, Liebe, Let- 
den, Beten, Kampf, Onade, 
Buhe, Neinigung, Zeugen und 
Sriede, j | | 


von Sohn Derkien 
23 Geiten, — Geheftet 204 
— Bortofrei —_ 
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bibelfchinlarbeiter jogar in den 
Norden bi Sudbury geichiekt. 

. Der Jarmer Kann fich aber aud) 
jet Feine Nuhe gönnen. Sm 
Schiweike feines Angefichtz prlitct 
er da3 Tühe Obit, von den bieles 
leider nicht Toszumerdeh it, 

Am 2.5. M. reichte Schimeiter 
Betty Berner, die jüngite Tochter 
der Seihn. PB. Penner, Bordan, 
Herrn Alan Sohn Rofa:bon den 
Dermuda-Sufeln die Sand fürs 
Leben. Die Mutter der Braut 
fonnte Frankheitähalber nicht zu- 
gegen fein. 

Am 3. August feierten Gejchm. 
Heinrih Abrams Silberhochzeit. 
E3 jpradhen Pred. Peter Görzen 
bon bier und Pred. Sacob San- 
zen, Veamington, der fie feiner 
deit getraut Hatte: — —— — —. 

Dei uns im Haufe hatten wir 
unlängit Gejchw. Sacob Bergen 
mit ihren zivei Kindern zu Bejucd. 
Dr. Berger it einige Sahre in 
Vanttoba Lehrer geimefen, Hat 
dann in Neem Nork dad Seminar 
der „Bible Chriftian Union” be- 
jucht und dann fait 5 Sabre in 
Wien, Defterreih, als Milltonar 
gearbeitet, 

Sacob 9. Reimer. 


Das folgende Lied ift in den 
Chören in Sidrußland gef ungen 
worden. Strophe 3 und 4 wurden 
bon Xehrer und Prediger Sakob 
Thießen gedichtet, der ungefähr 
1922 in Wlerandertal ftarb. 


SL ie 
Heimweh x 


D out’ ich heimmärts zieh'n 
in Sefu Sriedengitadt, 

to Feine Sitnde herricht 

und mein Herz Ruhe hat. 


%o hell das neıte Lied 


aus aller Munde Elingt 

und zum Lohn — 

PBalın und Rron’ 

für Ueberiwinder winft. 

Dort in die heil’ge Stadt, 

vo Kampf und Schmerz nicht iit, 


und e3 fein Scheiden gibt, 


bring mich, Herr Sefu Chrift! 
Do da3 eriwürgte Kamm 
Breis. und Anbetung fand, 
da allein _ 

fonn nur fein 

mein wahres Seimatland,. 


so wall’ im fremden Land, 
mein jehnend Muge fchaut 

im Glauben fchon von fern - 
des Sordanz hehren Strand. 
Wo nad biel Kampf und Streit 
der Sel’gen Ruhe twinft, 

wo die Schar 

immerdar ER 

des Lammes Lob befingt 


Bald tritt die Welt mir ferr, 
des Leibes Hütte bricht, 

die Seele os fich ringt 

und heimmwärts eilt zum Seren. 
Dann jeh ich alles Klar, 

was nie ein Aug’ gefchaut. 
Paradies, 

p tie jük 

Hingt mir der Seimat Laut. 


20. Auguft 1958 





rauendienit 


Abendret 


Schau bin, im Weiten wird 88 Helle, 
Und um den Mbend wind es Licht, 
Mo noch des Spätroi3 Feuertvelle - 
Den dültern Wolfendamm durdhbrict. 
Die Sonne grüßet mild im Neigen, 
YIS wäre fie de3 Bornes mid, 

Ein Bögelein aus naffen Zimeigen 
Singt dankbar noch Term Mbendlied. 


Weldh fanfte Slut it audgegofien 

Auf Stadt und Flur, auf Tal und Hoh’n; 
Die Welt, bon Rojenglanz umflofien, 
Strablt nad den Negen doppelt Tchon. 
Und költlih mit Bojannentönen 
Crflingt bom Zurine der Choral, 

Sn Harmonien zu verjöhnen 

Ie3 Tages Rärm, der Erde Dual. 


Marc) trüber Tag, im Sturm gefommen, 
Nur werig Sonnenblide bot, - 

Und hat dann Mbihhied doch genommen 
Mit einem fiken Abendrot. 

E3 zeigte uniers Gottes Walten, 

Der, ob jein Antlig fich berhülltt, 

Do micht auf ewig Born zu Halten, 
Jicht Itet3 gu Strafen it gewillt. 


Tre oft, wenn da ein grauer Morgen 
Bol Wolfen ob dem Haubte hing, 

Daß an beflemmt bon bangen Sorgen 
Dem trüben Tag entgegen ging, 

Wie oft. zerrannen alle Nöte, 

Ch’ noch heritiederfanf die Nacht, 
Ronnt jauchzen man zur Mbendröte: 
Der Herr hat alles wohl gemadt!- 





Sich freten | 


Schon hald zwei! Etwas until: 
hg gudi Frau Werner auf die 
Uhr. Damuß fie fich Tehr beeilen 
mit dem Geihirriwalchen. Um halb 
drei fahrt Thon der Buß. 

Weshalb muß Te auch Fahren 
ein berlorener Nachmit- 
tag... Die ganze Pindermälckhe 
hatte fte fertigbügeln fönnen! Nur 
weil jie e8 der Mutter berfprochen 
bat, Tante Mienden im Wlter2: 
heim regelmäßig zu beiuchen ... . 
nur deswegen! Megen Tante 
Miencden jelbit? Nein, ihreiivegen 
beitimmt nit... . nein! 

Wenn Tante Miienchen mal et- 
jva8 Schönes zu erzählen hatte! 
Aber immer Mt e3 lage: daß fie 
im Wlteröheim fein muß, daß die 
Ssungen aus Amerika jo wenig 
Ihreiben, daß fte nirgends mehr 
hingehen fann, daß da3 Dein fo 
ichmerzt . 


Henn rat Werner mal Teije 
ablenfen toill, dann geht e8 erit 
recht 108. „Du, ja dur haft qui re- 
den! Du haft deinen Mann. Aber 


ih! Hmanzig Jahre bin ih nun 
Ihon alleine!” 

Verfucht fie mal etwas Nettes 
bon den ungen zu Tagen, dann 
heißt e8, daß fie ja ihre Frauen 
haben, aber an die alte Weöutter 
nicht mehr denken. Nein, nicht ein- 
mal mit einem Brief. 

Hofft fie mit einem Fleinen &e- 
ihent etwa zu erreichen, dann 
platt die Unzufriedenheit da 108: 

„Meint du, daß man hier mal 
ein Ei zu jehen befommt? Und 


dabei laufen die bielen Hühner 


Hinten tm Garten. Sch möchte mal 
toilfen, wer all die Eier gu. effen 
befommt!” 


Frau Werner fe uf Natürlich 
it e3 Schöner, jung zu Tein. Na- 
tiürlich kann man fich jehr Freuen, 
wenn der Mann noch lebt und die 
Buben nod am Rodzipfel hängen. 
Mer .. . Mt Mltiern denn jo 
Ihiver? Sit denn nirgends mehr 
ein Freudenttrahl? 

Ein leiter Schred befallt Frau 
Werner. Muß man fo fein, wenn 
man alt wird? Wird fte Telbit . 
auch einmal To fein? 


y 
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_ Mennonitifche Aundichen 


Nein”, an fie noch einmal 
laut und feit. Sie will nicht So 
werden! Aber wie macht man eg, 
daß man nicht jo wird? 

Einen jhönen Strauß pflüdt 
fie no jhnel im Garten. Die 
bunten Sarben beglüden fie. Fait 
zu Ichon für Tante Mienden. Die 
freut fi) doch nit daran. 

Schofolade und Aepfel fommei 
no in die Talche. Sie hofft Ihon 
gar nicht mehr, e3 diesmal mit 
dem Gefchen? richtig getroffen zu 
haben. 

Und dann gegt &8 zum Mus... 
zu einem berlorenen Nachmittag 

. Eine Stunde päter Flopft fie 
an die Yir. 

Ssnnerlih mwabhnef fte ftch Ichon 
gegen den Bormurf, der bei der 
Begrüßung nie tehlt! „seht 


-Zommit du erjt! Na ja, eine alte 


Tante. . .” Sie berjucht jede3- 
mal, den Vorwurf von ih zu 
ihutteln. Aber jedesmal tut e3 
wieder koch. Noch eben famipft fie 
vor Ber Tür, dann Tritt fie aber 
mit einem freundlichen „Suten 
Sag, Tante!” ein. 

„Zag, men Kind! Mber dar 
du Fommit, das it Ihön. Komm 
Kind, Tehe dich!” 

Yrau Werner fit. her fie wei 
nicht, wie fie fih gefekt hat. Sie 
gudt die Tante an, weiß aber 
Wen ob fie fie wirklich bor fi 


En dies hat fie fich gewünscht, 
die ganzen Sabre. Und min, ivo 
e3 da tit, nun Fann fie e3 nicht 
begreifen. Traumt fie? Glänzen 
wirklid- Tante Miendhen Wıurgen? 
Sit mwirflih der Zug um den 
Mund nicht mehr Jo hart? Oder 
taufcht das Starke Sonnenlicht? 

Saft automattfch greift jte in die 
Zeihhe. Da liegen die Mepfel Tchon 
auf den Ttich. Itebenbei die Scho- 
folade, _ 

„Uber Kind, joldy ein Yurru3!” 
- Tante Mienchen Fragt nach 1h- 
rem Mann, nad) den Buben. 

srau Werner erzählt, und im- 
mer no) weiß fie nicht, ob fie fidh 
freuen fann über diefes Wunder. 

Aber Tanglam Toit Yich das NRät- 
jel. für fie. Tante Mlienchen löit 
e3 ihr, ohne daß. fie e3 jelbtt 
erh. 

„eikt du, ich habe eine neue 
Nachbarin bekommen. Ich, Folch 
ein Haufen Elend. Der Rüden 
1t frumm, die eine Hand it 
Sören Tann. fie. au Tchlecht. 
farın doch noch gut gehen Fiir EN 
Wlter, findeit du nicht an? Wenn 
ich das arme Geichöpf daneben 
jede... .” Einen Mugenblic fit 
Zante Miendhen in Gedanken. 
Dann erzählt fie meiter. 

„Berheiratet war fie. natürlid) 
auch nicht. Wer nimmt denn jchon 
einen Rritppel. | 

Ein ganzes Reben alleine... .“ 

Wieder fitt Tante Mienden in 
Sedanfen. „Sie hätte jo gerne 
finder gehabt. Sa, Da3 hat jie 
mir felbit gelagt.” - | 

Und plöbiih weiß Tante Mieit- 


chen joviel hibiche Gefchichten von 
ihren Birben zu erzählen. Und ei- 


nen Brief hatte fie doch auch. Der 
Gerd fchreidt fo nett von den En- 
felchen. Das Bildchen wird fie 
‘gleich mal holen. 

„Und Te befommt nie emen 
Brief, von feinem Menfchen”, 
überlegt Tante wieder. Der Nad)- 
mittag bei Tante, der Nonit immer 
fein Ende nehmen will, tt über- 
rajchend Schnell vorbei. 

- Sm Bus muß Frau Werner fich 
immer towieder überlegen, ma3 Yo 
ander gemejen it bei ZTante 
Mienchen. Da mweik fie e8. Tante 


Mienden hat da3 Freuen ent 
Sie hat die Freude in Threm jebi- 
gen Veben gejehen und die Treu- 
de im bergangenen. So fann man 
auch alt werden. Sebt Tcheint es 
Stau Werner gar nicht mehr jo 
ichiver, | 

- Freuen will fie fich, folange fie 
jung it, iiber alles wa3 fie hat. 
Und Ipäter, dann. will fie fi nod)- 
mal Treuen über alles, was fie ge- 
habt hat, fih rei Fühler in Tau- 
ter Schönen Crinnerungen. Ein 
bevlorenier Nakhmittag? Frau 
Werner Täcelt. 

Ste muB die Hände falten umd 
danken, mitten im Bus, für das 
Rezept der doppelten Freude, für 
das Nezept, froh fein zu Fönnen 
un 2llter vi E. 3. 


$Sruchtbodenterte 


Zutaten: 4 Eier, 1 Tafje Au- 
henmehl, 1 Zafie Zuder, 1 Tee- 
löffel VBadpulver, 1% Zeelöffel 
„Sream of Tartar”, 1 Teelöffel 
Banille, Ya Teelöffel Salz. 

Zubereitung: Die Tortenbboden- 
joum wird mit geihmolzener But- 
ter gut ausgeitrihen und mit 
Sries ausgeitreut, damit man den 
Kuchen leicht Ttürzen fann. Die 
Eigelb werden mit dem Zuder 
Ihattmig gerührt, dann da3 Mehl 
mit Bacdpulver und Salz ber- 
mifcht, darin glatt gerührt und 
die Vanille Hinzugelan. Das Ei- 
we wird mit den „Cream of 
Tartar” fteif geihlagen und leicht 
unter die Ei-Mehlmafie gezogen. 
Den Teig Fült man in die bor- 
bereitete Zortenform und bädt 
ihn in mittelheikem Ofen, 375° F, 
ungefähr 30 Mimiten, 6i3 er gar 
it. Nah 5 Minuten hird er ge- 
türzt. Wenn erfaltet, belant man 
ihn entiweder mit friichen oder ad- 
getropften, gefohhten Brücten. 
Anitatt Staubzuderglafur mird 
ein Klarer Guß, den man aus dem 
abaetropften Saft, Zuder und 
Stärfe foht und menn Teiht er- 
Faltet, iiber die Srucht ‚gießt und 
eritarren laßt. Zu einer Tafle 
Saft ungefähr 2 Chlöffel Stärke. 
Wenn man Cröbeeren hat, wer- 
der Te zuerit aufgeichnitten und 


‚ann eingezudert, eine Stunde jte- 
hen lafien, daß fie Saft ziehen. Der 


Saft wird mit Mailer aufgefüllt, 
bi3 e3 1 Tafle gibt. Man kann et- 
was Bitronenfaft und Buder nad) 
Selhmak Hinzutun. Oder man 
fan Detfers Ruchenglafur nad 
der Oebrauhsanmveifung Fochen, 
über die Frucht gießen und er: 
ftarren Taffen. 

Eingefandt von Anna Römen. 


Blumen und Bambus 


> Ser Bambus it iegen feine? 
rohrartigen Nufbaue3 ein tdeales 
Pflanzengefäß. Die typiichen Rin- 
ge (Ssnternodien), die wir außen 
am Bambusrohr Tehen, Tegen jid 
innen al3 Biorichenwände Fort. 
Sie geben dem Nohr nit nur 
Sseftigfeit, fondern Nchaffen 20 bi3 
30 Zentimeter lange alljeit3 um- 
ichloffene Hohlräume, 

Diefe Hohlräume Taffen fid 
leicht al3 Bflanzenbehälter her- 
richten. Durch mehr oder weniger 
große Deffnungen, die man mit 
einer Scharfen Süge (ebtl. Metall- 
age) bon außen in da3 Bambus- 
rohr einjchneidet, madt man die 
Sohlraume zugängtg. Dann füllt 
man mit leichter, Jandtahumofer 
Erde und bepflanzt mit nit zu 
großen Blatt- und Blütenpflan- 
zen, Die Crdmiihung Tann man 


am Scweinsleder handelt, 
wigt man mit einem Qappen, der 
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Ledermöbel, fofern e8 fich nicht 
rei» 


in Benzin oder Tetradlor ge- 
taucht wurde. Den Lappen bitte 
reht haufig erneitern. Dana 
Haudhdünn mit Vafeline einreiben 
und gut Paare 


Weife Beberhanbfiihe reinigt 
man in Mil, der 1—2 Eplöffel 
Salmiet (Houfehold Ammoniak) 
bertgemengt wird. Man taucht ei- 
nen Lappen hinein, den man dann 
mit Seife einreibt und nım damit 
den Sandichuh reinigt. Mit un- 
berdäinnter Milch nachreiben. 


fi aus abgelngertem KRompoit, 
dem Torfmull, Sand und Horn- 


fpäne zugefegt werden, jelhft her- 


itellen. 

Mer ein genügend langes Bam: 
bustohr von 10—15 Bentimeter 
Durdmefier bat, kann eine Neihe 
verjchiedener Gemäkhle in mehre- 
ten Stodmwerfen Übereinander- 
bflanzen. Diefe Ctagenpflanzung 
wird jenfredht aufgejtellt oder auf- 
gehängt, und da3 Bambusrohr 
gleiht Dann dem Mit eine Ur- 
mwalöbaumes, auf Dem ih die 


Pflanzen als Untermieter (Epi- 
phyten) argefiedelt haben. 
A 


Das Bambusrofr gleicht heit Hit 
eines Wrwaldbaumes, 


Ein Tegendes, fürgere® Stüd 
Bambusrohr, da3 tvegen de3 Da- 
vonrollen® zwei Eeine Barmbu3- 
rohre untergebumden erhält, Fann 
man nach dem Augfchweiden Falt 
wieder wie eine Blumenjchale mit 
verichiedenen Pflanzen bejeken. 
Das gleiche diefe Rohr Treht auch 
vecht Yuitig aus, wenn man e3 
mittel3 zweier Rofositride an die 
Wand oder an ein Bitter hängt. 
Und mwerl wir gerade beim Wırf- 
hängen find, verrate ich ihnen die 
Heritellung bon Bambushänge- 
balen, ganz einfach dadurd) her- 
zustellen, daß Ste ih. ein Stud 
Bambus To Herausichneiden, daß 
der Ssnternodienfnoten den Boden 
bildet und das Nor Darüber of 
fen dit. Simei Köcher oben gebohrt 
und DBalt Öurdhgegzogen — die 
Bale it Fertig. | 

Sür de Barmbusbepflangung 
find bejonder3 geeignet: Glieder- 
biattfaftus, Bromelten, . Mletter- 
Philodendron, Bogenhanf, Thef- 
fergefiht, Zypergras, Liliengrün, 
ruitiher Wein, Bilbergien amd 
verichtedene Simerg-Efeuarten. 










(17. Fortjeßung.) 


Seine erite Srage war, ob id) 
aus Deutihchland fei und wie ich 
hierher fomıme. Ich berichtete Ihm 
Furrz, daß ic) bon Geburt ein Deuf- 
icher jei, mich aber feit mehreren 
Sahren in Holland aufgehalten 
habe, ich erzählte ihm, daß ich 
ichon in Amiterdam Arzt geivejen. 
dann durch Seelenverfäufer auf 
ein Tranzöfiiches Shit gebradit 
worden fei, und was ich auf Die- 
fer, Totote jeit der Flucht aus. Mta- 
dagasfar erfahren und erdinldet 
habe. Der Alte hörte mich teilneh- 
mend an und reichte mir zufrau- 
Yich die Sand, indem er. mid, alS 
Milhriiten und Landsmann de- 
grüßte. Er äußerte ebenfobiel Ver- 
munderung wie Sreude, daB Id) 
den, Weg zu jeiner Innfel gefunden 
und glücklich zurichgelegt habe, den 
er Für jedes ungeflügelte Wehen 
fir ungangbar. gehalten hatte. 
„Kuh daR Ihr den Bugang zur 
Selfenhöhle offen fandet”, fuhr er 
fort, „war ein befonderer Gliid3- 
fall, denn, obgleich in der ganzen 
Reihe von Sahren, die ih anfangs 
in Gefellichaft einiger: Unglid3- 
aefährten, dann allein auf diefer 
Intel zubrachte, noch fein Menjc 
fich ihr aenaht Hat, pflegte ih Doch 
ionit weder ein Gefäh am Duell 
ftehen no den Eingang offer zu 
Yaflen. Niemal3 wäre mir ötejes 
je in den Sinn gefommen, daß etn 
Mensch Über den ıimerftergbaren 
Selfen, wohl aber, daß einer bon 
dein Master her zur Tellenihlucht 
gelangen fonnte.” 


Ha ih mit dem Beriht über 
mein einene® Schidjal gu Ende 
war, mußte ich meinem alten Wirt 
gar mancherter von dem erzählen, 
was Tich Teit einer Reihe von Sab- 
ren auf der großen MWeltbirhne bon 
Curopa zugelragen hatte. E3 war 
hm alles neu und: unerivartet, 
was ih ibm jagte: Franfreich3 
itbermädjtiges® Eingreifen in den 
bisheriaen Beltand der europät- 
ihen Völker und Länder: Deutich- 
Yands und der Niederlande neuere 


PBerhältntfie: blutige Streitiafei- 


ten der Menichen um Teibliche Vor- 
‚teile und geiitige Ssrrumgen. 

Nah Diefer Tandsmannichaft: 
tichen Unterhaltung forderte mid) 
mein Goitfreund auf, ihn zit De- 
gleiten. Auf einer Heinen Anhöhe, 
fait in der Mitte der intel, zeigte 
er mir fein ganges, bom fltppen- 
reihen Meer umgrenztes Gebiet. 
Das Eiland, das überall grün be- 
machen und bon Scharen bon 
Vögeln bewohnt it, mochte etwa 
piermel To groß an Rauminhaft 
fein twie die Ssnlel, die mir md 
den Kapitän einen Nufenthalt ae- 
währt hatte. Ir der Nähe der An- 
höhe, deren Musfiht wir Toeben 
genoflen, hatte mein Wirt ein jtei- 
nerne3 Haus, mitten im Schatten 
des Maldes, Itehen. E3 alich bon 
außen unjeren Grmeren hollandi- 
Shen Schifferhütten, nur fehlte 


Die wunderbare 
Robensführung 
de3 Arztes 
Martin Reifer 


G.H. von Schubert 


ihm die weiße oder buntfarbige 
Tünche der Mauern, und jtatt des 
Strohes oder der Binlen war es 
mit einem dichten Slechiiwerf bon 
Ralmenblättern gededt. Mehr als 
diefer äußere AUnichein beriprad), 
fand man im Inneren de3 Haußs- 
hens. ‘Ster zeigten fich alle Die 
nötigliten Gerätichaften des euro- 
pärichen Haushalte und neben 
ihnen mancherlei Gegenftände, die 
man efiva jonjt nur in den. Ba- 
Yälten der Reichen und Großen 


findet. Der Alte deutete Yächelnd . 


darauf Hin und Nagte: Meancher 
andere in Europa hätte größere 
Treude gehabt über dieje fremde 
Erbihaft denn ich.“ 

Mas and beide, iwie ich jekt er- 
furhr, Hierher geführt hatte, war 
eine unterirdiiche Borratsfammer, 
in der Gefäße mit Balmmwein und 
maicherlei Vebensmittel standen. 
Der gute Alte wollte feinen neuen 
Salt ganz befonders gut beiwirten. 
Er gab mir vielerlei, da3 1 zur 
Zageritätte an3 Ufer tragen Jollte, 
unter anderem.auch oben au3 dem 
Haufe eine Matraße zum Lager 
und etliche gute Matrofenhemden 
zur Mlerdung fir mid. Wl3 mir 
diefe Dinge au3 dem Zimmer de3 
HSaufes Hinivegnahmen, erregte Ich, 
ohne e3 zu Yoilfen, einen Verdacht 
gegen mid in meinem alten Yand3- 
mann, der unser To Icon Dbe- 
gonnenes zufrauliches Verhältnis 
auf mehrere Stunden trübte. Ich 
betrachtete mit einer Art bon Ssr- 
tereile mehrere filberne Gerätichaf- 
ten und. pritfte in meiner Sand 
das Getvicht einer wre zufällig da- 
beiliegenden, mit Tpantichem ®e- 
bräge verjehenen. Soldftange, Au- 
Berte au meine VBerwunderung 
über Diele wertvollen Dinge in der 
Hüfte eine3 einlamen Sinfulaners. 
„ie Eönnt hr noch Gefallen an 
jolhem Tand haben“, fagte der 
Alte, Schloß darauf forgfältig Die 


Hittte zu und Tprach auf dem Heim- 


ipeg mir iventg mit mir. Er jchieit 
mid bon jenem Nugenblid an 
nit einer Art Mibtrauen zu be- 
tradhten. Wie er mir fpäter erzähl- 
te, Hatte er in meinem unbedadht- 
lamen und unbejheidenen Beneh- 
men eine Negung bon Geiz. und 
Soldgier zu erbliden gemeint, ein 
Later, Da3 thm Yet Der langen 
Mbgetchtedenheit bom menählichen 
Berfehr zu den größten und 1mbe- 
greiflichiten Schmadßßheiten umlerer 
Natur zu gehören fchien,. Er Hatte 
jeßt die Beiwerie de3 riichaltloien 
Vertrauens, die er tm Jeiner über- 
Hießenden Freude gegeben, fait be- 
reut und hatte namentlih gern 
mein Sineinfreten ın fein Vorrat3- 
haus ungejchehen gemacht, „denn“, 
lagte er Tpäter, *,dem Geize Irmute 
er alle nur mögliche Böle au” 

Diefe PWeritimmung des. guten 
Sreties dauerte indes nur kvenige 
Stunden, fte löite fich auf eine un- 
erwartete Weile auf. MfS wir bei 
unserem Mittagejien jagen, wobei 
mir mein gaitfreier Wirt nichts 


Aennenitifche Rundichau 





abgehen Tieß, jondern mir da3 


Beite bot, wa fein Haushalt ver- 
mochte, Horte ih) auf einmal ivie- 
der, jo wie heute morgen, meinen 
Namen rufen. Bon neuem Stau: 
ten ergriffen bliete ih mid mm. 
Sch Jah und hörte deutlich, dab 
nicht nur einer, jondern mehrere 
der Papageien die Worte Iprachen. 
Der Alte, der meine Bermirnde- 
rung bemerkte, fragte mich, ob ih 
denn noch nie Papageien gehört 
halbe, denen man einzelne Worte 
oder Seinen ganzen Namen atut3- 
iprehen lehrte, warum ich To jehr 
iiber ihr Schwaben eritaume? 
„Nicht da3”, Tante ich, „daß Diele 
Tiere einige gelernte Worte pre: 
chen, feßt mich in Verimunderung, 
fondern dab gerade dieße Worte 
mein Vorname und Buname find!” 

Der Mlte wurde aufmerfiam. 
„Nie“, fragte er, „hr heikt Wiar- 
tn Retfer? Bon melden Ort in 
Dentihland Terd Schr gebürtig?” 
Sch nannte ihm meinen Gebirt3- 
ort; er war offenbar jehr bewegt. 
Mir dümmerte die Ahnung auf, 
daß der Mann, der hier bei: mir 
aß, mein Vater wäre. Ich murkte 
Sewighert Haben. 


„Rönntet Sr mir”, Tagte id, . 


„Selegenitheit' verichaffen, auf ei- 
nem leichteren Wege al2 mein ge- 
itriger var, an dte gar nicht tweit 
bon hier abgelegene Stelle zu form- 
men, an der ich mein Tahrzeug 
und bei ihm einige wertvolle Din- 
ge zuriieffteß, dann vollte ich Euch 
etwas zeigen, da3 Euch iiber metne 
hltammung aanz Tihere Mus- 
funft gäbe.” 

Tal einem Furzen Bedenken 
lagte der Grei3: „Diefen Wunfcd 
fann und will ih Eud) gewähren. 
Er ließ hierauf eine lange, au3 
einem WBalmenitrunf gefertigte 
Zugbrücde, die, an Ketten gehal- 
ten, hinter den Biveigen der Farıı- 
fräuter werjtedt lag, von der Höhe 


de8 einen auf der Snfel gelegenen 


selfens nach der eine3 andern, bom 
Meer umlbrandeten Selten nieder- 
fallen. Ster fanden fih in einer 
Spalte de3 Gelteins berlborgene 
Stangen gur Anlage einer zivei- 
tert, Atriekleiterartige Brüde, an der 
man fih binablaffen Fornnte, auerit 
auf die eine niedrigere Alippe und 
bon dieler zur engen Yellenbucht, 
in der mem Schifflein lag. Dort 
hatte ich nebit mancden ı andere 
Dingen das Biichlein meines PVa- 
ter3 Tiegen lajjen, da3 mich fett To 
manden Ssahren \tandig begleitet 
und mir namentlih auf meiner 
einlamen Sniel To großen Troit 
gewährt Hatte. Sh nahm e3 auf 
und Jagte: „Sehet, Hier diejes 
Büchlen gehörte meinem Vater, 
der, fo wie ih, Martin Reiter hie. 
AS Arzt zn holländischen Dieniten 
miukte er bor nahezu sivanzig 
Sahren jeine SHeiniat und meine 
Mutter, die treue Chriitine, und 
mid, feinen einzigen Sohn, ber- 
laffen. Hier. angeheftet an da8 
Biichlein feht ihr den Testen Brief, 
den meine jeltge Mutter Furrz vor- 
her an den Vater jchrieb, ehe fie 
dur einen Seefapitan au un- 
lerer Nahe die Nachricht von dem 
Untergang feines Schiffes und vor 
feinem bermutlihen Tode erfuhr.” 

Sitternd nahm der rei da3 
Biihlein aus meiner Sand. Cilig 
und beflommen tat er nod einige 
ragen an mid, die ich Faum ber- 
tand und dere Antivort er faum 
hörte, dein al3 er den Brief mei- 
ner Mutter Tach, achtete er auf 
nichts mehr, was um ıhn boraina. 
Die Tranen Tießen ibn auch bald 
nicht weiter Iefen. Er warf Sich nte- 
der auf feine Ante und dankte 
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Sott, der ihm no vor feinem 
Ende mehr gewährt hatte, denn er 
jemals zu bitten gewagt. Kur yradı 
dern Anblie eines Chriften und 
dem Freundlihen Zufpruc eines 
iolhen Hatte er Sehnlich verlangt, 
und ni führte Gott ihn den Meit- 
ihen zu, der ihn unter allen auf 
Erden Lebenden der nächjite, Der 
liebte, der. tröftlichite ar. 

Sch war feinem DBetipiel ge- 
folgt: hatte ich nicht ebenfobiel Ur- 
iache zum freudigen Danf wie mein 
alter Vater? Diefer ftand jekt auf, 
yore Schloffen eitander tıı die Arme. 
orte fanden wir nicht. Was und 
beiden hier geihah, das war mehr 
ein Schaufpiel fiir unfichtbare al3 
für fichfbare Augen. 

Kir fehrten jest Sand in Hand 
nach der Sniel aurüd, denn mein 
Pater Tieß jelbit auf der Gtrid- 
Yeiter und der Zugbritdfe meine 
Sand nicht aus der jeinigen. 
Steichlam, als Fiirchte er, mid 
wieder zu berfteren, hielt er mid), 
al3 wir wieder bei der Hütte ma- 
ren, an meinem Meme feit. Nur 
auf einige Wirgenblide verließ. er 
mich und Kehrte mit feinem folt- 
bariten Getvand, mit feiner bon 
ihn aus dem Schiifbrud gerette- 
ten europäischen Meidung zuritd. 
ch mußte, er Me nicht nach mit 
Bitten, fie anlegen, nahdem er 
vorher alle meine Wunden, die mir 
die Baba neriiien, beiehen und mit 
heilenden Bflanzenfäften beitrichen 
hatte. Den Tod der jeligen Mut- 
ter fowie den Ferner Schiwiener- 
eltern hatte ich Ihn auf feine Tra- 
aen Schon in den erjten Mıungenblif- 
fen unferes MWiedererfennnes be- 
richtet. Sekt mußte ich Yhm alles, 
was ich noch von Ben legten Taxen 
jeiner Seligen Christine - wußte, 
ganz ausführlich und mehr denn 
einmal erzählen. Statt der Worte 
antiworteten mir femme Tränen. 

„Die treue Seele”, Jagte er, „Tie 
hat Glauben und Liebe feitgehal- 
ten bi8 ang Ende. Wie Ächäme ich 
mid) meine Unglaudens. Denn, 
als ich fait zehn Salhre bier auf 
diejer Sanıel geleht Hatte, ohne au3 
meiner Cinfamteit fortzufommen, 


und al3 danıı wirklich eine Tolche 


Moglichkeit fich Zeigte, blieb ich 
hier aus Surct, bet der Heim- 
funft meine Chriitine al3 Frait 
eine3 anderen wiederzufinden. Sie 
war ja m mehr denn achtzehn 
Sabre jünger als ic, und bor 
meinen Mbichted hatte ich ihr fel- 
der den Rat gegeben, ih im Fall 
meine Xodes3 mwiederzuberheira- 
ten. Den Schmerz eine3 Tolchen 
Niederiehen3 wollte ich aber thr 
pie mir erfbaren, darum hatte ich 
nicht den Mut, bon meiner Sn- 
fel abzureifen. Yen höre ich, da 


ih doch meine treue Frau nicht 


mehr am Leben getroffen hätte.” 

Cor den beiden eriten Tagen des 
Sufammenfeins mit meinem Tie- 
ben Vater fa e3 zu feinen andern 
Seibräden, denn zu Tolchen, die 
mein Vater dürdh Teine Fragen 
herbeiführte. Sm weiteren Verlauf 


der geit erfuhr ich alles, mas ihm 


während der Zeit feiner Mhretfe 
aus der Heimat miderfahren var. 

Das Hollandiihe Schiff, das 
ihn und eine bedeutende Anzahl 
bon Soldaten nah Saba. Fihren 
follte, war teirffich hier amtichen 
den drobenditer Rippen der Mmni- 
ranteninfeln in die arößte Gefahr 
aeraten, Ein Furchtbarer Sturm 
Ichlewderte e8 zwiichen die Frelfen. 
&3 hatte ein großes Ne befor- 
men und jaß mit jenem Worder- 
tert auf ermem Sorallenriff feit. 
Wenn der Sturm noch langer an- 
hielt, mußten e3 die MWogen bald 





'Berer 


20. Auguit 195 








Auch in der Hölle bilt du da... 
Not und Gnade meiner NRujjen- 
jahre von Margarete Kühn- 
apfel. 184 Seiten $1.75 

u 

THE OHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St.., Winnipeg 5, Man. 





pollends zertriimmern. Da be- 
mächtigteit fi) die Soldaten der 
beiden Boote, nötigten auch die 
Matrofen und den Kapitän, fie zu 
begleiten. Miles, was gefund war, 
engriff die Slucht aus dem Schiff. 
as jollte aber mit den Kranken 
werden, die fich wicht von threm 
Zuger bewegen fonnten und die 
man jest gleichgültig der Tobde3- 
gefahr . überließ? -Unter diejen 
Rranfen war auch der alte Steuter- 
mann, ein bieljähriger Bekannter 
meines Vaters, der in jeiner ©e- 
iellichaft Ihon mehrere grobe ©ee- 
reifen gemacht hatte. „Rreund“, 
fo rief diefer meinem Vater zur, 
„berlaßt Eure Sranfen nicht, fir 
die Ihr Gott und Vtenichen ber: 
antmwortlidh Seid. Shr jerd un? ar- 
men Sterbenden nicht nur ein Teib- 
[icher, Sondern durdd Euren guten 
Zufprircch zugleich ein geiftlicher 
Tröiter und Helfer. Gott mwird’3 
Euch vergelten, wenn Sshr Eurer 
Prlicht treu bleibt, wo nicht auf 
Erden, fo do im Simmel. Denn 
Such Fan ich’3 mit Sicherheit fa- 
gen und Shr als alter Seemann 
iehet e3 von fellber ein, daß Die 
andern in ihren itberfüllten Boo- 
ten dem Untergang mit no groö- 
Sicherheit entgegengehen 
al3 ivir Gier in unferem geitran- 
deten Schiff. Wenn fie auch über 
die Rlippen ımd die Itarfe Bran- 
dung hinausfommen, mülfen Tte in 
Firrzem entiveder unter den Waffern 
berfinfen oder den Tanglamen Tod 
de3 Verichmachteng Iterben, denit 
die mitgenommenen Vorräte rei- 
chen für Jo biele Menjichen nicht 
auf fünf Tage.” 

Mein VBater fah die Wahrheit 
deilen, \va8 der Steuermann Ihm 
fagte, gar wohl ein. A183 die Sol: 
daten Them, ihren Arzt, nötigen 
wollten, mit in das eine der Boote 
au Steigen, erflärte er feit, e8 jei 
die Pflicht des Arztes, bei jeinen 
Rranften zu bleiben, und diefer 
Prliht gedenfe er zu geboren. 
Ein Schwerfranter Offizier, den 
man zuvitielalten mußte, gab den 
Husichlag: mein Water konnte bei 
den Kranken bleiben. Die Boote 
fuhren ab, und bald nachher Ta- 
men etlihe gelunde Meatrofen 
nebit Dem Schiffszimmermann, die 
ch im unteren Raum beritedt ge- 
halten hatten, auf da3 Verded, 
iweil Tte irber das nahe Schiefal 
der allzu überfüllten Boote ebenfo 
urteilten wie der alte Gfeiter- 
mann. Und das, was diefe Män- 
ner borausgelagt hatten, ging nur 
zit genau in Erfiilllung, denn das 
eine Der Boote Jah mein Pater, 
der durch da3 Fernrohr ihren Zauf 
berfolgte,.noch bor feinen Augen 
untergehen, und da3 203 ded an- 
dern maq wohl fein glüdlicheres 
getvelen: fein. 

(FHortiegung folgt.) 
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Wahre Erlebnifie 


auf der Nioiwer Foritei 1913/14, 
and al3 Sanitäter von 1914 bis 
191%, von Henry Batfan, 
Lowe Farm, Bor 144, Manitobn, 


(2. Sorjekung.) 


Ber Plagowo jtanden ‚wir act 
Tage. Berwundete gab e8 hier nıtr 
wenig, 2—3 Mann den Tag. Um 
12. Sunt, abends, mußten kir 
Platorvo verlaffen und famen bis 
Karolja, und näctigten Dort. 
Morgen? fuhren wir durch) Bellap. 
Sm Wald Stellten wir ein Zelt auf 
und pflegten VBerwundete. Dort im 
Wald trug ich, mit noch anderen 
Sanitätern, einen Schiwerbermun- 
deten zum Dibifionsarzt. Der fühl: 
te den Puls und Ichlug mit der 
Sand, hob dann den Verband auf, 
und wir Jahen, daß am Bauch eine 
große Wunde war. Der Mann 
jtarb in uniern Händen. Dort im 
Wald lieben wir nur 513 zum 
bend, dann muhten wir wieder 


ausfpacfen und gurücdmweirdhen. Wir 


fuhren 513 Rajom und machten 
Halt. 


Morgens, am 14. Suni, fuhren 
ich und Beter Unrau mit 11 Rran- 
Tenivagen nad) der Front. Wir tra= 
fen giwei Rojafen zu Pferd und 
fragten Tte-tvo die Front Jet. Sie 
zeigten ing Gebirih. Wir Ienften 
gleih vom Weg und beritedten 
un3 im Sebüich. Der Rambf war 
hart, aber Veriirndete gab e8 
nicht. Wir hielten uns hier eine 
ztemliche Zeit auf. Ein Fuhrmann 
par da eingefchlafen.. Unrau und 
th wurden un einig, ich würde 
init etlichen Rranfeniwagen zurüd- 
fahren zu den Pla im Walde, 
vo wir am 13. Sun geitanden 
hatten. So taten wir e8 au. Sch 
ivar auch nur eine Feine Strede 
born Unvrau weg, da Famen Per- 
wundete aus den Wald und 
Ihrien: „WBaterden, nimm und 
mit!” Sch Fud 7 Wagen voll und 
ihickte fte nach Rafor, too: wir un: 
jeren Berbandplat hatten. Einen 
Suhrmann Tchickte Ih zur Peter 
Unraiut. der Tolle auch zu mir fom- 
ten. Mir Turden die übrigen A Wa- 
gen voll und fuhren mit ihnen 
and; zu ınferem Berbandplak. 
Kir Famen dort audi Hin, ob- 
mohl wir auch beichoffen. wirrden. 
each una uhr-Mbram Sanzen mit 
etlihen Rranftenmwagen nach der 
ssront. Nebenbei fer noch bemerft, 
daR Mir. Sanzen ein beriveaener 
Simnaling mar, er war nicht Anaft: 
ch. Br. Sanzen war mein treier 
Freund und Bruder. Er Fam alücd- 
Tich aurü, war nahe aum Sand: 
aefecht aefommen und Jah ziemlich 
angegriffen au3. 


Am 14. Stunt 1915 mußten wir 
Zafom berlaffen und fuhren durd) 
Zomathhow, To ber 10 Merit im 
Wald, mo wir die ganze Nacht 
Rermundete annahmen. Sn Torha- 
Ihot gab e8 eine feine Banif. 
Die Straße ivar nur Jchmaf, vor 
una blieb ein Transhort Ntehen, 
und wir mußten auch anhalten. 
Bon hinten fammen Radvallerie und 
Artillerie angetprengt, dazıt od) 
Sntanfterie. So vie e3 mir hor- 
fam, wurden Soldaten überfahren 
ham. don den Mferden niederge- 
treten. Die Offiziere der Ranal- 

Terte fommandierten: „Borwärts!” 
Sch ritt in den Moment auf des 
rates VBierd und Stand nahe an 


unseren Srachtivagen. Mein Vferd 


wurde bon einem Rad der Kano- 
nen der borbeiiprengenden Mrtil: 
ferie über den SHinterfuß gefah- 


Mennsnitifche Rundichan 





ren. Sch rettete mid auf den 
Srahtivagen. Ms alles Militär 
borbei twar, Fonnten wir autd) wie» 
der meiterfahren. Morgen famen 
mehrere Umbulanzen und fuhren 
die Verwundeten auf Bahn. 

Kir mußten auch zuridtveten 
und Fuhren. 618 Ternomwat und 
abend3 nach Säarniid. Dort famen 
wir. un drei Uhr nachts an, Ibann- 
ten aus und TYegten un3 auf dem 
Telde in3 Gras Ichlafen. Am 16. 
Juni, Früh morgens, famen Ro- 
Taten angeritten und fragten uns: 
„Barum Iteht ihr hier? Der Feind 
wird bald hier jein.“ Wir wedten 
die Werzte und fuhren mweiter bi8 


KRemeromo. Da8 Dorf war fon 


bon den Eintoohnern berlafien, die 
Soldaten trieben hier noch ihr Un- 
wejen, fie plünderten und raubten, 


a3 fte brauchen fonnten. 


 Sier hielten wir uns Schon nicht 
auf, Sondern fuhren gleich meiter 
nah Dubno. Sch und Mirahen 
Sanzen batter un3 auf eimen 
Rranftentvagen begeben: Wir ma- 
ren nur eine furze Strede getah- 
ren, da jagte an uns eine Esfa- 
dron Raballerie vorbei. Sie hier- 
ten am Rande de3 Tales, Stiegen 
ab und beriteeften fc hinter den 
Pferden. Der Offizier schaute 
durchs ernrohr, Font var e8 ganz 
tl, eine Stille bor den Sturm. 


Yachtscahnend - Fuhren "wir ge- 
radeaus. sch Ichaute mich Hfter3 
nad der Raballerie aim. Plöklich 
ah id, daß die Paballerte durch 
Tal bon der Sront weg dabonftoh. 
E3 war ein breites Tal und Tehr 
Tumbfta. Ar der andern Seite war 
Wald. Br. Sarzen lag tn Wagen, 
ferne Gefahr ahnend, und fagte zur 
mir: „Zea dich auch Hin.” Sch hatte 
gerade ein Stud Shpef mit Brot 
aegetien und Maffer getrunken. 
(Waffer hatte ich immer bei mir 
in der Tlafche.) Sch machte mid 
auch bereit aum Sintegen. E3 var 
ztemlich heiß, und wir beide iva- 
ren jehr Ihläfrig. X Schaute mic 
no) einmal um und jah. daß die 
Raballerie im Wald berichtounden 
par. „Sanzen, dremal merden wir 
beichoffen”, ante ich. „Reine Ge- 
fahr”, meinte er. Röhl Fnatter- 
te em Mafchineng eivehr 108, ich 
fchaute nich um, und ich Tach aleich, 
mie die Rugeln auf die Erde Sprib- 
ten. „Ranzen, Steh’ auf, wir iwer- 
den beifchoffen.” — „Wo?”, fraate 
er. &ch drehte mich um ımd mies 
auf Die Rugeln hin. 


Beim Umdrehen traf mich eine 


Rıirgel, dramg durch. die Bruft zaiot- 
Ihen Zunge und Serg umd zer- 
jplitterte eine Rippe. Sch fiel nad 
borne über, richtete mich alber auf 
und riet Kanzen, vom Wagen zu 
Ipringen. ch Tbrang auch fogleich 
ab und legte mich in einen Fleinen 
Graben. Das Pferd witterte Ge- 
fahr und Tief dabon. N richtete 
mid ein werig auf und fah, wie 
alle Bferde aus Angit Tiefen. Vor 
der Mannfchaft war. Hin und her 
ermer zu jehen. Sie ivaren Schon 
eine lange Strede ab. Sn dem 
Moment itand ich auf, hielt mir 
die Wurde yır, und Lief for Sehr ich 
fonmte, bi8 ich gang erichöbft var, 
und marf mich Hin. Sier beim 
‘tregen Tonnte ich noch hören, tote 
Kıraeln um meinen Nobf im Gras 
einichlugen. 

AS ich mich erholt Hatte,. Tief 
ich twieder,. Dabei follen mich noch 
zwei Pferden untergelaufen ha- 
ben, dabon weiß ich aber nichts, 


Sb fann mid nur erinnern, daß 


e3 dor meinen a finiter out= 


de und hinter mir ein Getöje war. 
Mir erzählte e3 Br. Seine. Vol). 
&r war Hinter mir Hergelaufen 
und hatte e8 gejehen. Cr hatte 
noch aus dem Wege Tpringen fön- 
nen, mich hatten die Pferde gerade 
jo untergetrampelt. Er hatte ge- 
glaubt, jte hätten mic) totgetreten, 
aber ich jet aufgefprungen und 
wertergelaufen. Ich Hatte ein Ziel, 
renjeit3 des Tales, im Walde, da 
glaubte ih NKettung zu finden. 
Beint Zaufen betete ih: „Serr, 
ih) habe such eine Tiebe Mutter, 
eine Nugel durhs Bein Kann ich 
noch ertragen, bloß nicht tödlich.” 
ALS ich wieder ganz müde var, 
warf Id mid auf die Erde. Da 
fam ein Pferd mit einem Rran- 
fenivagen angelaufen. Sch iprang 
auf den Wagen. Ein Buhrmann 
(ein Orufine) war auf den Wagen. 
„Kun, So fahr jekt ächnell”, rief ich 


Dr zu. — „Wie joll ich Fahren, 


ich habe Feine Zeine in der Hand.” 
Sch Nah da3 gar nicht, Froßden 
biieben wir beide auf den Wagen 
und trieben das Wferd noch viel 
mehr art. 

Wir famen bi8 an einen Sumpf, 
9 aivei bon unfern Stranfenwagen 
verjunfen waren. Wir fprangen ab 
und Tieken das Pferd mit Wagen 
itehen. C3 blieb au im Sumpf 
iteden. Die Pferde bon den ziver 
Wagen, die da berfunfen waren, 
hatte David Mogt Tosgefähnitten 
und Taufen lafien. Sch und der 
Suhemann fbrangen über die 
Tumpfige Stelle und Tiefen beide. 

Sch war Äkhon wieder müde, 
wollte die Seldflnihe mit abge- 
toten Waffer wegwerfen. Da 
tom einer unferer Sranfeniwagen 
angefahren, mit Zubrmann, Arzt 
und noch jemanden. Kch fchrie: 
„Kehmt mich mit.” Ste wollten 
anfangs nicht, ich Schrie Tauter. 
Da jahen te, wie mir das Blut 
aus Naje und Mund Iief und Hiel. 


ten ein wenig an. Sch Tprang bin- 


auf und wir jagten weiter. Wo 
mein Zuhrınann geblieben tt, weiß 
ich nicht. Kamen 618 zu einer flei- 
nen Brüde, ein Munitionsiwagen 
var darauf zerihimettert Wir 
mußten alle vom Wagen, ein Rad 
biteb auf der Brüde, da3 andere 
mußte getragen werden. Bei bie- 
jer Brüde ging den Fuhrmann 
eine Rugel dirk die Müge, Mord 
itreifte eine am rechten nie, aber 


nur jo leicht, daß ich e3 Faum ber- 


pre. Wir fuhren weiter und fa- 


men. glüdlih in den Wald. Die 


Kugeln erreichten uns nicht mehr. 


Sranaten Ichlugen no Hin und 


ivieder ein, berfehlten aber da3 
Stiel. 

Da Stand 1-Sanitäter am Weg, 
als ob er auf eftva3 wartete, Wir 
hielten an, er hatte Verbandzeug 
bet ih und berband mid. Den 
Serband hatte ich drei Tage um, 


:ehe Gelegefiheit Dagıt mar, ton zu 


erneuern. sch Tah in meiner Er 
rettung Gotte3 Sand. 


Wir Furhren dan weiter b13 zu 
einem Dorf, bier fanden fi alle, 
die bon der Schwargmeergrubpe 
noch ibriggeblieben waren, aujar- 
men. Bon drei Verzten war nur 
einer, zimet waren in Gefangen- 
haft geraten, ein Reldiher var 
auch bermundet. Bon SO Sanita- 
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tern waren 23 Burchhgefommen, 
drei dabon waren 'berioundet. 
Brerde waren aimei geblieben bon 
100. Krankenwagen von 21 nur 
einer. Die Frachtivagen blieben 
alle dort. Ein Sanitäer fol Ichiwer- 
berivundet worden Fein und Hat 
Veter Unrau um Hilfe gebeten. 
Der bat ihm Teider feine Hilfe 
bringen Tonnen. Unfere Grirppe 
hatte fomit aufgehört gu ertitieren 
rei. 


Na) zwei Stunden Mufenthalt 


fuhren twir weiter und awar die 
gange Kadt Buch. Am 17. 
SUnt, früh morgens,, famen wir 
in ein Dorf. Man Iegte mich hier 
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unter einen Baum, im Schatten. 
Solange ih rubig lag, Hatte ich 
feine Schmerzen, rührte ich mich 
aber, hatte ih Schmerzen. Mb und 
zu mußte ich den Mund ausfpülen, 
denn im Mund Tammelte fich ge- 
ronnene3 Blut, Waller hatte ich 
nod immer in meiner eldflafche. 
Br. Warfentin holte mir aus dem 
Dorf eine Tafel Schokolade, mehr 
habe ih an den Tage nicht ge- 
gefien. (FalE Br. Markentin 
diejes lejen: jollte, grüße ih ihn 
im 'Geifte mit einem Tiebebollen 
Samdedrud. Br. Warfentin it 
Prediger in B. €.) 


(Sortfekung auf &. 14-2) 
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THE ST. LAWRENCE STARCH COMPANY LIMITED 
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Sir alle Verwendung, die 
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Aundihan ... 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


kurzen Bejuch ab. — Andere Be- 
iucher in- voriger Woche waren: 
Tel. Ratie Beters aus Montreal, 
Duebek, die in Winnipeg ihre 
Brüder, Rehrer ©. H. PVeters und 
Safob Peter befuchte — Herbert 
Seidel mit Frau und rl. Olga 
Montanion, ‚Mltlanta, Georgia, 
USA — Georg Thießen und Srau 
und Stau Elifabeth Neimer und 
Tochter, alle aus Wheatley, Ont. 


— Der SAjährige Bruder Corne- 
us 9 Cop mit Galtin aus 
Zeanington, Ont. — "Serhard 
Duiring. von Namafa, Mlberta, 
der mit Gattin zur Ordination 
thre8 Sohne3 Mr. Quiring ge- 
fommen. war, der an der MBO- 
Million bei Hormdean, Meanitobe, 
dient. 


— Die Gattin des Prod. B. SI. 


Jeickel, Neivton Süg., Man., wur: 
de am 12. Mug. bedenffih Franf 
113 Concordia - Hofpital, Winni- 
beg, eingeliefert. 


— Kıfolai Thießen, 65, tourde 
am 24. Su in Roithern, Sast., 
plotlih durch den Tod abgerufen. 
Cr ftammte aus Mferanderfrone, 
Sitdrußland, war 1925 eingewan- 


RojtHern. 
xx x 
Rotchine. — Der Bürgermeifter 


von Being, Beng Chen, joll ge- 





ch mache hiermit bekannt, 
der 


a 
MahbEurfjus 
am 14. Oftober 1958 beginnt, 
Die fih zur Beteiligung an dem 
| Rurjus gemeldet haben, wollen 
ftch Diefes bitte merken. 
Die ih noch melden koollen, 
möchten e3 rechtzeitig fun. 
HELEN KRUEGER 
Box 295, Steinbach, Man. 
Telefon 131. 1-2 








Borzüglicher, weißer, Nr. 1 
su verfaufen 
30-PPd.-&imer 
8-170d.-Eimer . 
Wochentlihe Hauslieferungen 
in Winnipeg tobal 
genügend Aufträge einfommten. 
Beitellen Sie bei 


BARTEL’S APIARIES 
Box 26, Kleefeld, Manitoba 


sureuTediahsann 





Zullfrei! 


was. 


iagt haben, dia KHineftiche Wolf3- 
rebublif Eönne Yin einem dritten 
Keltfrieg eine 100 Millionen 
itarfe Arntee aufitellen. 

xx x 
Schweiz. . — Das große interita- 
tionale jüdiiche Hilfswert „Ame- 
vican Koint Diftribution Commil- 
tee” hat in diefer Woche feinen 
enropätihen Verwaltungsiig bon 
Paris nad) Genf verlegt. Das 


Silfswerf hat ein Sahresbudgel 


bon über 29 Millionen Dollar 
und unteritügt mund 200,000 Su: 
den in 25 Staaten. Bon den rund 
12 Millionen Suden in der Welt 
[eben in den USW, der Sotjet- 
union und Sfrael allein 9 Millio- 
nen. 

— Die Genfer Verhandlungen 
der Atomerperten jeheinen günitig 
zu berlaufen. .. Tehniihe Tragen 
der Ueberwadhung eines ebentitel- 
Yen Vertrages itber die Einitellung 
der Atomberfiche find bereits jeit 
der Iebten Sultiwoche gelöit. Die 
Kiflenichaftler aus Oft und Weit 
find dabei, VBorichläge für ihre Re- 
gierungen zum Mufbatt eines um- 


faifenden internationalen Son- 
trofl-Apparates zu enttoideln. 
xx x 


Sotjetrntland, — Die Nüdfehr 
von Deutichen aus der Soimjet- 


dert und Hatte eine Kar bei‘ Anton jet jeßt durch Maknahmen 


der fohnjettichen Behörden mefent- 
fich erleichtert worden. Viele Deut- 
iche, die fih noch in der Gotmjet- 
umon befinden, tollen bevechtigte 
Husfiht auf die Heimfehr nad) 
Meitdeutihland haben. Das Ttnd 
die Eindrüde de8 meltdeutichen 
Flüctlingsminilter?. 

— Sir den Fall eines Ntom- 
weltfrieges- hat der forojetiiche ©e- 
neralmajor Bopomw bernichtende 
Angriffe auf die Bereinigten 
Staaten, England und Stalten 
jomie den beriheerenden Sturm 
eine® Mtomfeners. iiber 
deutichland angekündigt, der das 
ganze Land in einen Friedhof 
verwandeln wiirde. 

— In Misitande im Deutjid- 


unterricht für deutihe Rmder in 


der Somjetunion zu beheben, joll 
Kokshidungsmmüterium 


eimmonatige Nurzlehrgänge für 
Deutichlehrer emrichten. Cine 


Miniitertagung beanitandete, dab 
örtlihe Behörden fich meigerten, 
Deutihunterriht zu geben, ob- 
wohl zahlreiche Gelutche, vorlägen. 

— Rund 7,000 ehemalige An- 


gehörige der deutichen Wehrmacht 


wollen nicht nach Deutichland zur- 
rüdfehren, fondern in der ©o- 
ivjeunion bleiben. Dieje bom 


Sarantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medilamente 
Beite and fchnellfte Auslieferung. 
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Belt 


forfetifchen Roten Kreuz angege- 
bene Zahl entipriht nad den 
Feititelungen de3 Noten Kreuzes 
der Wahrheit. Der Leiter de3 
Suchdienite8 des Deutichen -No- 
ten Rreizes, Dr. Rurt Wagner. 
teilte unlängit in Miniter mit, 
daß  dieje ehemaligen deufjchen 
Soldaten ihre wirtihaftlide Eri- 
itenz in der Sowjetunion gefum- 
den haben. Ein Teil von ihnen 
babe Rufiinnen gehetratet. 

— 8,000: Bafete bon Leben3- 
mitteln, leidungsitüuden oder 
Medikamenten werden jeden Mo- 
nat allein bon: MWeitdeutichland 
aus- an die in der Sotvjetunton 
lebenden Deutfhen gelandt.. Die 
Zahl der Deutichen, die abmwmech- 
jelnd mit Bafeten beliefert mer- 
den, beläuft ih gegenmärtig auf 
rund 50,000. Sie gehören etwa 
20,000 Familien an. So Fann 
jede deutiche Familie in der ©o- 
mejtunton alle drei Monate mit 
einem VBafet aus der Sermat red)- 
nen. 

Die Bakete werden über dte 
4 MWohlfahrtsverbände der ieit- 
denfihen Bundesrepublit don 
Brivatperfonen abgejchidt. Sie 
werden fchon beim Mbjenden ver- 
zollt, fo dak den Empfängern fei- 
ne Unfoften duch hohe Zolljäke 
entitehen. | 

— Die Zeitihrift „Kommuntit“ 
tt Sotwjetruklarıd befaßt fi mit 
den Verhältnis aiwiichen Neltgion 
und Kommunismus und bommt 
dalbei zu dem Ergebnis: „E3 ilt 
notwendig, in der antireligiöfen 
Propaganda die arundjägliche 
Unvereinbarfeit der Religion mit 
dem Rommunismu3 umd der Wi)- 
lenichaft aufzuzeigen und auch auf 
die Hoffnung3lofigfeit Hingumer- 
ien, die in den Verfucchen der &etit- 
Iichen und der Seftierer Tiegt, die 
Religion im Rommunismu3 zu er- 
halten und zu bereivigen.” 

— Ein internationaler NRoi- 
greß der- Weltraumforiher wird 
vom 183. 515 20. Auguit in Mo3- 
fau Stattfinden. Aus allen 38 
Mitgltedsitanten der Sinternafto- 
nalen Mtronomiichen Union ba- 
ben th Teilnehmer gemeldet. Ion 
42 KRommilfionen foll über alle 
offenen ragen der Mitronomie 
und Mtrophyfif referiert. und 913- 
futiert werden. 

— Die Sowjetunion hat in den 
legten Sahren Thre beiden Donau- 
haften Small und Neni audge- 
baut. Sin lebten Sahı jollen in je- 
dem der beiden Häfen über eine 
Million Tonnen Gitter umgelchla: 
gen worden Sei. 
Schiffe gehören heute zum Bild 
de8 Donauderfehrs mit” Deutich- 
land. | | 

— Gomjetrihe und mweitdeutjche 
Stipendiaten an Uriberfttäten 
werden-jeßt Doc ausgetauicht. Der 
Borihlag war Zunadit in Mo8- 
fau abgelehnt monden. 

e Ge Ge 
Hrael, — Eine Srubpe bom Stu: 
denten aus Weitdeutichland tit 
nah Sfrael abgereiit. Die deut- 
Ihen Studenten mollen innerhalb 
eine3 internationaler Wrbeit3- 
Inaer3 auf einem Rıhbıs (land- 
wirtihaftlihe Rreoduftionsgenof- 
lenichaft) im Tale de3 oberen Sor- 
dan arbeiten. 

xx x 


Bolen. — Eine Gruppe von 20 
Studentinnen und Studenten aus 


Reitdeutihland tt zu einer GStu- 


dienreile nal Volen gefahren. An 
23. Auguit teifft eine -Gruppe 
bolnifher Studenten zu einem 


Sotmjetitche - 


Segenbeiuh in MWeitdeutichland 
ein. 

— Der Bau einer dritten Ha 
fenstadt tı der Danziger Bucht, am 
Eingang der Halbinjel Hela geht 
zitgtg boram, Diefer Hafen - fol 
das Zentrum der bolnischen Ft- 
icheret werden und damit die Ha- 
fen Singen und Danzig ganz 


fiir die Aufgaben der Krieg3- und 


Handelsmartne Frei machen. 

xx x 
Libanon, — Die erite Entipan- 
nung nad der Präafidenteniwahl 
im Libanon it einer Crnücdterung 
geivichen. Die Freudenichitiie, mit 
denen Soldaten und Nebellen, 
Chriten und Mohammedaner 
ntehr das jehnlich erwartete Ende 
der Revolution al3 den neuen 
PBräfidenten begrüßten, find längit 
verhaflt und wurden bon den Er- 
plofionen neuer Sprengitoffan- 
ichläge übertönt. Die einen iwol- 
len, daß jekt die Ordnung nol- 
fall3 ınit Gewalt hergeitellt wird, 
die anderen verlangen, daß erit 
Schamun gurücdtreten und Die 
Amerifaner das and berlajien 
iollen — borher gebe e8 Feine 
Triedert. Ziorichen den beiden er- 
tremen Standpunften Iteht aber 
die dritte ‚Front der Mbgeordne- 
ten, die den neuen Präfidenten 
mit einer Jehr anjehnlichen Mehr- 
heit — 48 Stimmen bon indge- 
lamt 66 Mbgeordneten — gewählt 
haben und damit emen Sonthro- 
miß eingimgen, der allem nod 
diefes Yard; das ferne Eriltenz ei- 
nem Rombpromi zieren Chri- 
ten und Mohammedanern ber- 
dantt, zu reiten fchien. 

x x x 
sordanten, — Sollte Sordanien 
an die Bereinigte Nrabiihe Ne- 
pubiit fallen, verlangt Sirael, 


daß der Tetl Serufalem3, der jet 


unter jordanticher Kontrolle |teht, 
international bevivaltet werden 
müßte, | 

— Die amerifaniiche Botidhaft 
in Anmman ‚hats die Gewährung 
einer Wirtihaftshilfe in Höhe 
von 3,8 Millionen Dollar an Sor: 
danten bekanntgegeben. Seit dent 
Scheitern eine Umitirzberfuches 
in Sordanten im April 1957 ba- 
ben dre USA Sordanten iiber 60 
Prrklionen Dollar gegeben. — Die 
jordaniidhen Truppen haben in 
einer großen Milttarihaur init 
orientalihen Geprage Monte 
Sullein im lauten Spredchören 
ihre Zoyalıtat beteuert. 

xx x 

Senf, — Die Revolution im Straf 
war Modellfall dafür, mas heute 
eine Handboll entichloffener, Die 
Zenit Dde3 Vıinfturge3 beherr- 
Ichenden Männer in einem nicht 
dur Traditionen  gefeitigten 
Staalöwejen zguimege bringen 
fanıı. Raum drei Stunden habesı 
der General Rallen und Der 
Oberit Aref in Bagdad dazır ge- 
braucht, da8 Tcheinbar ficher be- 


gründete Negime Nuris fortzu- 


iwifchen. &ine einzige Mrmeebri- 
gade mußte in Marich gejeßt wer- 
den, eine Kompanie nur hatte zu 
Ichießen, um da3 SHafckhemitiiche 
Königreih in eine Republik. zu 
berivamdeln. 

xx x 
doneften, — Die an Nudone- 
fie gelieferte und bei Diofarta 
errichtete Zucderfabrit „Madu 
Ritmo”.muß bon den Lieferanten 
völlig überholt und betriebsfertia 
irbergeben werden. Die Tabrif, die 
bereit3 bor zwei Monaten „be- 
triebSflar” itbergeben werden Toll- 
te, zetgte bei der Erprobung er- 
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heblihe Mängel. Da ein Teil des 
fir die Bueerfabrif bereitgeitell- 
ten Zuelerrohres nicht mehr dber- 
arbeitet werden fantı, fordern die 
betroffenen Zuderplantagen eime 
Schadendvergiitung bon 343,000 
Rırpien für jeden Tag, an dem die 
Tabrif nicht arbeitet, 
>» »% * 


apa, — Bie Eimivohner bon 
Tagafaft gedachten am 9. Auguit 
des Abiwurfes einer Wtombombe 
itber ihrer Stadt vor 13 Sahren. 
Zur gleiden Zeit, wie damal3 
die Erplofton geihah, Täuteten die 
Soden und heulten die Sirenen. 
— Die erite Tagung einer 
cvangeliihen Mfadenie in Sapatt 
hat im Chriltian Center in Ofa- 
fa itattgefunden. Der jabaniiche 
Pfarrer Schiro Suaito, der 1954 
Bad Boll und andere Alademien 
tomte der Sirchentag in Leibaig 
bejucht. Hatte, berichtete bor etiva 
SO Zeilnehmern itber jeine Be- 
gegmungen mit den Coangeliichen 
Hendenien in Deufchland. 
xx x 


Enropa, — Das Hilfswerk der 
„Kirche der Brüder” (Chur of 
the Brethren) . veranftaltet gegen- 
wärtig m Delterreih, Griechen- 
land und Deutichland meum inter- 
nationale Wurfbaulager, an denen 
197 Sugendlihe aus 21 Nationen 
terinehmen. Die bon Mennoniten 
und der „Kirche der Brüder” ins 
Reben gerufene Organtiation, gibt 
jungen -Kriegsdienitveriveigerern 
die Mögtichkeit a3 „Hriitliche Ba- 
aifilten” zur Minderung Der 
Spannungen in Untirhegebieten 
beizutragen. Cine Gruppe folder 
Ssretioilliger arbeitet nı Maroffo 
unter der Berantivortung des ma- 
roffaniihen Zandiwirtihaftsmiti- 
\terium®. 
xx x 


Im Nahen Diten zeichiet fich im- 
mer deutliher eime Teilung ab 
zwischen den Zändern, die dem 
Weiten zuineigen, und den Gtaa- 
ten, die im arabiich-nattonaliti- 
ben Lager eine neutrale Politik 
verfolgen... Die weitlih orientier- 
ten Zander erhielten nach einem 
Htlteruf rehtmäßiger Negierumn- 
gen militärtiche Hilfe. Gegen die- 
je militartihen Aktionen richtet 
ih Das Holle Propagandafeuer 
aid aghbtiichen und. fomgetiichen 
Nohren. Straf, Megypten oder Sy- 
rien würden mahrfceinlich Tofort 
fotwjettsche Hilfe erbitten, wenn 
ihre Regierungen in Gefahr ima- 
ren. 

Die Teilung de3 arabiichen 








een 199° 


Naumes läßt die alle Ränder be- 


rührenden Delfragen ungelölt. Da 
die nahöitlichen Ränder auf dert 
Delverfauf angewieien und die 
weitlihen Märkte auf die Dauer 
nicht zu erjegen find, wäre eine 
Sulammenarbeit für beide Seiten 
vorteilhaft. Bei emer fortichrei- 
teren Verihärfung der Sttuation 
wird e8 in Sairo nicht für ausge- 
Ihlojien gehalten, daß die ©o- 
wjet3 in Nordperfien einmarfche- 
ren, an dejlen Grenzen jchon }o- 
wjetiiche Manöber jtattfinden. 
xx x 
Dentichland, — — Der Reifever- 
ehr innerhalb Sefamtdeutichlands 
nt Diejes Sähr 518 zu 80. d. 9. ge- 
ringer getvovden al3 im Vorjahr. 
Heute lehnt da3 oftdeutfche e- 
gune bon 100 Retjeanträgen 95 
ab. Drei Sahre Gefängnis er- 
halt jeder, der ohne Genehmigung 
von Dentjchland nad) Deutichland 
reiit. | 
xx x 

WBeitdenticdland, — Die 6. Welt- 
meilterihaft im Wilüigen findet 


vom 2. bi8 4, Sftober 1958 in. 


Stutigart-Hohenheim ftatt. Ver- 
:anftalter it die Weltphlüger-Or- 
ganmation in Cumberland (Eng: 
land). Die Mannihaften fommen 
aus Den wmeilten europärichen 
Staaten, außerden aus Nuitra- 
lien, Ranada, Vtenleeland, Bafı- 
tan und USA. Die Weltmeijter- 
haften um den “Soldenen Pflug“ 
werden \orwohl mit Motor- al3 auch 
mit Sejpannpfliügen ausgetragen. 
 — Da: Dorf Schwargenau an 
dem Chder-Flükhen hatte einen 
denfwürdigen Tag: 400. Gälte 
aus Amerifa, Snöten, Cfuador, 
Nigeria und Tat allen europäl- 
ihen Rändern, Mitglieder ver 
heute in den USA beheimtateten 
„Kirche der Briider” feierten die 
250. Wiederkehr de3 Gründung3- 
tages dreier Kirche. 1708 fammel- 
te in Schivarzenau ein Müller 
namens Mlerander Ma 8 gleich: 
gefinnte Chriiten, die fi „deut- 
ihe Bapkiitenbriider” nannten, 
zu einer Gemeinschaft, die bald 
darauf nad) Amerifa außmwander- 
te. Heute zahlt diefe Rirche rumd 
210,000 Mitglieder und verfirgt 
in den ÜSA über 1,200 Rirchen 
und eine Reihe höherer Schulen. 
Sie miljioniert in Indien, China 
und Afrika. | 

— Der amerifanifche General 
Martvell Taylor zit auf dem Quft- 
wege nadı Berlin gefommen, weil 
die Deffentlichkeit einen ftärferen 
Schuß der Stadt gegen Lelber- 
gritfe der Kommmmilten verlangt. 
Sereral Taylor bereift zur Zeit 
Europa, um dort die amerifani- 
ihen Sarnifonen zu befuchen. Er 
sol die Frage mit der Weitberli- 
ner Regierung beipredhen und er- 
flärte, daß die Vereinigten Stea- 
ten nicht die Mbftcht hälten, thre 
Truppenttärfe in Weitdeutichland 
zu berringern. 

— Beltdeutihland hat bisher 
für die Wiedergutmachung rund 
8 Milliarden Marf aufgebradit. 
Diele Summe jebt jih aus 7 Mil- 
laden Dart auf Grumd de3 Burn- 
desentichädigungsgefeßes und 1,65 
Milkorden Marf für den Staat 
Sirael und die „Seroiig Claims 
Conference”. Die no borgejche- 
nen Zahlungen werden diefen Be- 
trag erheblich itberjtergen. . 

— Beitdeutichland erhöhte jei- 
nen Beitrag für den INDO-Zlücht- 
Angstonds3 von 850,000 DM auf 
1,850,000 DM. 
| Der 43. Ssnternationale 
Ciperanto-Rongreß, an dem 2,000 


— 








Sälte aus AO Nationen teilgenome 





men Hatten, it nad) Tiagiger 
Dauer beendet porden, 

— Neber. 24,000 Markt haben 
amertlantiche Soldaten im Weit- 
Deutichland gelammelt, um der 12- 


jährigen Ingrid Rief aus Zud- 


wigähafen eine Serzoperation ın 
ven Bereintgten Staaten zu er- 
möglichen. Nachdem deutliche Nerg- 
te feitgeitellt hatten, daB das Maäad- 
en nur in einer Alinif in Ro- 
heiter, Deinn., USW, von jeinem 
Ichioeren Leiden befreit werden 
fann, begannen einige amerffant- 
ide Soldaten in Deutichland mit 
ver Sammelaftion. Für de Ylug- 
foften, den Aufenthalt und die 
Operation werden ettma 20,000 
Warf benötigt. Ingrid Rief fann 
in Nocheiter unter der nur dort 
zur Verfügung Stehenden Spezial: 
ausführung einer Herz-Rungen- 
Meatchine operiert werden. Zu dem 
Geld, das die amerikanischen Sor- 
daten gejammelt haben, kommen 
iiber 9,000 Marf, die von Leh- 
ern in Zudiwigshafen-Oppau Teit 
Wochen in aller Stille zufamımen- 
getragen wurden. 

— Der Mubenhandel Weit- 
deutichlands Ichloß im ersten Salb- 
jahr 1958 mit einem Crportüber- 
Iduß von 2,599 Millionen DM 
ab. Damit wurde der VUeberichuß 
bon 1,921 SM des eriten Halb- 
jahre 1957 um 677 Millionen 
DMark übertroffen. Die Vergrö- 
Berung der WVeberihukpofition 
Weitdeutichlands im Warenverfehr 
mit dem Ausland war das Er- 
gebni3 einer gegenläufigen Ent: 
widlung der Einfuhr und der 
Ausfuhr. Während die. Erporte um 
337 Millionen DM oder 2. Pro- 
zent auf 17,583 Millionen DM 


zunahmen, janfen die Importe um. 


eiwa den gleihen Betrag, närm- 
Ah um 340 Millionen DON oder 
im 2,2 Prozent, auf 14,985 Mil- 
lioner DM. 

— Die jtarfe Nachfrage des Su- 
und Auslandes nach dem populä- 
ven Deutihen „VBolfäwagen“ 
zivingt das VBolfagmagen Verf in 


Bolfburg zum weiteren Nusbau 


jener Sabrifationsanlagen. Man 
verjicherte erneut, daß an einen 
neuen Wagentyp vorläufig nicht 
gedacht werde. Für das Sahr 1958 
rechnet man mit einer VBW-Pro- 
duffton von 550,000 Wagen, die 
1959 um meitere 100,000 Auto: 
mobile geiteigert werden foll. &e- 
gentvärtig laufen in Wolfsburg 
1,800 Berfonernivagen täglich von 
den Yließbändern. Das VBolkgiva- 
geniwert — das nad dem Wunfch 
der Bonner Regierung iiber. die 


jogenannte „BolfSaftie” privati» 


jtert werden joll — erzielte 1957 
einen Erportumjaß von LI Mil: 
harden Marff. | 

97 Prozent der Produktion de3 
Bolläiwagen-MWerfs gehen gegen- 
wärtig in den Export. Die ISA 
find ein guter Markt. Für 1958 
wird mit einem Export nad) dort 
bon 80,000 bi3 90,000 Wagen ge- 
rechnet. 

— Nur nod; 356,000 Arbeit3- 
loje wurden Ende Suli in Welt- 
deutichland gezählt. Das it der 
tiefite Stand jeit der Währung3- 
reform dor zehn Sahren. Sm Suli 
fanden 45,000 Criverb3loje Ar- 
beit. Die Zahl der Beichäftigten 


uberjchritt Fürzlich zum erftenmal 


die 20-Millionen-Örenge. Ende 
Suli waren m Weitdeutichland 
rund 257,000 unbejette Stellen 
regtitriert. 

— Reitveutichland Iteht trok 
feiner Goßd- und Debrienbeitände 
vor 24,2 Milliarden Mark unter 


den großen Schuldnerländern der- 





'beimgebalten; e3 it jedod 


Aitennsnitifche Rundichen = 


Welt nah Kanada. an Zweiter 
Stelle, 


“x x 
Oftdentihland, — Fur 1959 it 
in Oftdeutichland eine Bolfszäh- 
lung vorgejehen. Diurdy die Zrage 
nad der NReligionsgemeinihaft 
joll ermittelt werden, wie groß 
der Teil der Bevölferung und der 
Zeil der einzelnen Slajlen und 
Schichten it, der fih zu feiner 
Religionsgemeinihaft befennt. 


xx x 
Sstalien. — Die ttalieniiche Kom- 
muniltriche Bartei verbreitet eine 
Scärift, die 50 Artifel enthält, 
die fich alle mit reftgiöjfen Ihe- 
men befaffen. Unter anderem fin- 
det fi im diefem „Katechismus“ 
folgender Molag: „Religion it 
nicht3 anderes als Fetiichismus, 
nit. Xegenden garniert. Die Re- 


ligion wind bon den Ichlauen PBrie- 


tern dazu berivendet, den Men- 
Iben Glaubensdinge zu erzählen, 
Bauberriten und VBorihriften zu 
geben, die jenen der Ureinwohner 
Australiens aleihfommen.“ 

&% * 


Danemarf, — Ein dänischer Fir- 


hentag nah) dem Vorbild »de3. 


Deutihen Ebangeliihen Airchen- 
tages it für den 24. Muguft in 
Biby bei Narbus geplant. ALS 
Sauptredner hat die dantiche Kir- 
he Hirchenpräfident D. Niemöller, 
Beitdeurtichland, gewonnen. Au- 
Berdem wird der dantihe Kirdhen- 


mintfter, Zrau VBodrl Koch, Tpre- 


dert 


* p 
Sugoflaivien. — Cbangeltiche 
Deutihe in Sugoflaivten, die da3 


Land in und nad den Weltkrieg 


nicht verlaffen haben, find viel- 
fach bo ihren eigenen Höfen und 
Beittungen vertrieben und müffen 
ih Hauptiählih al Fabrikarbei- 
ter und . Sanliverfer  mühlen 
durh8 Leben Tchlagen. Nur od) 
8 Pfarrer und Laienprediger ver- 
lorgen 26 weitveritreute Gemein- 
den der ehemals aroßen Deutich- 
Evangeliihen Kirche. 
x.x x 


Kanada. — Der fanadiide Oppo- 
Ntionstührer Leiter Pearfon 'er- 
Hörte in Ottawa, die USA er- 
zeugten jedes Sahr genug fpalt- 


bares Material, um 30,000 bi3 


40,000 Atombomben vom Typ der 
1945 über der japanischen Stadt 
Htrofhrna . abgeworfenen Bombe 
gerzufitelen. Dit und Weit ver- 
fügten heute itber mehr Atomimaf- 
fen, al® nötig feiern, um da3 ge- 
ante Neben auf der Erde ztı ber- 
nichten. 


xx x 

NSAM. — 400 Fuß unter dem 
Eismajiio des Nordpols fuhr da3 
antertfantihe Atom -Unterieeboot 


„Kautilus” am 3. Mugujt und 


Yhuf auf diefe Weile eine neue 
„Keordweit-Baffage” durd ein Tal 
de8 arftiihen DOgeand. Die Yacı- 
leute preifen die Tat al3 „größte 
nabigatoriihe LZeiltung aller Zei- 
tellan 
Die „Naufilus” hat eine Waf- 
jerderdrängung bon 2,980 ZTon- 
nen (ohne Lalt). Die 8,000 See- 
meilen hat fie ın efiva 13 Tagen 
mit einer Durdjchnittsgejichtoin- 
digteit von 25,6 Anoten (rund 30 
Meilen pro Stunde) zurüdgelegt. 
Dabon war das Boot nur rumd 
240 Seemetlen über Wafler. 96 
Stunden lang lief dire „Nautilus“ 
unter dem 13. Die zuläflige 
Zauctiefe des Boote Wird = 
Ge 
farınt, dab die „Nautilus” ın ei- 
ner Tiefe von 360 Fuß operieren 
Tann. | 
 Dieler amerifanıide Triumph 
it eines der phantaitiichiten Mben- 





teuer der Weltge 
befannte Möglichkeiten für die Zu- 
funft eröffnet. Eine Zeitlang 
blidte man zu den Satelliten 
nad) oben, und dann ftaunend in 
dte Tiefe, um den Erfolg de3 ame- 
rifaniichen Atom - Unterfeebootes 
zu beivundern, | 

PMeilitäriich gefehen, macht diefe 
sahrt der „Nautilus“ Elar, dak 
da3 mit Atomfraft angetriebene 
Unterjeeboot, wenn e8 mit fern- 
gelenften Raketen ausgerüftet ift, 
die gejamte Strategie der Met: 
mädte völlig umgeltalten Fann. 
Die Nordfüite Sowjetrußfands ift 
zum eriten Male entblößt. 

— Der Traum der Menichheit, 
fremde Sterne zu erreichen, foll 
jeiner Beriwirflichung bald ein 
Stüd nähergerüdt werden. Auf 
dem amerifaniichen Naletenber- 
huchsgelände von Gabe Canaberal 
arbeiten Wilfenfchaftler und Ted: 
niter an einer riefigen Dreiftufen- 
Kabete, de — zum erftenmal im 


Beitalter der fünftl, Satelliten —- 


da8 Schiwerfraftfeld der Erde ver- 
lajfen und in Richtung zum Mond 
tliegen Soll. Zu den Inftrumenten, 
die im Kopf der Rakete eingebaut 


ind, gehört unter anderem eine 


Spezial - Ferniehfamern, die fid 
automatiich einfchaltet, wenn der 
slugförper in die Nähe des Mon- 
de8 gelangt. Die „Rahaurfnah- 
men“ bon der Mondoberfläche 
und bor allem von der Ende ab- 
nefehrten Seite werden mit einem 
Sender auf die Erde zurickge- 
Itrahlt. Eine Landung auf dem 
Mond it bei diefem erften Ver- 
judh noch nicht geplant. Die NRa- 
fete fol vielmehr Jeitlih am Mond 
borbeigefhoffen werden, unter dem 
Emfluß Seiner Anziehungskraft 
den Mond umfreifen und wieder 





ichichte, da ıin- 
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zur Erde zuridfehren. Beim Ein- 
tritt in Dte Dichteren Luftichichten 
wird der Tlugforper allerdings 
da3 Schiefal der eriten amterifa- 
niichen und Jorjetifchen Satelliten 
erleiden und berglithen. Der Let- 
ter der amerifaniihen LZuftwaf- 
tensorihungsabteilung, General 
Anderion, erflärte, man habe 
nicht die Ablicht, den Mond zu 
treffen. „Wir haben Glüf, wenn 
wir hm nahe fommen”, jagte der. 
General. Bei den gegenwärtigen 
Steuerungsproblemen jei e8 un- 
möglid, eine Nafete über eine 
Entfernung von fast 400,000 Si- 
lometer zu Tchiden und ihre Zan- 
dung auf emem gemünjchten Ort 
zu erivarten, 

— Radivaftiwitat al3 Kolge 
der Kerniwaffen-Erplofionen führt 
zu einer tändigen Crhöhung der 
in der ganzen Welt auftretenden 
Strahlenmenge. Damit find neıte 
und noch weithin unbefarnnte Ge- 
fahröungen für die gegentvärtige 
und künftige Weltbenölferung ver- 
bunden. Diefe Gefahren entziehen 
ih ihrer Natur nad) einer Ron- 
trolle durch die den Strahlen aus- 
geießten Perjonen. Ein bollitän- 
diger Schub gegen Ntomitrah- 
lung it unmöglich. Zu diefen Er- 
gebnilfen tt der Wiffenichaftliche 
Ausihuß der Vereinten Nationen. 
gefommen, der fich in zierjähri- 
gen Unterfuchungen mit den Aus. 
tirfungen atomarer Strahlung 
beihaftigte. 

— Der 13 Sabre alte Billy 
Sırice bat in Ned Bluff (NRalifor- 
nten) Sjeine Mutter mit einem 
Biitolenfhuß fchmer verfekt, mei! 
fie ihn fein Geld für einen Aino- 
befuh mit einem Mädchen geben 
wollte, 

(Schluh auf Seite 16—83) 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


un ep Bi eisleirikieiein Bleieisiatn aiain a alslne u n/ninin ein ale ln ulers ainien ale tete a ie 


Eine mennonitiiche Sparkaffenanftalt auf fooperativer Grund- 


lage. Wir zahlten bisher 


4 Prozent Dividenden auf Spargelder. 


Huch ‚geipähren wir Anleihen für jeden guten und nüßlien Zmedt. 
Untenftehend laffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, toie Anleihen 
bei ung abgezahlt werden: 


- Anfeibe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200,00 17.57 
500,00 26,36 
500,00 458.93 
1,000.00 87.86 


Monatliche Zahlungen beim Abtragen in: 


5 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34,81 
38.91 51.46 
64,85 85.77 
129.70 171.53 


Epredien Sie in unferem Office anf 284 Kennedy St., Winnipeg, bor 
oder rufen Sie uns telefonisch an: WH 3-0488, 
Breundliche, zunorfonmmende Auskunft und prompte Berienung 
tit jedem zugefichert, 


Dfficeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


3 U. Neufeld, Danager 


— Diefe Anzeige gilt nur fir Winnipeg und Umgebung. — 








Hänier zu 


Zel. Wir. Koop, ED 1--4 


Zel. Mr. Suderman, ED 1-08 


fentin, GL 2-8025. 
Fort Rouge, 


802 Power Bidg. 


Klmivood, nahe zur MBG-Firche, 
2 Stodiwerfe, Ertrafüche im aals2ds Sofort zu beziehen. $9,800, 


2itöcdiges S-Bimmer-Haus. 
Keller, Garage, Grundjteuer: $185. NMeieteinnahme: $90, Dazu drei 
Bimmer für Cigentümer. Brei3 $11,700, mit 3,500 Anzahlung. 
Tel. Mr. Warfentin, GL 2-8025 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 
Member of Co-op Listing Service 

















berfanien 


Lipton. Südlich von Bortage,. 8 Zimmer. Kamilien- und Miethaus. Gut 
erhalten, Zentralheizung, aaa Tchönes Grundftid. Breis $11,600. 


Gutes, fauberes 6-Bimmer-Haus, 


Weftende, $1,000 Anzahlung, Preis $8,500. Aftöciges 7 -dimmer-Haus, 
4 Zimmer unten, 8 Zimmer oben. Bollfeller, Oelheizung, Doppel: 
garage, Srunpdftüd 25’ mal 100’, 


Mieteinnahme $50. Tel, Wir. War- 


Bollfeller, Eritaaimmer im 


l, Man. — Phone WH ?-1849 
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Res. LE 8-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Bernard Rosner 
Obtometrift — Optiter 
— Angen werden unteriudgt — 
— fpridt plattbeutid -— 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 53-9798 
| (2 Block nördlich von City Hali) 








Office Phons Resid. Phone 
wH 2-7116 TıU 9-1853 


Dr. DH. Dellers 
Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nadjmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST A 
179 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








Dr. 4. D. Warlentin 


YUrat und Chirerg 
915 Medical Arts Bildg., 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 83-6006 





Broun’s 
Drug Ste 


© 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St., 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





‚e 
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Dr. B. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. „9, Sgrieien 






Zivei willenihaftlihe Expeditionen 
beabfichtigen in diefem Sommer 
eine Unterfuchung des Nenguebed- 
Sraters in Ungaba vorzunehmen, 





Wahre Erlebniffe 
(Sortfegung von ©. 115) 


xy diefem Dorf jtand eine Ver- 
bandarıtppe, dahin wurde ih ge- 
bracht, um mweiterbeförderf zu ier- 
den. Dort waren jehr viele DBer- 
mundete. Der Oberjte riet denen, 
die gehen Fonnten, zur Station 
CHholm mweiterzugehen, e$ jeien nur 
10 Werit. Sie jelbft würden da3 


Dorf bald berlafien und hätten 


nicht genug Yuhrwerfe für alle 
Permundeten. Ich und ein rujt- 
iher Sanitäter aus Wjatfa, un: 
gefahr AO Sahre alt, wurden und 





William Martens 


Deutffprecjender Rechtsanwalt, 
Advofat and Dffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


ATERNEHEEE 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 83-6683 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 hr narjmittags, Montag 613 reiten 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guerther LE 3-1782 
Bes.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 53-1361 








Dr. 3. 3. Weufeld 


rat nd Chirzurg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


YAratund Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7933 


Gmpfangzftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


811-612 Boyd Building 


— ___ Winnipeg, Manitoha 
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Nennenitifche Bundichen 


Der Meteor-Rrater i 


pet u 


den man für den gröhten meteori- 
ichen Strater der Welt halt. Er 
jourde durch einen Meteor-Split- 
ter hervorgerufen und Fann unter 


a N Ts ae Na se Der are Na Ne hehe 


einig, aujammen nad Cholm zu 
gehen. Wir gingen duch ein Dorf, 
durch andere, und ich wurde mitde 
und fonnte nur ganz langiam ge 
ben. Ih fühlte mich iteif und 
ichivach. Mein Freund Fonnte gut 
aehen, er war an einer Sand ber- 
mundet, aber zumeilen hatte er 
mehr Schmerzen als ich. E3 dauer- 
te gar nicht lange, da war er mir 


meit voraus. Dann rief ih hm 


u, er follte warten. Er wartete 


auch 618 ich nachgekommen mar, 


hatte fich dabei aber wieder erholt 
und ging Starfen Schrittes meiter. 
Wenn er zu weit ab var, rief ich 
ihm wieder zu, zu warten. 

Wir famen dann wieder durch 
ein Dorf, wo wir nädtigen twoll- 
ten. SH ging auf einen Sof und 
fand den Wirt auf feinem Fubr- 
merk figend, bereit gur Flucht. Ic 
bat ihn um Nadtaıtartier. Er jag- 
te, daß auf dem andern Ende de3 
Dories ein Mann fer, der. biel 
Stroh in der Scheune hätte, mo 
wir näctigen fünnten. Wir gin- 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


n Ungava, & 


ee ai 


Umftinden 


J. Thiessen, LL.B. 






a 


nr 
in müle 


anfjchluhreidie Hin- 
weile uber die borhandenen Bo- 
denjchäte geben. Ginge ein Ahn- 
licher Meteor Hente auf Montreal 


gen weiter die Straße entlang, 
fanden aber feinen Wirt mit viel 
Stroh. € war jhon um Mitter- 
nacht. Wir gingen aus dem Dorf 
hinaus, weiter der Station Cholm 
zu, und trafen dann auf ein Weis 
zenfeld, dag Ächon in Aehren jtand. 
Sch Tagte zu meinem rufitichen 
Rreund: „KRonun, wollen un? da 
ichlafen. legen.“ Er fagte nichts 
dazu. Allein wollte ih da ni 
bleiben und jo gingen mir fei- 
ter. Er war dann au bald ivie- 
der boran, ich rief hm toteder zu 
und er wartete wieder. So bilie- 
ben wir zufammen. 

Kir trafen auf einen Rommaıı- 
danten, der mit feinen Wagen 
und Bedienten auf dem Welde 
ftand. Sch fagte zu meinem ruffi- 
ichen Freund: „Sch gehe Hin und 
bitte mn Tee und Brot. Wenn dur 
auch toillit fomme mit, ich gebe 
nicht weiter.” Sch war Jchon ziem- 
Yıch hungrig. Er fam mit. Sch bat 
den Rommandanten um ein Glas 
Tee, „Miebiel jerd ihr?” Tragte er 


u MEN.” 





D. Friesen, 9.C. 


Buhr & Friesen 
Deutichiprechende NechtSanmälte und öffentfihe Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 
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juser zu 


verkaufen 


in ganz KWinnipeg und Borjtädten, aud) 
Beichäfte - „Grocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Tarmen. 
rn allem Grundeigentum-Handel (real, estate), in allgemeinen 
Berfihernngen, Lebensverfierung oder Geldanleihen dienen 
wir Khnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Haeney 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 
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— 





ae 
T 


nieder, würde er die gefamte Mion- 


treal-Injel veriuniten,-fo fagen die 
Niffenichaftler, die Darüber am 
beiten Beicheid willen miljen. 





mid. „Zwei Mann”, antwortete 


id. Er beauftragte feine Diener, 


uns Tee zu geben. Die gaben un? 
gebratenen Sped, Tee und Brot. 
Wie Habe ih mich da erquidt! 
Tachher Tegte ih mich vorfihtig 
auf den Rüden. und Tchlief fTanft 
ein, 613 die Sonne Hodh am SHim- 
mel jtand. Wir befamen mieder 
Zee und Brot, bedantten uns, und 
gingen dann Weiter, der Station 
Cholm zu. 

(Fortlegung folgt.) 


Kelerbriei: — 
GSteindadh, Manitoba. 

Unjere Helen fam nad) 5Yajüh- 
riger Trennung zurüd bon Wfri: 
fa. Sie fehrte gejund heim, dem 
Herrn die Ehre dafür! Zivar Tam 
fie recht. müde von der Neile an, 
aber fie gedenft, wieder zurüd 
aufs Feld zu gehen, in thre Hei: 
mat, wie fie jagt. 

naiven half fie ihrem Bru- 
der in Belly, Sasf., mit den Bt- 
belffichülern, dann bei Winnipego- 
ftS, und von Dort fuhr fie nad) 
Ontario, Die „Beoples Church“, 
Toronto, trägt 50 Prozent zu ih- 
rer Unterftüßung bet. 

Serzlihen Dank möchte ich bei 
diefer Gelegenheit zum AMusdrud 
bringen für die. uns Sehr feure 
„Menn. Rundihaul” Auch twir be- 
tommen Briefe und Bilder von 
meinen Schwägerinnen aus Rup- 


‚land, von DOrenburg. Möge der 


Herr Snade fchenken, daß durd 
die Berichte aus Rukland, wie der 
Herr dort jein Neih baut, au 
hier noch Seelen bewogen mür- 
den, ich retten zu Talfen. 

Sch mwünide dem &ditor und 
feitter Tieben Frau recht viel Freu 
de an ihren Sroßfindern dort im 
fernen Hetdenland, in Afrika! 

Sc bete für das Werk des Ver- 
lagshaufes und für das Perjonal, 
das dort arbeitet im Weinberge 
de3 hochgelobten Herrn und SHei- 
Tande®. 

Cure 
Sohann und Maria Andres. 








Mennenitifche Bundichan 


Itehen und erfahren möchten, 
daR Ehriitus die Löfung aller 
ihrer Probleme it. AZ Nerven- 
arzt Jieht er täglih Taufend 
Nöte, und als einer, der „bon 
Chriitu ergriffen” it, mochte 
er Zeurgni dabon ablegen, wie 
er Chriitus im Neuen Telte: 
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Soeben wieder eingetroffen! 
Dr.:2edjler : Büdjer 
für Geiunde und Kranfe 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 KELVIN ST., WINNIPEG 5, MAN. 


sh beitelle zur joforfigen Lieferung — bei portofreier 
Silendung — die folgenden Biicher 


von Dr. med. Alfred Lehler: 


NTENITUEt 2... ee. —,(5 


BR, io, ALEREU LICHLER, 





Der rechte Seelforger, Dr. med. 
Alfred Lechler. Der bekannte 
Yrzt und Seelforger wendet Ti) 
an jeden Gläubigen, um thm 
die Moglichkeit zu geben, feine 
vieleicht bisher verborgene jeel- 
lorgerlichen Gaben zu entdeden 
und im tägliden Reben anzı- 
wenden. 62 Geiten. ur 
Meramtojchrert. er... 


Frei von Angit. Doktor Bi 
beichreibt, wie der Meenjch fi 
jerbft und andere, mit denen er 
in Berührung fommt, bon Die- 
ier Zeitfranfheit heilen fanı. 
Ne dem Sinhalt: Die LXeben3- 
angtt. — Die Thuldbedingte 
Angit. — Die ihhafte Angit. — 
Die Franfhafte Anajt. — 39 
Seiten Ä ‚60 





Hilfe für Gemiütskranfe. ı Er 
moniiher Weile Soll durd 
Seeljorge und förperliche Hilfs: 
mittel zur Bejeitigung bon ©e- 
mütsitöorungen beigetragen iwer- 
den. Dazu gibt Doktor Ledj- 
ler gute Sandreihung in Die- 
jer Schrift, die nit für den 
Kranken, jondern für feine An- 
gehörigen und Freunde Dbe- 
timmt it, und aud; der beriön- 
Iihen Arbeit gute EN lei- 
jten wird. 88 Seiten .... —I0 


Das Slük der Geiftlühen. She, 
Doktor Vechler Ipricht hier ein- 
mal nur zu Öelunden, und man 
ipiirt, daß er te jo gerne be- 
mahren möchte, einmal zu ihm 
al3 Nervenarzt gu Tommen. 
Borbeugen it beijer al3 Heilen 
it da3 grundlegende Prinzip, 
und iver danach Fut, dem it 
wirflih geholfen. Eine feine 
Beinabe zum Hochzeitsgeihent, 


Geeljorgern. Aus dem Inhalt: 


Ein Ehriit darf doch mict 
Ihwermütig fein! — Warum 
muß ih einlam durh3 Leben 
gehen? — Warum werde id) 
von Näjtergedanfen geplagt? 
— 0 muß mirda3 Leben 
nehmen! — Warum merde ih 
bon meinen jeruellen Noten 
nicht Frei? — SH Itehe unter 
einem SJatantihen Bann! — 
Die Anfehtung und ihr tiefer 
Sinn — ımd anderes. 87 Gei- 
TE ER Pie, 1,10 





‚Xeg deine Nerven in Gottes Hand. 


Dieje3- Heft Tollte in feinem 
Saule fehlen, denn überall 
gtbt e3 nerböfe Chriften. Die 
flaren und leichtfaßlichen Rat- 
Ihläge Doktor Lechlers diejes 
Bücleins fann jedermann ein- 
fach befolgen. 37 Seiten, Bro- 


ee ee —,60 


Weine nicht — glaube nur. Dok- 


tor Vechler Ichreibt in Vorwort: 
„&s ılt eine nicht leichte Auf- 
gabe, bedrücten Menfchen das 
Wort Gottes nahezubringen. 
Und doch benötigen gerade fie 
die wahre Aufrichtung in ihrem 
Reide.“ Biefe 10 Anfpraden 
im feomuden Salbleinen-Ein- 
band eignen fi) als Gejchenf 
für Zraurige und Bedriidte, 
und wer e8 fih zur Miflions- 
aufgabe - macht, da3 Büchlein 


_ Für Diejen.Smed zu Faufen und 


meitergugeben, wird fich dadurd 
jelb}t innerlich bereichern. 79 
Salat Wim 1,10 


Kennst du EHriftns? Doktor Leod- 


ler jpricht hier jowohl zu Chri- 
jten, die ihren Seren mit jei- 
nen berichiedenen Ergenichaften 
bejier fennerlernen wollen, um 
im Ölauben geitärft zu werden, 
als auch zu SJolchen, die fern- 


Storfmayer, 





hier, wie man durch dauernde 
Berbindung mit Gott dem un: 
erbittlihen Feind Satan mit 
ven Waffen wahrhäften Chri- 
Itentums begegnen fanın und 
mannlid jiegen fann. 36 Sei- 
ten. Yeiner Umichlag .... —60 


Der ChHrift and jein Temperament, 


Doktor Xechler gibt hier eme 
allgemeinverjtandliche Unterfu- 
hung über die Temperamente 
der Menihhen. VBelonders inter- 
eflant wird die Schrift dadurd), 
daß der Berfafjer jeine Bei- 
ipiele aunadit aus dem Neuen 
Zeitament, aljo an Berjönlid- 
feiten die ung toohl befannt 
iind, nimmt. Weiter [pricht er 
dann: über die Zemberamente 
befannter hriitlier Berjönlich- 
feiten wie Bodelihwingh, Dtto 
Matthiad Klau- 
dius, Zeriteegen, Bingzendorf 
umd andere. Das Tekte Kapitel 


behandelt den für den entichte- 


denen - Chriften jo Mmicdtigen 
eg der gegenleitigen Veritän: 
digung. 99 Seiten. Brofchiert. 


Preis Kassnsnessssnuensaetreranuree nt 85 


De 0 0 
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Der Damon im Menfden. Rid- 


tig it, daß Doktor Lechlers 
Ausführungen zu dem zeit» 


nahen Thema nit aus der 


Theorie entitanden find, jon- 


dern fich auf langjährige ärzt- - 


lich-jeeljorgeriihe Erfahrungen 
tügen. 72 ©. Brojdhiert —.95 


Seeliiche Erfranfungen und ihre 
. Heilung. Doktor Ledhler gibt 
hier eine Weberficht, der eigent- 


lich jeder Menjch bedarf, der-im 
Reben fteht, um zu toilfen, two 
eine jeeliiche Sranfheit anfängt, 
und wie man wirflid) helfen 
fann. Sin Iekten Rapitel geht 
er auf eine Srage ein, der man 
allau oft begegnet: „Macht das 
Ehriltentum Jeeliih Trank?” 
Da8 Bub Farnn märmitens 
empfohlen werden. 103 Seiten. 
LS ee ER. 1,10 


Der tiefgläubige Nervenarzt Dr. med. Wlfred Zechler fteht in feiner täg- ment ah ir a as Anzahl 
hen Brarız al3 Leiter eine beruhmten Sanatorium den verjchieden- nengelernt hat. ee Fe Leg deine Nerven anna... BE RE —,60 
ten jeeliihen Vorgängen gegenüber. Er geht mit menfhliden erichen — m | iu. Hilfe für Gemütskranfe u... —,90 
nicht nur auf die Urfadhen und Folgen der Nerbenübel ein, jondern gibt Mannhaftes Chriftentum _.60 
auch Wegtmweilung fir gejunde Chriften. Sn leihtfaßliher ıt übtterr oO Ve | “ | E2 u N 5 = 
Hatichläge, die jedermann auf nitchterne, biblifehe Weife helfen Fönnen. Enge NEIBLTPRIETENN nennen nannten RS YET“ —,{5 
ee SEHEN NE ce susn tan nerenenen den et 
Wir brauchen Entipannung. Sr und als Berteilfchrift für en 000303 EA N ne OT SA N —,(d 
diefer Schrift zeigt Dr. Lechler perjönlihen Arbeiter vorznid —0— meer eh nenn. Frei von Anait on ee, en —,60 
in der padenden Zorm eine® geeignet. 48 Seiten ...... — 5 oO BERDENEE | u... Kennit du Shriflus? en LE A I 
es an Briefe am Angefohtene, Door WÄMTEE | en Seelifiie Grfranfungen een een ih, 1.10 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- Lechler wählt hier für Die Htpie- Ri Weise nicht n glaube em. tere 1,10 
pofität ift, md zwar fowohl ipradhe Die Form. eines Briej- 5 a Der rechte Seelforger ........... ER EN, 1,10 
zum Seilen al3 auch zum Vor- mwechjels ziviichen den berfchie- Maunhaftes Chriitentum. Doktor |... NT NN .ı WERL 1.10 
beugen. 61 Seiten. Anfprechend denen Angefochtenen umd ihren Lechler zeigt als gläubiger West |... Na ee ARE ER TER Le 1.10 


Sm alle etliche Titel bereits vergriffen jein follten, 
— bitte ih um paffenden Erjat, 
— möchte ich warten, 513 fie wieder eingetroffen find. 


Die Zahlung Tiegt bei / erfolgt Much nenn: 


MEEZZESEZEZZEZZDZZZZUZZESSEEZERZEESZEESS SEES SEI SS ERSTER TESTER US EEE EEE Eu 


Eraänzungslifte zum Deft 
Empfehlenswerte Buecher 
| | fuer Arbeiter am Wort 








‚Bitte, diefe Lifte ausfchneiden und in das Heft einlegen. Möchte jemand feine 


Nundichau nicht zerfchneiden, jo jchreibe er bitte um ein ErtrasExemplar. Wer 
diefe Erganzungslifte als Bejtellgettel benußt, erhält mit der Sendung eine 
neue, um fie in fein Heft einfügen zu fünnen. 

Wir find froh, daß wir eine jveitere Reihe wertvoller Schriften für Ar- 
beiter am Wort empfehlen fünnen. Wir bemühen uns auch weiter, Tau- 
fend die nenejten, wichtigen Schriften zu beichaffen, und find für An- 
regungen and Smpfehlungen Herzlich dankbar. 


EEE EZEZZELZZEZZEZ EZ EEE ZUZE ZZ ZZ DEZE EZ DEZE EZ SZENEN SIE SZ ZU ET ZS EIER SITZE ESEZEZ ZU EEE u EZ EHE IesEueuur ESTER TER uE ee 





Ass Lba Sichere: . 
Biplifche Namen, Kung erklärt, Hhraham Meriter. 172 Gei-\ 


Te AOL en. 1.95 
Spradlider Sclüffel zum Griechifchen Neuen Tejtament, 
bearbeitet bon Zrik Nieneder ........ nn. ET 1 4.00 
Biblifches Bildwörterbud. M. van Deurfen ee. 3.15 
Husleaunaen | rar 
Der Brophet Sadharja. R. Müller- ‚Rerfting ei A: 2.15 
Die fieben Sendichreiben, Bob. Schneider nenn. 1.25 
Die fteben Sendidreiben, Mdolf Kuepfer ........... ER —t5 
Das Bud) Either, Mdolf Auepfer ee —, {5 
Das Bud) Kone, 3. RN. Voorhode ann. 1,80 
Abraham, der Freund Gottes, ©. R. Brinke nn. 2.95 
Wichtige fundamentale Schriften 
Die Zeichen der Endzeit, N, Müller-Serjting nenn... —,40 
Der Chrift und die Schulden. E. ER nn. —,40 
Das Abendmahl, Friß Laubah nn. —,25 
Betrachtungen über das Kreuz. ©. R. Brinfe nn. —,85 
Babylon, die große Hure. ©. R. Breinke nn. —,35 


Mut die Gemeinde durch; die große Trübfal? &..R. Brinte — 25 
Ztoolf Punkte, parım twir, die Allverfößnungslehre ableh- 


DET REINE NEE 2. —,20 
Können Kinder Gottes in diefem Leben fündlos werden? 
N RER Eee —,20 
Zehn Gründe, N mir den Sonntag and nicht den Sab- 
barligeieme I neh) 1. ereneme... — 10 
Die Stellung der ra nad) der Heiligen Schrift. N. N. 
EN ee ee Bi —,40 
Wie fag’ ich's meinem Kinde? Dr. de TE —,35 
Familie und Kindererziehung im Lichte der Seil. Schrift. 
Balls A eh. ee ee — 40 
Die Werbung der Braut, ®. Butter nn... —,20 
Seins als Lehrer. E, Sung nn lan — 40 
Sörbereitung zur Bibelarbeit, Selmut Roh ET ER, —,45 
Eine Harte Nu für Leugner der mörtlichen Cingebung 
(Berbalifpiration) der Herligen Sri a ee —,15 
Wenn dies gefchicht. Frit Rieneder u... 2,30 
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Aus der Anitatt 
’ ‚Bethesda” 


=== BETHESDA HÜME-==E 
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Die Zeit der Ernte it da, ine- 
nigjten® in Ontario, und, 513 Die- 
je Zeilen vor die Leier. fommen, 
auch auf manden PBläten im We- 
iten. Son B. €. hat man ja jchon 
von Suni an geerntet. Sn Yuguft 
werden bielfadh auch Ihon Bor- 
bereitungen getroffen für die 
Erntedanffeite. | 

Huch „Bethesda” beranitaltet 
jährlich ein Erntedanffeit, und 
vor om 3Wmeiten Sonntag im 
September, am Nadımitlag. Syn 
dDiefem Sahr Hit e3 der 14, Gep- 
tember, 2.30 Uhr nachmittags, in 
der Anitalt, 

Wir möchten diefes nın zur all- 
gemeinen Nenntni3 bringen und 
herzlich dazu einladen. Die Ge- 
meinden in Ontario werden noch 


einzeln eingeladen werden. Wir 


freuen und au immer zu dem 
guten Beluh au der Nahlbar- 
Ihaft. 'C3 trifft Ach ja auch oft, 
daB Leute aus dem Weiten in 
dieler Zeit Ontario befirchen. Sie 
werden biermit bejfonder3 einge- 
laden und Tonnen e3 vielleicht To 
einrichten, daß fie auch Ddalbei fein 
Tonnen und mit und dem Herrn 
danken für alle Wohltaten. 

Am Erntedanffeit denken wir 
ja zuerit an die Ernte, an iwdriche ı 


Su vermieten 


ein möbliertes Zimmer mit Bal- 
fon, oder 2 unmöblierte Yimmer. 






713 Ingersoll St., Winnipeg 








Kost und Ouartier 
zu haben auf 
179 ‘Mighton Ave. 


Elmwood, Man. 
Ph: LE 3-1347 








Beitellzettel 
THE CHRISTIAN PRESS, 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


| Tichen Abbeftellung 





LTD. 


Ach beftelle Hiermit bi3 zur ausdrüd» 


DO „Mennonitiihe Rundihan” ce. | 
EG „Mennonite Observer“ 





Segen, der bisher, troß der 
Diirreperiode, reichlich gemejen 
it. Die Weizenernte war. bejjer 
denn je Zubor (der Durhiehnitt 
it 58 Bufhel, einige Fleinere Tel- 
der gaben auch 63 Buihel je Nere). 
Sermnüfe und Obft gibt e8 reichlich, 
aiıch die Weintraubenernte fieht 
beriprechend aus. An den PBreijen 
bleibt ja mande3 gu münchen 
übrig. Für Weizen zahlt man 
$. 95 je Buihel. Für Weintrau: 
ben it nod) fein Preis gejekt. 


Doch tote denken mehr an den: 


geiftlihen Segen und an das 
KWohlwollen der Genreinden. Da- 


für find wir don Herzen dankbar 


und befunden diejes öffentlich) 
allen Sreunden, die zur Anitalt 
fommen fönnen, oder aud) denen, 


die zu Haufe find. 


Und num eine ee Bitte: 
wollt ihr an dem Tage, am 14. 
September, bejonders an „Bethes- 
da” denken in den Gebet3itunden, 
in der Arndaht und auch jonit? 
Der Herr jegne eu dafür und 
vergelte e3 allen! 

Seit Suni durften wir 7 Ber- 
ionen aufnehmen und ihnen Sil- 
fe zuteil werden lafien. 4 meitere 
find angemeldet. Geichiwilter, denfi 
an „Belhesda“ und helft uns, den 
Dienit an diejen lieben Mentchen 
rihtig und im Geilte de3 Herrn 
zu fun! 

sm Inkktage der Exekutive, 
&. riefen. 


Sinact und jpielet dem 
Heren in euren Herzen! 

Dbiger Sprud Tam mir in den 
Sinn, al3 mi heute die Nadi- 
richt erreichte, daß Lehrer ©Ger- 
hard Wiebe, Leiter der Mufil- 


abteilung im Kanadiihen Menno- 


nitiihen PVibelcollege, der diejen 
Sommer auf der Univerjität in 
293 Mngeles, Kaltf., USW, ftu- 
dierte und die Mhfiht Hatte, Ende 
Sanıtar 1959 feinen Wagilter der 
Mufit dort zu eriverben, auf Bil- 
te der Collegebehörde Tich bereit 
erflärt bat, nah Winnipeg zu- 


rüdzufehren, um zu Beginn des 


Schuljahres jeine Lehrerpflichten 

im Bibelcollege zu übernehmen. 
Zehrer Wiebe unterrichtet ©e- 

fang und Mufif und feine Tiebe 


Srau Either tt ihm Jjeine treueite 


Mitarbeiterin. Mit Gottes Hilfe 
it e8 ihnen gelungen, die Mufit- 


. abteilung des College auf eine be- 


trächtliche Höhe zu bringen. 
Hier bitte nichts hineinfchreißen! 





















IE SWEET HESTESEEN LENZ ED EZ 2 2 2 u 


U Beide Blätter gleichzeitig an eine Abrefie 


in Kanada creeeeeeneeeeeennen 


Name und Wdrelle: 


PETER OTTELTUTUEREKERLELESHELEN UN 
EEE ITLETIULELELI LITE EEE SUSE ZZED DEZE 


PER TUTETSERTERELIUE HELLE SEITE ZU LES SEE ZZ Un 


TI Neuer Lejer 


DI Alter Lejer 


ETIHUTENTURLELLI TESTEN ZU ED EU n 2 id. + 


(Bitte Bneranı) 


Bei AN en alte und neue N angeben, 


Si 


E3 it anzunehmen, daß obige 
Nachricht von den Collegejtuden- 
ten freudig begrüßt erden pird 


und mander junge Menih fi. 


entjchliegen wird, unfer Bibelcol: 
lege zı bejuchen. 

N 8. Thießen, 

Leiter der Eollegebehörde. 


Bundichaun .. . 
(Sortfegung von 5. 13-5) 


Sroßbritannien, T Der engliiche 
Hafen Bortland, in den da8 amte- 
rifantihe U-Boot „Nautilus“ 
nad) jener lUinterguerung de3 
Nordpol am 12. Auguft einlief, 
hat der Belakung einen trium- 
phalen Empfang bereitet. Ganz 
England fteht im Bann Diejer 
Bronierarbeit, die mit dem eriten 
Weltraumflug des Sputnif ver- 
glihen wiw. 

Prinzeffin Margaret hat 
endgültig mit Peter Toronjend 
gebrochen. . Anlaß zu Dielen 
Schritt it angeblidh ein Buch, in 
dem die ganze Geihichte der Ro- 
manze wiedergegeben werden Toll. 

Da Tomnfend gegen die Ver- 
stfentlihung mit unternahm, 
toll die Prinzeffin ihn haben twil- 
fen lajfen, daß thr jeder meitere 
Annäherungsberfuh iummillfom- 
mem jet. 

— Brofhmänner tauchen zur- 
zeit im engliihen Kanal, um ©e- 
iteinsproben zu jammeln, die Wuf- 
Ihluß über die Bodenftruftur un- 
terdatd des Kanals geben jollen. 
Eine britiich-Franzöftihe Studten- 
grubhe hat das Kanaltunnel-PBro- 
jeft wiederaufgegriffen. 

| xx x 
Niederlande, — Die erjten Be- 
fprehungen zwiihen - Vertretern 
des Weltfirchenrates und der Ruj- 
ih-Orthodoren Rirhe in Utrecht 
endeten mit einer „Webereinitim- 
mung in vielen Bunlten“, und der 
Beitritt der Ruffiich-Orthodoren 
Kirche 
wahriheinli: Der tellvertreten- 
de Batriard) von Moskau und Wte- 


tropolit der NRulitih-Orthodoren. 
Kirche, Nikolai, erklärte, er werde 


diefe Trage jekt den Batriarchen 
und der Synode jeiner Kirche zur 
Entiehewung borlegen. 

— Biihof Michael von Smo- 
fenjf Außerte fih in Vtrecht über 
das Firchlihe Leben in der- So- 
tpjetunion. Er bedauerte, daß in 
weitlihen Brejfeveröffentlihungen 
der Eindrud eriweeft werde, al 
föntte man in der Sowjetunion 
leinen religiöien PBilichten micht 
in bölliger Freiheit nachgehen. 
(? — Red.) Nichts Tei faljcher, die 
Fire er unabhängig bon -der 
Tegterung. Seder, der die Sotmjet- 
union bejuche, fonne mit eigenen 


Augen jehen, wie die Rice ar- 


beite und gedeihe und wie eifrig 
die Gläubigen zur Sirche gingen. 
Der Abfall bon Glauben in der 
Somjetunion ei, bergliden mit 
anderen Ländern, gering. 

x x x 


Spamen, — Sn Sampf gege'ı 
dte Teuerung bat die Tpantiche Ne- 
gierung begonnen, Staatliche Da- 
den einzurichten, in. denen mwid)- 
tige Lebensmittel billig verfauft 
werden. Der Zimiichenhandel und 
Schiwarzmarft follen dadurd ein- 
geihrantt werden. 


> » » 

Sranfreih,. — Die Volfsabitim- 
mung über die neıte Verfaffung 
Srantreih3 Toll zugleih für Die 
Veberfeegebiete eine Selbitbeitim- 

mung darftellen. Yehnen fie die 
neue Verfaffung ad, fo entiheiden 
fie fich für die sölfige Zrennung 


zum Meltfirhenrat it 


bon Sranfreich. So haben die Ko- 
lonien gewillermaßen die Wahl 
ziwiichen einer gemwilten Ergenitan- 
digfeit im Nahmen vejjen, ma3 
die Regierung in Baris beitinumt 
oder einer völligen Selbititändig- 
feit in einer harten und ‚gefahr- 
then Welt, in der man ih beifer 
zulammenichliegen follte Das it 
die Anficht des Franzöitihen Ne- 
gierungächef3 de Saulle. Er jelbit 
will die neue VBerfallung und die 
damit verbundene Enticheidung 
auf eitter großangelegten Afrtka- 
rerie nach dem 20. Yirgarit in Weit- 
ih Wequatorialafrifa und Mada- 
gasfar erläutern. | 
xx: x 

Belgien. Das jormjetiiche 
Staat3oberhaupt Worofhhilom ilt 
zur Teilnahme an den „Nationa- 
len Tagen” der Sowjetunion, im 
Ncahmen der Weltausitellung, nad) 
Brüflel gefommen. | 

Belgien König Baudouin LT. 
begrüßte Worofchilow, der bon 
dem jologetiihen Gejundheitzmi- 
nilter, Stau Rhpirigina, und dem 
ltellverfretenden  Kultusminifter 


-Saftanoiv begleitet war. Mn 11. 


Auguit empfing der König Wo- 
tojchilom in feinem Stadtichloß zu 
einem Bankett. 

> ri | 
Maroffe. — One leitende fo- 
mjetiihe SandelSerperten fahren 
zur Erridtung einer ‚gendelömi]- 
fon nad Marokko. Sm Vorjahr 
wurde ein Tomjetiich-maroffani- 
nr Sandelsvertrag unterzeic- 
ne 

xx x 
Zunejien. — Die Srritung einer 
jojetijchen Torte au) einer dhi- 
nefüichen Botihaft in Tunis foll 
noch in diefenm Sahr erfolgen. Ein 


meitere8 Synmmptont Fiir dte ber: 


jtärfte jowjetifche SHandeldoffen- 
five it die auffallend Ttarte »Be- 
teiligung von Ländern de Dit- 


blod3 an der internationalen 
Meile, die ım Dftober in Zum 


eröffnet wird . 


f ‚Eabin‘ 


su vermieten 

on MEN. -Schilerinnen. 
2 Chhlafzimmer und Küche, mo- 
derries Badezimmer, eleftr.. Kiihl- 
Ichranf. 4 Meile von der Schule. 

Schreiben Sie an 
Gertrude Isaak, c/o C. A. Isaak, 
R.R. 3, Abbotsford, B.C. 


GSefucht ein Mann 
für unjere Vertretung für 
Kr. Birromafdinen 
in und außer Winnipeg; Verkauf 
nur am Händler. — Eingaben 
richte man bitte [hriftlid an 
Smith Corona (Canada) Ltd. 
27814 Fort St., Winnipeg 


Su vermieten 
in einem Kriitlihen Heim 
| 3:Zimmer-Wohnung 
"möbliert, Herd, Ruhlichranf 
fo. — Ballend für zivei oder 
| drei Mädchen. 
Kahe an Stafford, Winnipeg. 
Gute Busberbindung. | 
Telefon: GLobe 3-5858 


Gemütliches immer 

an Tomıbere3 Kräulein ab 1. Sept. 

zu vermieten Angufragen 

bitte erft nad) dem 20. Aug. 1958. 

46 Hart Ave. Elmwood, Wpg. 
Ph: LE 3-6349 





Die Provinz Manitoba braucht 


Pflegeeltern (Foster Homes) 


Die Kinderfürjsrae 
in Manitoba 

it auf Bilfe von 
Pflegeeltern 
anaewieien, 


Betreuung in Familien ift erforbertic, 


Adoption der Kinder. 





2 . | 
&3 Handelt fi nicht um 


Wir brauchen Plegeeltern, 


die.zeittveilig ein Baby oder Aleinfind pflegen würden, das Tpäter bi 
Adoption ein permanentes Heim erhalten fünnte; 


die ein behindertes Mind, das vielleicht nie adoptiert erden fvied, auf 
nehmen fpünden; 
die Salbmwüchiige (teen= agers) aufnehmen und mit Berjtandnis bes 
treuen mollen; 
Die Tolche Kinder pflegen tollen, die zeitweilig von ihrem Elternheim 
getrennt Yeben müffen, aber fpäter dorthin zurüdfehren follen. 


Rflegeeltern erhalten. Bflegegeld. Kleiderbedarf, mediziniihe, zahn 
Arztliche und Tpezielle Bediirfniffe werden gededt. 


Haben Sie ein Herz für Kinder, die ein eigenes Ramtlienhein ent- 
behren müffen, aber auch Liebe und Sicherheitsgefühl, wie ein Exfab: 
heim fie bieten fan, brauchen? Wenn ja, dann erkundigen fie jich über 
das Wflegeeltern- Programm und deilen Bediirfniz an Pflegefamilien: 
heimen bei unten bezeichneten Agenten oder im Büro Ahres Diftrifts; 


Province of Manitoba Distriet Offices: 


Dauphin — Swan River — Flin Flon 
Inter-lake — Eastern Manitoba 
232 Memorial Blvd. 

Children’s Aid Society of Central Manitoba 
Box 858 — Portage La Prairie, Manitoba 
Children’s Aid Society of Eastern Manitoba 
135 Marion Street, St, Boniface, Manitoba 
Children’s Aid Society of Western Manitoba 
Box 184 — Brandon, Manitoba 
. Children’s Aid Society of “Winnipeg 
310 Donald Street, Winnipeg 2, Manitoba 


K. 0. MACKENZIE, 
Deputy Minister of Public Welfare 


HON. G. JOHNSON, M.D,, 
Minister of Health Andi Bil Welfare 





